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Mittwoch, 19. Dezember. 
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Lie Poſtämter find in den letzten Tagen des 
D Dezember derart in Anſpruch genommen, daß 
wir den auswärtigen geſchätzten Leſern des 
Geſelligen und allen Denjenigen, die auf den Ge⸗ 
ſelligen neu abonniren wollen, dringend und ergebenſt 
rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1895 ſchleunigſt bei einem Poſtamte bewirken zu 
wollen, damit ſchon die erſten Nummern des neuen 
Quartals prompt geliefert werden können. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem 
Poſtamt abholt, — 2 Mk. 20 Pf, wenn es durch 
den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Die Expedition des Geſelligen. 
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a Vertagt 

hat ſich der Reichstag bis zum 8. Jannar 1895, bis zum 
ſelben Tage, an welchem der preußiſche Landtag eröffnet 
werden ſoll. 

Still und friedlich hatte gegen halb ein Uhr die Sitzung 
am Montag begonnen, der Saal war gähnend leer, die 
Tribünen ſpärlich beſucht und am Miniſtertiſch plauderte 
Fürſt Hohenlohe gemüthlich mit den Großinduſtriellen Krupp 
und Stumm, während die anderen Vertreter der Regierung 
wie an den ſtillſten Tagen Berichte durchlaſen und Unter⸗ 
. vollzogen. Die Einleitung der Debatte über die 

mſturz⸗Vorlage übernahm nicht der neue Miniſter des 
Innern, ſondern der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, 
Dr. Nieberding, ein Juriſt, der im Parlament nicht 
nders zu ſprechen verſteht, wie wenn er etwa als Pandekten⸗ 
bprofeſſor im Hörſaal einen Vortrag hielte. Nur ſelten auf 


Augenblicke erhob er die Stimme, wenn einer der Sozial⸗ 


demokraten, die in dichten Gruppen ihn umdrängten, gar 
u laute Zwiſchenbemerkungen machte; und daran war kein 
Mangel, faſt zu jedem Satz ertönten aus den Bänken der 
äußerſten Linken oft nicht ſehr parlamentariſche ſcharfe 


Gloſſen. 

Endlich hatte Dr. Nieberding feine Miſſion erfüllt und 
Herr Singer erhielt das Wort, auſcheinend um als erſter 
Redner der durch das neue Geſetz am ſchwerſten bedrohten 
Partei die Generaldiskuſſion zu eröffnen. Schon rüſteten 
ich die Stenographen zur Aufnahme einer langen Rede, 
chon wollten einzelne Reichsboten, die der Singerſchen 
Rhetorik keinen Geſchmack abgewinnen können, in die Er⸗ 
friſchungsräume eilen, da hielten lebhafte unmuthige Zwiſchen⸗ 
u fie im Saale zurück. Was war geichehen? 


in hellem Zorn, warum warf der eine Schriftführer ſo 
wüthend ſein Protokollheft auf die Platte des Tiſches? Die 
Sozialdemokratie wollte ſich dafür rächen, daß trotz ihres 
Widerſtrebens die Umſturzvorlage noch vor dem Feſte be⸗ 
rathen werden ſollte und ſo griff ſie zu dem naheliegendſten 
Mittel — ſie ließ durch Herrn Singer den Zweifel an der 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes ausſprechen. Gemäß der 
Geſchäfktordnung mußte nun ſofort die Debatte unterbrochen 
werden, um feſtzuſtellen, ob im Hauſe die Hälfte aller Mit⸗ 
glieder anweſend ſei. Mit erregter Stimme verkündete der 
8 daß nur 158 Abgeordnete anweſend ſeien: die 
itzung mußte alſo abgebrochen werden, was diesmal gleich⸗ 
bedeutend mit einer Vertagung bis zur zweiten Woche des 
Januar war. Aber diesmal wünſchte Herr v. Levetzow 
den enteilenden Reichsboten nicht wie ſonſt „vergnügte 
Feiertage!“ ſondern er entließ ſie mit der grollenden 
Mahnung, im neuen Jahr eifriger zur Stelle zu ſein, damit 
ſich nicht noch einmal ein ſolch unwürdiger und 
beſchämender Vorfall ereignen könne! 


Möge dieſe Mahnung von gutem Erfolge ſein! Die 
meiſten fehlenden Reichstagsmitglieder waren bereits am 
Sonnabend den heimathlichen Gefilden zugeeilt. Selbſt von 
jenen Abgeordneten, die am Sonnabend für die Berathung 
er Umſturzvorlage am Montag geſtimmt hatten, glänzten 
nicht wenige durch Abweſenheit. Es iſt früher ſchon wieder⸗ 
holt die Frage errörtert worden, wie der geringen Bethei⸗ 
ligung der Volksvertreter an den Reichstagsverhandlungen 
am beſten abzuhelfen ſei. Dem Fehlen von Diäten wird 
doch wohl nicht die Hauptſchuld zugemeſſen werden können. 
Wir hören, daß unter den Auregungen zur Abänderung der 
Geſchäftsordnung ſich auch eine ſolche befindet, ſäumige 
Abgeordnete, die ihre parlamentariſchen Pflichten an⸗ 
dauernd vernachläſſigen, öffentlich vor dem Land zu rügen. 
In anderen Ländern, ſo in Frankreich, iſt es auch möglich, 
einen Abgeordneten, der an ſo und ſo vielen Sitzungstagen 
unentſchuldigt fehlt, öffentlich zu „erinnern“, ja ſogar ihn 
ur Niederlegung ſeines Mandats zu veranlaſſen. Der 
Borſchlag wäre wohl angebracht. Leute, die keine Zeit 
aben, wichtigen Reichstagsverhandlungen beizuwohnen, 
ollten nicht ihre Wähler in der ſelbſtverſtänudlichen Pflicht 
täuſchen, am Platz zu ſein, wo die wichtigſten vaterländi⸗ 
ſchen Intereſſen auf dem Spiel ſtehen, ſondern ihr Mandat 
ewiſſenhafteren und pflichttreuneren Männern 
iberlaſſen. Für andanernd leere Sitze wählt man doch 
keine Abgeorduste, 


CFF 


Warum 
blitzten die ſo gutmüthigen Augen des Herrn v. Levetzow 
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italieniſche Deputirtenkammer, freilich aus anderen 
Gründen, wie der deutſche Reichstag. Dort war keine 
Theilnahmloſigkeit der Abgeordneten zu ſpüren; heiß iſt es 
hergegangen in den letzten Tagen im italieniſchen Parlament 
und die Aufregung der Volksvertreter hat ſich dem ganzen 
italienischen Volke mitgetheilt. Giolitti hat Schriftſtücke, 
welche ſich auf den Bauca⸗Romana⸗Prozeß beziehen, 
auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt und der Miniſter⸗ 
präſident Crispi hat mit Bewilligung des Königs die 
Kammer vertagt, vor welcher er ſich wegen der in jenen 
Schriftſtücken auch ihm zur Laſt gelegten „Unregelmäßig⸗ 
keiten“ hätte verantworten ſollen. 

Unter dem Miniſterium Giolitti ſind, wie erinnerlich 
fein wird, eine Anzahl römischer Banken, in erſter Reihe 
die „Bauca Romana“ pi politischen wie perſönlichen Zwecken 
der Miniſter ebeuſo wie der Abgeordneten im vollſten Sinne 
des Wortes ausgeplündert worden. Tanlongo, den 
Direktor der Banca Romana, machte Giolitti zum Senator, 
und kurze Zeit darauf krachte die Bank zuſammen. Der 
Banka Romana⸗Prozeß, der ſich nun entwickelte, endete be⸗ 
kanntlich mit der Freiſprechung aller Angeklagten aus 
Mangel an Beweiſen, ein Urtheil, das dem öffentlichen Rechts⸗ 
gefühl jedoch ſo unbegreiflich erſchien, daß ſich erſt leiſe und 
dann immer lauter und offener das Gerücht verbreitete, dem 
Unterſuchungsrichter ſeien wichtige Aktenſtücke entzogen 
worden, die Polizei habe Papiere, welche ſie bei Tanlongo mit 
Beſchlag belegt hatte, zur „Durchſicht und Auswahl“ an den 
damals noch mächtigen Miniſterpräſidenten Giolitti geſchickt 
und dieſer habe eine Anzahl derſelben „ausgeſchieden“. 


Anfangs leugnete Giolitti, derartige Aktenſtücke zu be⸗ 
ſitzen. Als man ihm aber drohte, änderte er ſeine Taktik 
und dann drohte er, den der Prozeß inzwiſchen vom Miniſter⸗ 
ſeſſel geriſſen hatte, ſeinerſeits mit Enthüllungen aus 
den Akten, die nun plötzlich ans Tageslicht kamen. 


Die von Giolitti der Deputirtenkammer vorgelegten 
Schriftſtücke enthalten u. a. einen Kaſſenausweis der Banca 
Romana vom 31. Oktober 1890 mit den Eintragungen: 
Dem Bankdirektor für Crispi übergeben 50000 Lire ohne 
Wechſel; ein Wechſel Crispis für 10000 Lire mit dem 
Verfallstage des 15. Januar 1893; ein Wechſel Crispis 
für 25000 Lire mit dem Verfallstage des 3. Februar 1893; 
ein Wechſel Crispis für 20000 Lire ohne Verfallstag. 
Dem Bankdirektor für Frau Crispi 20000 Lire über⸗ 
geben. Ein Packet enthält vertrauliche Bemerkungen des 
Unterſuchungs⸗Kommiſſars Martuscelli an Giolitti. In 
dieſem findet ſich vorerſt ein Verzeichniß von nicht einge⸗ 
löſten Wechſeln des Achille Landi, Hausverwalters bei 
Crispi, für 16000 Lire, und von Wechſeln des Abgeord⸗ 
neten Chiara für 39404 Lire, alle vom Jahre 1889, welche 
laut übereinſtimmender Mittheilung der Beamten der 
Banca Romana infolge einer beſonders warmen 
Empfehlung Crispis diskontirt wurden u. ſ. w. u. ſ. w. 

Wie man ſieht, richten ſich Giolittis Schriftſtücke mit 
ihren belaſtenden Zeugniſſen vorzugsweiſe gegen Crispi, 
den jetzigen leitenden Staatsmann Italiens. Und da giebt 
es nur zwei Möglichkeiten: Entweder iſt Crispi das Opfer 
eines raffinirt angelegten Schurkenſtreiches, der darauf 
abzielt, ihn um jeden Preis, wenn nicht anders durch boshafte 
Verleumdung, zu ſtürzen, oder die Behauptungen in den Do⸗ 


kumenten find wahr und zeigen auch dieſen hochbegabten, 


thatkräftigen und glücklichen Staatsmann, der auf dem 
beſten Wege war, mit ſtarker Hand fein Vaterland der 
Geſundung zuzuführen, angefreſſen von der allgemeinen 
finanziellen Verderbtheit und Sitteuloſigkeit, wie ſie ſeit 
Jahren ſchon in Italien zu Hauſe war. 

Jedenfalls war es ein kluger Schachzug Crispis, den 
König zu einer Vertagung des Parlaments zu bewegen. 
Er gewinnt dadurch Zeit, ſich Entlaſtungsbeweiſe, die ihm, 
im Intereſſe Italiens wäre es zu wünſchen, nicht fehlen 
werden, zu verſchaffen. Die Oppoſition in der Kammer 
unter Rudini, Cavallotti und Zanardelli hat gegen die 
Vertagung als einen Berfaj ae proteſtirt. Von 
einem ſolchen könnte doch aber erſt die Rede ſein, wenn 
die Kammer nach drei Monaten nicht wieder einberufen 
würde. Und ſelbſt das könnte Crispi dadurch umgehen, 
daß er die Kammer auflöſt und zu Neuwahlen ſchreitet. 

Gegen Giolitti hat Crispi und deſſen Gattin die 
Verleumdungsklage eingereicht; mit ihm haben noch 15 
andere Perſonen geklagt, doch find die meiſten Klagen von ge⸗ 
wiegten Juriſten als rechtlich unbegründet bezeichnet 
worden. Giolitti hat Rom verlaſſen und iſt über Turin 
und Wien nach Berlin gereiſt, wo er heute (Dienstag) 
von ſeiner dort verheiratheten Tochter erwartet wird, bei 
welcher er das Weihnachtsfeſt verleben will, 


— 


Berlin, 18. Dezember. 


— Der Kaiſer empfängt am nächſten Mittwoch den 
ruſſiſchen General Swetſchina in beſonderer Audienz, um 
die amtliche Mittheilung von der Thronbeſteig ung des 
Zaren Nikolaus entgegenzunehmen. 

— Der König von Sachſen wird ſich am 20. Dezember 
über Berlin nach Königswuſterhauſen begeben, um daſelbſt 
auf Einladung des Kaiſers an der Jagd theilzunehmen. 

— Das Centrum des Reichstags hat ſich über ſeine 
Stellung zur „wirthſchaftlichen Vereinigung“ (der 
Konſervative und Nationalliberale angehören) ſchlüſſig ge 


agt if auch, wie ſchon kurz erwähnt, die 
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69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckerel, Guſtav 
C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. 

Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampuau⸗ 

Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning 

8. F. Albrecht. Nieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: C. Büchner 
Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. 


Di. Evlau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten 


— Das Centrum hat zwei Anträge eingebracht, 1) daß 
die Mittel der Verſicherungsanſtalten in weiterem Umfange als 
bisher für das landwirthſchaftliche Kreditbedürf⸗ 
niß und für die Erbauung von Arbeiterwohn ungen 
und 2) daß auch die Mittel der Reichsbank dem landwirth⸗ 


ſchaftlichen 
werden. 

— Die preußiſchen Biſchöfe ſollen, wie das katholiſche 
Blatt „Der Weſtfale“ ſchreibt, auf ihrer letzten Konferenz in 
Fulda eine Vorſtellung au den Graſen Caprivi haben gelangen 
laſſen für geſetzgeberiſche Maßnahmen gegen die Sozial⸗ 
demokratie. 

— In dem Entwurf des Beſoldungs⸗ und Penſions⸗ 
etats der Reichsbankbeamten für das Jahr 1895 iſt, 
wie verlautet, die Ausdehnung des für die anderen Zweige der 
Reichsverwaltung theils ſchon eingeführten, theils in der Ein⸗ 
führung begriffenen Syſtems der Dienſtalterszulagen 
auf die Reichsbankverwaltung vorgeſehen. Einer erheblichen 
Anzahl älterer Reichsbankbeamten werden danach namhafte 
Gehaltsverbeſſerungen zu Theil werden. N: 

— Die ganze Manöverflotte ift Montag Nachmittag von 
ihrer zehntägigen Uebungsfahrt in Kiel eingetroffen. 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marineamts wohnte am 
15. Dezember auf dem Krupp ſchen Schießplatz bei: 
Meppen einem Verſuchsſchießen auf Nickelſtahl⸗Panzerplatten, 
welche von Krupp nach einem beſonderen Verfahren hergeſtellt 
waren, bei. Die Ergebniſſe waren außerordentlich günſtig. Die 
nur 142 und 146 mm dicken Platten zeigten einen Widerſtand 
gegen 21 em Stahlgeſchoſſe, welcher demjenigen von 240 mm 
dicken Stahlplatten der bisher angewandten Herſtellungsweiſe 
entſprach, und wieſen nach Belegung mit je 5 Schüſſen aus 15 
em- und 21 em⸗Kanonen nicht die mindeſten Sprünge auf, Bei 
den Schüſſen aus 15 em⸗Kanonen wurden ſogar Auftreff⸗ 
geſchwindigkeiten angewandt, mit denen 270 mm bisherigen 
Stahls glatt durchſchlagen wurden, während hier die Geſchoſſe 
ſitzen blieben. 


— Das kriegsgerichtliche Urtheil gegen die auf 
der Zitadelle zu Magdeburg untergebrachten Oberfeuer⸗ 
werksſchüler iſt am Sonnabend gefällt worden. Die 
Verhandlungen dehnten ſich bis in die zehnte Stunde aus. Die 
Feuerwerker befinden ſich noch in der Zitadelle, da, wie es heißt, 
das Urtheil erſt beſtätigt werden muß. Alles, was über die 
Höhe der ergangenen Urtheilsſprüche und die Zahl der Ver⸗ 
urtheilten erzählt wird, beruht nur auf Hörenſagen. So heißt 
es, daß Urtheile von acht Tagen Arreſt bis zu neun 
Monaten Feſtungshaft ergangen ſeien. Wann die frei» 
geſprochenen Feuerwerker entlaſſen werden, iſt noch nicht 
bekannt. 

— Eine neue polniſche Zeitung erſcheint, wie der 
„Ob. Anz.“ erfährt, von Neujahr ab in Breslau auf Ver⸗ 
anlaſſung und Fürſorge des Kardinal-Fürſtbiſchofs Dr. Ko pp. 
Bei den Miſſionen in Beuthen OS. theilte dies in der Predigt 
ein Franziskanerpater mit. Man wird ſich erinnern, daß es 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp geweſen iſt, der ſich vor gar nicht langer 
Zeit dahin ausgeſprochen hat, „er wolle den Geiſtlichen ſeiner 
Diözeſe die Luſt ſich in Politik zu mengen vertreiben“. Jetzt 
ſcheint der Herr Fürſtbiſchof ſeine Anſicht über die politiſche Thätig⸗ 
keit des Klerus wieder geändert zu haben! 

— Die Sozialdemokraten Berlins haben trotz der 
Saalſperre jetzt wieder einen großen Raum, die neuerbauten 
„Kellerſchen Feſtſäle“, zur Abhaltung politiſcher Verſamm⸗ 
lungen und Feſtlichkeiten. Die Eröffnungsfeier hielten Sonn⸗ 
abend Abend die Buchdrucker ab und am Sonntag Mittag wurde 
dort eine Aufführung zum Beſten der ausgeſperrten Brauerei⸗ 
arbeiter veranſtaltet. Die erſte große ſozialdemokratiſche Volks⸗ 
verſammlung wird am Mittwoch Abend tagen und der Abg. 
Singer ſelbſt wird die neue Aera der durch die Saalſperre 
unterbrochenen großen ſozialdemokratiſchen Verſammlungen mit 
einem Vortrage über die „Umſturzvorlage und die politiſche 
Situation“ einweihen. | 


— Zur Preisſteigerungdes Spiritus fordert bie 
Firma Julius Lachmann, Spritfabrik in Ham burg, 
unter Berufung auf die kur⸗ und neumärkiſche Atterſchaftliche 
Darlehnskaſſe und das Bankhaus Warſchauer in Berlin, die 
Brenner eibeſitzer in Deutſchland auf, zur Aufbringung 
des nothwendigen Fonds von 750000 Mk. auf Grund des vom 
Vorſitzenden des Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutſchland 
genehmigten Vertrages. Nach dieſem Vertrage verpflichtet ſich 
die Firma Julius Lachmann in Hamburg zum Bezuge von 
10 Milliouen Liter Spiritus in den Hauptproduktions⸗Monaten 
Januar, Februar, März, April und zur Hebung der Preiſe für 
Locoſpiritus in Berlin für dieſe Zeit auf 35 Mk.; ſie erhält nach 
Erfüllung dieſer letzteren Verpflichtung 7500 Mk. per Börſentag, 
während dem Brennereigewerbe eine tägliche Mehreinnahme von 
ca. 40 000 Mk. zugeführt wird. 


— Dem Plan der Erbauung einer Schwebebahn in 
Berlin ift vom königl. Polizeipräſidium die Genehmigung ver⸗ 
ſagt worden mit der Begründung, es gehe nicht an, eine Bahn 
zu konzeſſioniren, die in Folge ihrer Konſtruktion nicht in eine 
organiſche Verbindung mit beſtehenden oder zukünftigen anderen 
Bahnen gebracht werden könne. Dies gelte beſonders in Bezug 
auf die Hauptſtraßen. Für Nebeuſtraßen, bei denen angenommen 
werden kann, daß weder jetzt noch in Zukunft das Bedürfniß 
nach Anſchluß an andere Bahnen eintreten wird, ſolle der Plan 
jedoch nicht von der Hand gewieſen werden. 

— In ſämmtlichen preußiſchen Sparkaſſen war am 
Ende des Berichtsjahres 1893,94 ein Geſammteinlage⸗ 
beſtand von 3750,23 Millionen Mark vorhanden. Von dieſer 
Geſammtſumme entfielen auf Oſtpreußen 63,58 Millionen 
oder 1,70 Hunderttheile, auf Weſtpreußen 60,10 Millionen 


Kreditbedürfniß zugänglich gemacht 


oder 1,60 Hunderttheile, Pommern 171,03 (4,56), Poſen 5349 


(1,43). Die Bedeutung der Sparkaſſen für den 
Kreditverkehr richtet ſich aber nicht allein nach der Höhe 
der Einlagen, ſondern nach der Höhe der zur zinsbaren Anlage 
verfügbaren Beſtände, für welche auch noch die Reſerve⸗ und 
andere Nebenfonds in Betracht kommen. Im ganzen Staate 
waren allein an Reſervefonds noch 264,50 Millienen Mars 


auf 3933,73 Millionen Mark, erreichten alſo faſt 
den Betrag von vier Milliarden. Auf ländliche Hypotheken 
waren im Vorjahr 994,65 Millionen Mark Sparkaſſengelder 
Bee fo daß der Zuwachs im Berichtsjahre 53,04 Millionen 
etrug. Seit dem Beginn des Rechnungsjahres 1886/87 bis 
Schluß des Rechnungsjahres 189293 war eine Zunahme ein⸗ 
e bei der ländlichen Grundverſchuldung um 1093,05 Mill. 
Rark, bei den Sparkaſſenhypotheken um 343,34 Millionen Mark. 
Die Sparkaſſen haben mithin während dieſer ſieben Jahre für 
faſt ein Drittel des Mehrbedarfs vom ländlichen Bodenkredite 
Deckung gewährt. Im übrigen ſchwankt die Bedeutung der 
Sparkaſſen für den landwirthſchaftlichen Kredit in den einzelnen 
Gebieten anßerordentlich. Während beiſpielsweiſe in Weſtfalen 
auf 1 Mark ländlichen Grundſteuer⸗Reinertrages 8,13 Mark länd⸗ 
liche Hypotheken der Sparkaſſen kamen, entfielen in Oſtpreußen 
auf 1 Mark Grundſteuer⸗Reinertrag nur 0,37 Mark ländliche 
Hypotheken der Sparkaſſen. Obgleich der ländliche Grundſteuer⸗ 


Reinertrag in Weſtfalen mit 26,88 Millionen und in Oſt⸗ 


preußen mit 24,74 Millionen Mark kaum differirte, konnten 
alſo in erſterer Provinz die Sparkaſſen mehr als zwanzig 
Mal ſo viel Geld auf ländlichen Grundbejig aus⸗ 
leihen, als in letzterer. 

— Zum Ankauf des Hauſes des engliſchen Hiſtorikers 
Carlyle in Chelſea (einem Staädtlheile Londons) hat ſich 
dort eine Kommiſſion gebildet, um das Haus in ein Muſeum 
umzuwandeln. Der deutſche Kaiſer hat Herrn Poultney 
Bigelow, der Mitglied jener Kommiſſion iſt, telegraphiſch 
für den genannten Zweck 100 Pfund (2000 Mk) anweiſen laſſen. 
Carlyle hatte ſich durch ſeine Schriften um Einführung deutſchen 
Geiſteslebens in England verdient gemacht. 

— Aus Melbourne iſt Berliner Geſchäftsleuten die Nach⸗ 
richt zugegangen, daß die auſtraliſche Colonie Victoria am 
1. April 1895 neue Zölle von 10 bis 20 Prozent Werth auf eine 
Reihe, auch für Deutſchland wichtiger, bisher zollfreier Produkte 
legen werde. 

Frankreich. Im Kriegsminiſterium fand Sonn⸗ 
tag Nachmittag eine Konferenz über die Verhandlungen im 
. eß Dreyfus ſtatt. Nach lebhafter Erörterung wurde 
beſchloſſen, nur bei der Behandlung derjenigen Schriftſtücke, 
8 welche die Landesvertheidigung betreffen, die Oeffentlichkeit 
uszuſchließen. 

Im Laufe der Berathung über den Etat der Ehren⸗ 
Begion tadelte Abg. Rouanet (Sozialiſt) am Montag in 
der Deputirtenkammer, daß „gewiſſe Verurtheilte“ in 
den Liſten der Ehrenlegion weiter geführt werden, und 
bringt eine Erklärung ein, in welcher die Regierung aufge⸗ 


fordert wird, die Beſtimmungen über die Ehrenlegion zur 


Anwendung zu bringen. Dieſe Erklärung (die offenbar auf 
den „Fall Leſſeps“ gemünzt war) wurde von dem Juſtiz⸗ 
miniſter bekämpft und von der Kammer mit nur 239 gegen 
234 Stimmen abgelehnt. 


Rußland. Ein ermäßigter Eiſenbahn⸗ und Dampf⸗ 
ſchifftarif für die Ausfuhr ruſſiſcher Induſtrieartikel 
nach den Donauländern über Odeſſa iſt feſtgeſetzt worden; 
die ermäßigten Tarife ſollen vornehmlich Zucker, Fayence, 
Glas⸗ und Manufakturwaaren betreffen. 


In Bulgarien iſt das Miniſterium Radoslawow, 
welches am 31. Mai von dem Fürſten Ferdinand mit der 
Leitung der Staatsgeſchäfte betraut worden war, zurück⸗ 
getreten. Der Präſident der Sobranje rieth dem Fürſten 
die Bildung eines konſervativen Kabinets⸗Miniſteriums oder 
die Wiederberufung Stoilows an. 
China⸗Japan⸗Korea. Aus Shanghai wird gemeldet, 
die chineſiſche Regierung ſei nunmehr entſchloſſen, amtlich 
und in feierlichſter Weile von Japan den Frieden zu 
erbitten. Der Chef der Steuerverwaltung Detring 
wurde zum Spezialgeſandten ernannt und mit der Leitung 
rn Friedensunterhandlungen beauftragt; er begiebt ſich in 
Kürze mit zahlreichem Gefolge nach Tokio und nimmt 
werthvolle Geſchenke für den Mikado mit. 

Die chineſiſche Garniſon des Forts Taku iſt unzufrieden 
und wird vorausſichtlich deſertiren, wenn das Fort von den 
Japanern angegriffen werden ſollte. 


——— | 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Dezember. 

— In der unteren Weichſel geht fetzt ſo viel 
Zrundeis, daß die Habermann'ſchen Dampfer die Fahrten 
zwiſchen Danzig und Plehnendorf einſtellen mußten. Auf 
der unteren Nogat iſt der Fährbetrieb wegen des Grund⸗ 
eistreibens eingeſtellt. Bei Einlage hat ſich das Eis bereits 
feſtgeſetzt. Oberhalb der Stopfung herrſcht ſchwächeres 
Eistreiben, da ſich bei Halbſtadt auch eine Stopfung ge⸗ 
bildet hat. — Die Seetiefs von Memel und Pillau 
ſind eisfrei; auf dem Pregel leichte Eisbildung, im Hafen 
von Königsberg Schlammeis. Die Dampfſchifffahrt nach 
Königsberg iſt noch unbehindert. 

— Mehrere Gemeinden eines Kreiſes haben be⸗ 
ſchloſſen, vom 1. April 1895 ab von denjenigen Einwohnern ihres 
Bezirks, welchen die Erlaubuiß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft, 

er Schankwirthſchaft oder des Kleinhandels mit geiſtigen Ge⸗ 
kränken neu ertheilt worden, eine einmalige Abgabe als Schank⸗ 
ſteuer zu erheben. Sodann haben mehrere Gemeinden deſſelben 
Kreiſes beſchloſſen, von dem angegebenen Zeitpunkte ab von den⸗ 
jenigen Einwohnern ihres Bezirks, welche einen Jagdſchein gelöſt 
aben, für das betreffende Jahr eine einmalige Abgabe als 
. ſteuer zu erheben. Die Miniſter des Innern 
und der Finanzen haben dieſe Beſchlüſſe ſchon aus grundſätzlichen 
eg als zur Genehmigung nicht geeigneter 
achtet. i 5 
— Von Sonntag bis heute weilte der Generalſuperintendent 
von Weſtpreußen Dr. Döblin in unſerer Stadt, um den 
NReligionsunterricht in den hieſigen höheren Knaben⸗ 
ſchulen zu revidiren. Zu dieſem Zwecke beſuchte er am Montag 
das Königliche Gymnaſium und am Dienſtag die Realſchule. 
Am Montag fand Abends bei Kalmukow ein einfaches Abend⸗ 
eſſen ſtatt, an dem die hieſige evangeliſche Geiſtlichkeit, Lehrer 
des Gymnaſiums, der Realſchule und der höheren Mädchenſchule 
und Vertreter des Kirchenrathes und der Gemeindevertretung theil⸗ 
nahmen. Hier begrüßte Herr Direktor Dr. Anger den General» 
Superintendenten, indem er auf das Zuſammenwirken der Mutter 
Kirche und der Tochter Schule hinwies. Herr Dr. Döblin dankte 
den Feſttheilnehmern für das Jutereſſe, das ſie dem Gedeihen 
der hieſigen evaugeliſchen Kirche entgegenbringen, worauf Herr 
Pfarrer Ebel in humoriſtiſcher Rede den Wunſch ausſprach, in 
der deutſchen Stadt Graudenz auch bald ein würdiges evangeliſches 
Gotteshaus erſtehen zu ſehen. Das Feſteſſen verlief in recht 
froher und heiterer Stimmung. 

— In der geſtrigen Vorſtandsſitzung der Schützengilde 
wurde beſchloſſen, den in der letzten Generalverſammlung an⸗ 
gene Maskenball nicht zu veranftalten, dagegen den 

eburtstag des Ka iſers durch ein am 27. Januar ſtatt⸗ 
findendes gemeinſchaftliches Mittageſſen der Mitglieder zu feiern, 
zu welchem auch Freunde und Gönner aus weiteren Kreiſen der 

Bürgerſchaft eingeladen werden ſollen. 
— Die erſte Schlittenpartie in dieſem Winter wurde 


| heute Nachmittag von dem Offizierkorps des 35. Artillerie⸗ 


gegimeniz unternommen. Dem aus etwa 20 Schlitten be⸗ 


4 ſtehenden Zuge führ ein großer vlerſpänniger Schlitten Bora, 


auf dem ein Theil des Trompeterkorps untergebracht war. 


— Der Arbeiter Guſtav Heiſer und ſeine Frau 
ſchuldigt werden, vor einiger Zeit im Stadtwalde, wie f. Zt. ber 
richtet, in Gemeinſchaft mit noch einer dritten Perſon einen 
Raubanfall ausgeführt zu haben, find heute in der W. ſchen 
Herberge an der Weichſel verhaftet worden. Frau H. ſteht 
außerdem noch in dem Verdacht, am Sonnabend in der genannten 
Herberge einem Arbeiter 8 Mk. entwendet zu haben. 


2 Danzig, 18. Dezember. Ein bemerkenswerther Fall von 
Vergiftung durch ſogenanntes Fiſchgift wird gegenwärtig 
im hieſigen Stadtlazareth behandelt. Der Betroffene, welcher 
einer hieſigen Kaufmannsfamilie angehört, war von Berlin nach 
Tilſit gefahren, um dort eine Stellung anzutreten; kurz nach 
ſeinem Eintreffen erkrankte er an eigenthümlichen Störungen des 
Verdauungs⸗ ſowie auch partieller Beeinfluſſung des Nerven⸗ 
ſyſtems, die ſo heftig wurden, daß er ſeine Stellung aufgeben 
mußte und zu ſeinen Eltern hierher zurückkehrte. Nach wenigen 
Tagen bereits mußte er dem hieſigen Lazareth zugeführt werden, 
wo die Aerzte nach ſorgfältigſter Unterſuchung obige Krankheits- 
urſache feſtſtellten. Der Patient liegt ſchwer krank darnieder. 
Die Erkrankung wird auf den Genuß von verdorbenen Aalen 
zurückgeführt. | 

Am Sonnabend Nachmittag trafen hier zwei Offiziere 
des Feldartillerie⸗Regiments Nr. aus Graudenz ein, 
welche trotz des Schneetreibens und der Glätte der Wege die 
ganze Strecke zu Pferde, und zwar in etwa 20 Stunden zurück⸗ 
gelegt hatten. 

Der Erweiterungsbau der Kapelle am hieſigen St. Marien» 
Krankenhauſe iſt beendet. Die Einweihung wird am Donnerstag 
durch den Biſchof Dr. Redner aus Pelplin vollzogen werden. 

Herr Hauptlehrer a. D. Vriſchke, der in weiten Kreiſen 
bekannte verdienſtvolle Forſcher, beging heute ſeinen 80. Geburtstag. 
Der botaniſch⸗zoblogiſche Verein, zu deſſen Vorſtand Herr B. 

ehört, überreichte ihm ein reiches Blumen⸗Arrangement, der 

orſtand der Naturforſchenden Geſellſchaft, deſſen korreſpondirendes 
Mitglied Herr B. iſt, gratulirte durch eine Deputation. Eine 
Deputation ehemaliger Schüler überreichte eine kunſtvoll aus⸗ 
geführte Adreſſe. 

Heute Vormittag fand die Vereidigung der ruſſiſchen 
Unterthanen moſaiſcher Konfeſſion in der Mattenbudener 
Synagoge ſtatt. Nachdem der ruſſiſche Generalkonſul Baron Wrangel 
erſchienen war, betrat Herr Rabbiner Dr. Werner die Kanzel und er⸗ 
mahnte die Schwörenden, den Eid ſtets heilig zu halten und, ſo 
wie es das Judenthum gebietet, dem Vaterlande mit ganzem 
Herzen zu dienen, den von der Religion gelehrten Grundſatz 
ſtets hochzuhalten, daß das Staatsgeſetz Religionsgeſetz iſt. 
Hierauf vollzog der Redner die Vereidigung. Nach einem Gebete 
für den deutſchen und den ruſſiſchen Kaiſer, die beibe jung an 
Jahren zu dem Throne der Väter berufen, und mit dem 
Wunſche, daß Religivfität, Vaterlandsliebe und Duldſamkeit in 
beiden Reichen die Herzen der Meuſchen erfüllen mögen, ſchloß 
Herr Dr. Werner. 

8 Aus der Culmer Stadtniederung, 17. Dezember. Von 
der Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Danzig iſt auf eine Petition der 
Bewohner der Gemeinde Schönaich wegen Errichtung einer Poſt⸗ 
agentur daſelbſt der Beſcheid eingegangen, daß vorläufig die Bitte 
nicht erfüllt werden könne; die Poſtverwaltung aber das Projekt nicht 
aus dem Auge verlieren werde. Da durch den geſteigerten 
Verkehr und durch die große Dampfmolkerei die Einrichtung einer 
Poſtagentur mit Telephonverbindung dringend nöthig iſt, haben 
ſich die Intereſſenten entſchloſſen, eine Petition an den Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamtes v. Stephan abzuſenden. — Die 
Sammelbogen zur Zeichnung freiwilliger Beiträge zur Errichtung 
einer Ladeſtelle zu Grenz Sind größtentheils zurückgelangt. 
Während Beſitzer aus Gemeinden, welche von der Ladeſtelle weit 
entfernt liegen, alſo wenig dort verladen, im Jutereſſe der guten 
Sache anſehnliche Beträge gezeichnet haben, betheiligten ſich die 
Beſitzer dicht an der Ladeſtelle liegender Ortſchaften, welche dort 
viel Getreide, Obſt, Zuckerrüben und Kartoffeln verladen, mit 
nur ganz geringen Beträgen. 

Thorn, 17. Dezember. Heute wurde hler die Markt⸗ 
ſtandgelderhebung für die drei Jahre 1. April 1895 bis 
31. März 1898 verpachtet. Deribisherige Pächter, welcher für die 
letzten Jahre nur 5035 Mk. jährlich gezahlt hat, hat ſein Gebot 
heute auf 6650 Mk. erhöht. Er hofft, ſelbſt bei dieſer hohen 
Pacht auf ſeine Rechnung zu kommen, da er mit Beſtimmtheit 
eine Zunahme der Wochenmarktszufuhren aus den polniſchen 
Grenzbezirken in Folge des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
annimmt. In der That ſind aus den ruſſiſchen Grenzbezirken 
bei Leibitſch und Gollub in früheren Jahren große Zufuhren 
an Lebensmitteln, wie Geflügel, Eier, Butter hierher zu Markte 
gebracht worden, falls dieſe Verhältniſſe wieder eintreten, können 
wir mit Beſtimmtheit auf eine Verbilligung der Lebensmittel 
rechnen. — Die Verhandlungen mit dem Juſtizfiskus wegen 
Verlegung der Bureaus des Amtsgerichts aus dem Rath⸗ 
hauſe, die ſchon wiederholt abgebrochen waren, find wieder 
aufgenommen worden. In der nächſten Sitzung werden ſich die 
Stadtverordneten darüber ſchlüſſig zu machen haben, ob ſie dem 
Juſtizfiskus zum Bau eines Amtsgerichtsg ebäudes Beiträge bes 
willigen wollen. 

* Neumark, 16. Dezember. In der Genera lverſammlung des 
hieſigen Kriegervereins berichtete der Vorſitzende Herr 
Hauptmann Schall über das verfloſſene Jahr; er erwähnte, daß 
die Anſchaffung von 12 neuen Gewehren beſchloſſen, und daß 
von den Miniſtern des Krieges und des Innern dem Verein die 
Genehmigung zur Führung der Fahne ertheilt ſei. Die Einnahme 
betrug mit Einſchluß eines Beſtandes von 1229 Mk. 22 Pfg. 
1847 Mk. 87 Pfg. Die Ausgabe 406 Mk. 12 Pfg. In den Vor⸗ 
ſtand wurden die Herren Schall als Vorſitzender, Kämmerer 
Lange als Stellvertreter, Gerichtskanzliſt Ornowski als Schrift⸗ 
führer, Geſchäftsführer Sloepke als Stellvertreter, Gerichts⸗ 
aſſiſtent Priebe als Schatzmeiſter, Rendant Kraffunder, Guts⸗ 
beſitzer Hoffmann und Fleiſchermeiſter Rogacki als Beiſitzer gewählt. 

ei Dt. Eylau, 17. Dezember. Mit Rückſicht darauf, daß 
die hieſigen Hausbeſitzer in den letzten Jahren infolge der vielen 
militäriſchen Uebungen oft mehrere Wochen * ſtark mit Ei n⸗ 
quartierung bedacht wurden, hatten die Stadtverordneten 
vor längerer Zeit ein Ortsſtatut angenommen, nach welchem 
auch die Miether zu den Quartierleiſtungen für die bewaffnete 
Macht im Frieden herangezogen werden ſollten. Der Magiſtrat 
verweigerte jedoch trotz wiederholter Unterhandlungen die Be⸗ 
ſtätigung des Beſchluſſes, und es wurde ſchließlich von den Stadt⸗ 
verordneten gedroht, gegen den Magiſtrat den Beſchwerdeweg 
einzuſchlagen. Nach längerem Sträuben hat nun auch endlich 
der Magiſtrat dem Statut ſeine Zuſtimmung ertheilt, und dieſes 
ſoll nunmehr nach Genehmigung durch den Bezirks⸗Ausſchuß ſo⸗ 
fort in Kraft treten. Nach dem Statut werden zu den Quartier⸗ 
leiſtungen alle diejenigen Miether herangezogen, welche zu der 
Kommunal⸗Einkommenſteuer mit einem Einkommen von 420 Mk. 
und darüber veranlagt ſind oder wenn ſie Königliche oder 
Kommunalbeamte ſind, für ihre Wohnung mehr als 120 Mark 
Miethe zahlen. 

* Dirſchan, 17. Dezember. Auch die dritte Aufführung 
des Guſtav⸗Adolf⸗ Spiels ging vor ausverkauftem Hauſe 
vor ſich. Die Aufführungen haben die erfreuliche Einnahme von 
1312 Mk. gebracht. Herrn Theaterdirektor Gottſcheid wurde 
am Schluß⸗Feſtabend ein ſilberner Guſtav⸗Adolf⸗Becher überreicht, 
andere ſehr verdienſtvolle Mitwirkende erhielten ebenfalls ſchöne 
Andenken an dieſes das evangeliſche Bewußtſein erhebende Feſtſpiel. 


Königsberg, 17. Dezember. Im Auftrage des Kaiſers 
hat die hieſige Blumenhandlung von Jean Müller für den Sarg 


des verſtorbenen Regierungspräſidenten Stein mann⸗Gum⸗ 


binnen ein prachtvolles Palmenarrangement angefertigt. Auf 
der breiten prächtigen Schleife ſtehen in Golddruck die Worte: 


Ka Majeſtät der Kaiſer und König Wilhelm Ak feinem lang 


hrigen treuen Beamten.“ 


die be⸗ 


Der Ruhm unſeres Marzipand iſt bis im den Vatſran 
gedrungen. Von dorther hat eine hieſige Konditorei den 
Auftrag zur Lieferung eines Marzipanſatzes von 50 Pfund ers 
halten, welcher für den Papſt beſtimmt iſt. 

Ein Unfall, der den Tod eines Menſchen zur Folge hatte 
hat ſich in der Nacht zu Sonnabend auf der Strecke Lyck⸗ 
Königsberg ereignet. Der Beſitzer Zaddeck aus Sched⸗ 
lisken brachte einen befreundeten Herrn mit einem Einſpänner 
nach Woßellen und war, auf der Rückfahrt begriffen, an den 
Bahnübergang an Schedlisken gekommen, als er merkte, daß die 
Schranke geſchloſſen war. Er hielt vor der Schranke, aber das 
noch junge Pferd wurde unruhig und ſetzte hinüber. Hierauf 
ſprang Zaddeck vom Wagen, um das Pferd am Zügel zu erfaſſen. 
In dieſem Augenblick brauſte der Nacht zug von Lyck heran, 
Zaddeck kam unter den Zug und es wurde ihm das linke Bein 
abgefahren. Zaddeck iſt ſeinen ſchweren Verletzungen nach etwa 
einer Stunde erlegen. 

Mohrungen, 14 Dezember. Heute fand im Rathhauſe 
ein Landſchaftlicher Kreistag für den Kreis Mohrungen ſtatt. 
Herr Landſchaftsrath Laſſen⸗ Günthersdorf verlas die Vorlagen für 
den 40. ordentlichen General⸗Landtag, mit den meiſten dieſer Vor⸗ 
lagen erklärte ſich der Kreistag einverſtanden. Zu Abgeordneten 
zum General⸗Landtage wurden die Herren GrafFinkenſtein⸗Jäsken⸗ 
dorf GraſKanitz⸗Podangen und LandſchaftsrathLaſſen⸗Günthersdorf 
wiedergewählt, als Stellvertreter wurden wiedergewählt die Herren 
v. Kunheim⸗Spanden und v. Gräve⸗Gotteswalde, und an Stelle 
des Herrn v. Minnigerode⸗Roſſitten, welcher ſeine ſämmtlichen 
Aemter im Kreiſe Pr. Holland niedergelegt hat, Herr Franken⸗ 
ſtein⸗Wieſe neugewählt. Zum Landſchaftsrath wurde Herr Laſſen⸗ 
Günthersdorf wiedergewählt. Zu Delegirten für die Landſchafts⸗ 
kreiſe Pr. Holland und Mohrungen ya die Zeit 1. Juli 1895/98 
wurden die Herren Mittmann⸗Sumpf und Vogdt⸗Grünhagen für 
Pr. Holland und die Herren Schäfer⸗Poſorten und v. Reibnitz⸗ 
Banners für Mohrungen gewählt. Die Wahl des Kreisdeputirten 
Herrn Vogdt⸗Grünhagen hat die Beſtätigung erhalten. — Das 
Gut Sillehnen bei Mohrungen iſt für 129000 Mk. in den 
Beſitz des Herrn Kreisthierarzt Pauli⸗Ortelsburg übergegangen. 

Allenſtein, 17. Dezember. Eine eigenartige angenehme 
Ueberraſchung wurde dieſer Tage dem Ziegler M. aus K. zu 
theil. Der Poſtbote überbrachte ihm nämlich einen Brief aus 
Amerika nebſt einer Poſtanweiſung über 500 Dollar (etwa 
2000 Mk.) als Weihnachtsgabe. Der ganz überraſchte Empfänger 
traute anfänglich ſeinen Augen nicht. Doch ſtellte es ſich bald 
heraus, daß Hein Sohn, der jeit Jahren als verſchollen galt, der 
Abſender war. Dieſer hatte ſich durch Tüchtigkeit und Glück vom 
gewöhnlichen Arbeiter zum Beſitzer einer flott gehenden Schuh⸗ 
waaren⸗Fabrik emporgeſchwungen und nunmehr ſeinem ergrauten 
Vater ein ſo freundliches Lebeuszeichen gegeben. — Einen ſchreck⸗ 
lichen Fall that der Faktor des Kaufmanns B. von hier. 
Er hatte das Dach des Geſchäftshauſes beſtiegen, um den Schnee 
wegzuſchaufeln. Alsdann wollte er über das tiefer gelegene 
Nachbardach und vermittelſt einer Leiter wieder zur Erde hinab⸗ 
ſteigen. Als er jedoch auf das Dach des Nachbarhauſes, in 
welchem ſich ein Reſtaurant befindet, rutſchte, trat er auf das 
Fenſter des Lichtſchachtes, brach durch und fiel nun den drei 
Stock hohen Schacht, noch zwei Scheiben durchbrechend, bis in 
den Büffetraum der Reſtauration hinab, und auf einen Gläſer⸗ 
ſchrank, welcher umfiel und den Aermſten unter ſich begrub. 
Man zog den Blutüberſtrömten ſogleich hervor und ſchaffte ihn 
nach dem Krankenhauſe. Er hat viele Schnittwunden erlitten, 
und ſein Zuſtand iſt bedenklich. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 17. Dezember. In der 
vergangenen Woche erlegte Forſtaufſeher Herr W. aus K. in 
der Schoreller Forſt zwei Steinadler, welche ſich wohl aus 
den großen ruſſiſchen Waldungen hierher verirrt haben. 

Von der Ruſſiſchen Grenze, 17. Dezember. Vor einiger 
Zeit wurde in Wloclawek der katholiſche Kirchhofswächter 
mit ſeiner Tochter und drei Enkelkindern er⸗ 
mordet. 
Thäter verhaftet worden. f 


Bramberg, 16. Dezember. In der geſtrigen Sitzurg 
Vereins für Geflügel⸗ und Vogelzucht erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende Bericht über den pekuniären Erfolg der Ausſtellung. 
Darnach balancirten die Einnahmen und Ausgaben mit etwas 
über 4000 Mk. Ein kleiner Ueberſchuß ſoll für etwaige noch zu 
leiſtende Ausgaben reſervirt bleiben. n 


Bromberg, 17. Dezember. Bei der Ergänzungswahl 
in der Handelskammer am Sonnabend wurden die aus⸗ 
geſchiedenen Mitglieder Aronſohn, Werkmeiſter und Zawadzki 
wiedergewählt. 

pp Poſen, 17. Dezember. Ein junger katholiſcher Geiſt⸗ 
licher, der früher an der hieſigen St. Martinskirche angeſtellt 
war und zuletzt in der Provinz amtirte, hat ſich dieſer Tage in 
Begleitung einer jungen Dame aus Poſen heimlich ins Ausland 
begeben, um die Dame zu heirathen. i 


Poſen, 17. Dezember. Die Dividende der Provin zial⸗ 
Aktienbank für 1894 wird ſich auf 4½ Prozent ſtellen, gegen 
5½ Prozent im Vorjahre. — Der hieſige Lehrer Kuhn (frühes 
in zer. it als Mittelſchullehrer nach Allenſtein berufen 
worden. 

Tirſchtiegel, 16. Dezember. Als Anſtifter des Brandes, 
der vor acht Tagen 11 mit Getreide und Futtervorräthen gefüllte 
Scheunen vernichtet hat, iſt geſtern Abend der Arbeiter Ciſzlewic 
verhaftet worden. Er ſoll das Feuer in Gemeinſchaft mit ſeine 
15jährigen Sohne angelegt haben. Der Beweggrund zur That 
ſoll Rache fein. Einer der Abgebrannten hat den Ciſzlewiez 
beim Holzdiebſtahl betroffen und ihm deshalb den Strick zer⸗ 
ſchnitten bezw. die Karre unbrauchbar gemacht; ein zweiter Ab⸗ 
gebrannter hat den C. durch das Gericht aus der Wohnung 
ſetzen und ihm einige Gebrauchsgegenſtände pfänden laſſen. — 
iſt ein dem Trunke ergebener, einige 40 Jahre alter Menſch, 


welcher ſeinen Verdienſt in Schnaps anlegt, ſo daß in letzter 


Zeit die Gemeinde gezwungen war, ein Unterkommen für ihn 
und ſeine Familie zu beſchaffen. 

Czempin, 17. Dezember. Hier hat ſich eine Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zum Zwecke der Erbauung 
und des Betriebes einer Cichoriendarre gebildet; der Ge⸗ 
noſſenſchaft find eine größere Anzahl von Großgrundbeſitzern 
beider Nationalitäten aus den Kreiſen Koſten und Schrimm bei⸗ 
getreten. 

Schneidemühl, 17. Dezember. In der heuligen außer⸗ 
ordentlichen Stadtverordnetenſitzung wurden die einzelnen 
Entſchädigungsbeträge der durch das Brunnenunglück betroffenen 
Hausbeſitzer feſtgeſetzt. Es erhalten 15 Hausbeſitzer, welche 
Totalſchäden haben, Beträge in Höhe von 5000 Mk. bis 43000 Mk., 
FE gg welche Theil⸗Schaden erlitten haben, Beträge in 
Höhe von 1000 Mk. bis 12 000 Mk. und noch 18 andere Haus⸗ 
beſitzer Beträge in Höhe von 50 Mk. bis 600 Mk. Die Geſammt⸗ 
ſumme beträgt 369039 Mk. Außerdem find aus der Stadtkaſſe 
zur Beſeitigung des Brunnenunglücks 30609 Mk. verausgabt 
worden. Gedeckt werden dieſe Koſten durch die Einnahme aus 
der Brunnenlotterie mit 303950 Mk., durch den verbliebene 
Reſtbetrag von 66262 Mk. milder Spenden von auswärts und 
durch eine aufzunehmende Anleihe von 30000 Mk. Der letzte 
Betrag ſoll vorläufig aus dem Kapitalſtock entnommen un 
dieſem nach Beſchaffung der Gelder durch eine Anleihe wieder 
zugeführt werden. Für die Oberförſterei Dreiſee ſoll ein 
Stall⸗ und Sheunengebäude erbaut werden, wozu 
7100 Mk. erforderlich ſind. Die Verſammlung bewilligt den 
Betrag, doch ſoll derſelbe durch Forſtbrandentſchädigungsgelder, 
welche der Eiſenbahnfiskus gezahlt hat, gedeckt werden, ſo d 
die Bürger vor einer größeren Steuerbelaſtung bewahrt bleiben. 
Die jüngſten Stadtverordnetenwahlen — gewählt wurden Gerichts 
vollzieher Lehn, Profeſſor Dr. Zerbſt und Maurermeiſter Schiefel 


7 


bein — wurden von der Verſammlung für giltig erklärt, Die 
Vexjammlung zählt jetzt wieder 30 Mitglieder, 1 


Ein Soldak und ein Förſter ſind jetzt als die 
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EEE berſammlung in Graudenz. 
Bra Debakte üder den ſchon mitgetheilten Steuerplan 
dsds erhob das Bureau Widerſpruch gegen die Ein⸗ 
an von 10000 Mk. für die Straßenreinigung und von 
2 Ip. mehr Kreisabgaben in den Etat, weil hierüber noch 
gar keine ſpeziellen Beſchlüſſe gefaßt ſeien, und beantragte gleich⸗ 
zeitig mit der Finanzkommiſſion, den Etatsentwurf nur vorläufig 
zu genehmigen, mit Vorbehalt der Feſtſetzung im Einzelnen. — 
Herr Rechtsanwalt Obuch führte aus, der Herr Regierungs⸗ 
Fräſident könne überhaupt die Einreichung des Etats noch 
ger nicht verlangen, weil es dazu jetzt noch viel zu 
früh ſei, da man den Bedarf auch noch nicht annähernd 
keiiiehen könne. Er regte von neuem die Einführung 
einer Jagdſcheinſtener an, die etwa 3000 Mark ergeben 
WDäͤrde, ferner die Einführung einer Bauplatzſteuer für Bau⸗ 
ze ze, die nur auf Spekulation gekauft würden und daun brach 
Liegen blieben, wodurch der Kommune Steuern verloren gingen; 
eiter die Einführung einer Immobiliar⸗ Umſatzſteu er. 
Er empfahl zum Schluß, nur die geplanten Grundſätze und das 
Verhältniß für die Zuſchläge dem Herrn Regierungspräſidenten 
anzugeben. — Herr Hoffmann verlangte, die Geſammtkoſten 
der Straßenreinigung in den Eilat einzuſtellen und die 
Hansbeſitzer dadurch zu entlaſten, denn es lägen Entſcheidungen 
des Oberverwaltungsgerichts zu Gunſten der Hausbeſitzer vor; 
er erklärte ſich dann gegen den beantragten Ankauf des Schulz⸗ 
en Grundſtücks in der Gerichtsſtraße für 7000 Mark aus den 
teuern der Bürger. — Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann 


ſprach ſich gegen die Jagdſchein⸗ und die Bauplatz⸗ 
ftener und für den Ankauf des Schulz'ſchen Grund» 
ſtücks aus, den die Lazareth⸗Kommiſſion zur Errich⸗ 


kung eines neuen Küchengebäudes für nöthig erklärt habe. — 
Herr Scheffler beklagte es, daß durch den neuen Steuerplan 
die Gewerbetreibenden und Hausbeſitzer mehr belaſtet würden, 
als die anderen Steuerzahler, eine gerechtere Vertheilung der 
Laſten wäre nöthig. Darauf erwiderte Herr Obuch, daß das 
Geſetz gerade eine ſchärfere Heranziehung der Realſteuern als 
Grundſatz aufgeſtellt habe; in der Vertheilung der Zuſchläge zu 
— Realſteuern und der Einkommenſteuer ſei genau nach den 

orſchriften des Geſetzes verfahren. — Herr Ventzki empfahl 
die Jagdſcheinſteuer als eine ſehr gerechte Steuer; dagegen 
wandte er ſich gegen die Bauplatzſtener, da der Werth der Bau⸗ 
plätze ſchon durch die Ergänzungsſteuer getroffen werden würde. 
— Herr Lewinſohn ſchlug die Einführung einer Mobiliar⸗ 
ſteuer für koſtbare Möbeleinrichtungen vor, und Herr Kuhn 
trat für die Immobiliar⸗Umſatzſteuer ein, die einen recht guten 
Ertrag bringen würde, da das Geſchäft in Grundſtücksverkäufen 
recht lebhaft ſei. — Schließlich wurde der Stenerplan, wie ſchon 
Paitgetheilt, in ſeinen Grundzügen angenommen. 

In dem Plane zur Ausführung des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes iſt in Betreff der Gasanjtalt ausgeführt, daß eine 
Steigerung des Ertrages der Gasanſtalt zu Gunſten der 
allgemeinen Verwaltung nicht möglich iſt, daß vielmehr dahin 
geſtrebt werden müſſe, den Preis für das an die Konſumenten 
gelieferte Leuchtgas herabzuſetzen. Der Herr Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident hat darauf erwidert, er könne der Anſicht, daß auf eine 
Herabſetzung der Gaspreiſe Bedacht genommen werden müſſe, 
nicht beiſtimmen. 
ſetzes nicht in Einklang zu bringen. Indem er auf den 
Artikel 3 der Ausführungsanweiſung Bezug nehme, weiſe 
er darauf hin, daß gerade die Gasanſtalt, welcher private 
Unternehmungen zur Zeit nicht gegenüberſtehen, wohl ge⸗ 
eignet ſei, durch Erzielung angemeſſener Ueberſchüſſe eine 
Herabminderung des Steuerbedarfs herbeizuführen. Die 
Gaskommiſſion und der Magiſtrat haben der Anſicht des 
* Regierungs⸗Präſidenten nicht zuſtimmen können. Der 

asanſtalt ſtehen allerdings private Unternehmungen nicht 
gegenüber, für die Gasanſtalt ſei indeß das Petroleum ein be⸗ 
deutender und gefährlicher Konkurrent. Auch die Fortſchritte, 
welche die elektriſche Beleuchtung macht, könnten bei der Ver⸗ 
waltung der Gasauſtalt und bei der Feſtſetzung des Gaspreiſes 
nicht unberückſichtigt gelaſſen werden. Hierzu komme, daß die 
Wasanſtalt für die allgemeine Verwaltung bereits in erheblichem 
Maße dadurch nutzbar gemacht iſt, daß für das zur Straßen⸗ 
beleuchtung ꝛc. verwendete Gas nur der halbe Betrag des Preiſes 
bezahlt wird, welchen die Privatkonſumenten zu entrichten haben. 
Außerdem trage die Gasanſtalt die Zinſen und die Amortiſation 
für das Bau⸗ und Betriebskapital, und es würden ferner 
5 Prozent zur Abſchreibung von der Gasanſtalt an 
Ke allgemeine Verwaltung abgeführt. Schließlich ſeien 
ber hieſigen Gaspreiſe nicht zu den niedrigen zu rechnen. 
Berechtigt ſei die Forderung, aus der Gasanſtalt mehr für die 
allgemeine Verwaltung nutzbar zu machen. Bisher ſind nur 
600 Mk. als Znſchuß zum Gehalt des Rendanten der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu Laſten der Gasanſtalt entnommen worden. Die Gas⸗ 
kommiſſion hat anerkannt, daß dieſer Betrag zu gering iſt, und 
daß in der Folge mindeſtens 2000 Mk. ſeitens der Gasanſtalt 
für die allgemeine Verwaltung zu gewähren ſein werden. 

Der Etat der Gasanſtalt für 1895/96 iſt vom Ma⸗ 
Te in Einnahmen und Ausgaben auf 103500 Mark 

eſtgeſetzt worden. Der Magiſtrat beantragte ſich damit ein⸗ 
verſtanden zu erklären, daß für die Verwaltung der Gasanſtalt 
dem Kämmereifonds 2000 Mk. ſtatt bisher 600 Mk. zugeführt 
werden, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß eine Er⸗ 
mäßigung der Gaspreiſe zur Zeit nicht in Ausſicht genommen 
wird, daß indeß die Gasanſtalt in höherem Maße, als dies jetzt 
geſchieht, durch Erzielung weiterer Ueberſchüſſe zur Herab⸗ 
minderung des Steuerbedarfs nicht nutzbar gemacht werden kann, 
ben Etat der Gasanſtalt in Einnahme und Ausgabe mit 103500 
Mark feſtzuſtellen. 

In der Debatte beantragt Herr Victorins, den Preis für 
das Gas zur Straßenbeleuchtung zu erhöhen, und zwar auf 
mindeſtens 14 Pf. pro Kubikmeter, was dem Selbſtkoſtenpreiſe 
entjprechen würde; die Anſtalt producire jetzt theuer auf Koſten 
der Konſumenten. Herr Ventzki warnte vor einer Herabſetzung 
der Gaspreiſe als unzeitgemäß, auch eine Erhöhung des Preiſes 
x das Straßengas habe keinen Zweck, es würde nur aus einer 

aſſe in die andere gehen. Herr Pohlmann führte aus, in anderen 
Städten werde für das Straßengas gar nichts bezahlt; eine Er⸗ 
höhung des Preiſes würde nur eine Erhöhung der Steuern herbei⸗ 
führen. Der Gaſtwirthsverein habe eine Ermäßigung der Gaspreiſe 
beantragt; dieſe ſei aber deshalb nicht möglich, weil dann auch der 
Preis des Gaſes für die Bahn, die Strafanſtalt ꝛc. ermäßigt werden 
müſſe, was einen bedeutenden Ausfall in den Einnahmen herbei⸗ 
führen würde. Herr O buch regte eine Ermäßigung des Gas⸗ 
preiſes für das Theater an, die Stadt könne auch etwas im 
Intereſſe der Kunſt thun. Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann 
wiederholt, daß eine Preisermäßigung nicht möglich ſei, daß aber 
dem Theater in anderer Weiſe wohl eine Unterſtützung zu theil 
werden könnte. — Schließlich wurde der Antrag des Magiſtrats 
angenommen und der Antrag des Herrn Bictoring der Gas⸗ 
dom miſſion überwieſen. (Schluß folgt.) 

b 


Der landwirthſchaftliche Verein Eichenkranz' 


hielt am Sonnabend im Goldenen Löwen eine Verſammlung ab. 
Nach Aufnahme von vier neuen Mitgliedern kam ein Antrag des 
herrn Franz ⸗Gatſch zur Verhandlung, der dahin ging, daß 
der Erlös von 19.30 Mk. aus der Verſteigerung verſchiedener 
Bartenſcheeren zum Ankauf neuer Scheeren verwendet werden 
möge, die dann wieder zur Verſteigerung kommen ſollten. Der 
Antrag fand jedoch nicht genügende Unterſtützung und wurde 
deshalb abgelehnt. Alsdann erſtatteten die Herren Fritz Kyſer 
und Ventzki Bericht über die Generalverſammlung und die 
Berwaltungsraths ⸗ Sitzung des Centralvereins weſt⸗ 
Jreußiſcher Landwirthe zu Danzig; bie Verhandlungen 
iind ja zur Genüge aus dem „Geſelligen“ bekannt. Bei diejer 


Gelegenbeit ſprach der Verein jein Bedauern darüber aus, daß 


Dieſes Beſtreben ſei mit der Abſicht des Ge⸗ 


ble nüchſte Diſtrikts ſchau nicht nach Gr audenz kommt. 


Der Vorſitzende, Herr Schelske⸗Ramutken, will im Einverſtändniß 


mit der Verſammlung auf der nächſten Generalverſammlung des 


Centralvereins den Initiativantrag einbringen, daß bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die Abhaltung von Diſtriktsſchauen nur die bei 
den betr. Diſtriktsſchauen intereſſirten, ſtimmberechtigten und 
beſchickungsberechtigten Vereine zugelaſſen werden. 

Alsdann hielt Herr Poſthalter Lang, der auf eine mehr⸗ 
jährige Praxis als Sequeſter zurückſieht, einen eingehenden 
Vortrag über das Sequeſtrationsverfahren. Er führte aus, 
wie der Landwirth, ſei er auch noch ſo tüchtig, doch immer von 
Dürre, Regenwetter während der Ernte, Seuchen, kurz von den 
verſchiedenſten Naturereigniſſen abhängig ſei und ſo trotz allem 
Fleiße oft in unverſchuldetes Unglück gerathe; er ſei dann in 
ſeinem weiteren Lebensunterhalt bis zur Beendigung der Se⸗ 
queſtration von der Gnade des Sequeſters abhängig und wenn 
der Subhaſtationstermin komme, gehe er als Bettler von der 
Scholle, die er vielleicht ein Menſchenalter hindurch im Schweiße 
ſeines Angeſichts bebaut habe. Ganz anders ſei der Kaufmann 
daran; er bekomme während der Dauer des Konkursverfahrens 
eine tägliches Gehalt zu ſeinem und ſeiner Angehörigen Unter⸗ 
halt ausbezahlt, es komme ein Vergleich zu Stande, der Kauf⸗ 
mann ſei ſeine Schulden los und die tüchtige Hausfrau habe 
von ihrem Wirthſchaftsgelde ſo viel geſpart, daß mit Hülfe neuen 
Kredits ein neues Geſchäft eröffnet werden könne. Herr Lang 
ſtellte den Antrag, der Verein Eichenkranz möge an den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter eine Petition richten, worin um Erlaß eines 
Geſetzes gebeten wird, welches jedem Sequeſtrirten einen täg⸗ 
lichen nicht pfändbaren Gehalt von 3 Pf. pro Morgen gewähr⸗ 
leiſte; hierdurch werde der Sequeſtrirte in die Lage verſetzt, ſich 
und die Seinen vor Hunger zu ſchützen und ſich einen neuen 
Broderwerb zu ſuchen. 

Von anderer Seite wurde darauf hingewieſen, der in 
Konkurs gerathene Kaufmann habe auch nichts zu beanſpruchen; 
er werde aber meiſt während des Konkursverfahrens, da er das 
Lager, die Bücher ꝛc. genau kennt, vom Konkursverwalter als 
Gehilfe beſchäftigt, wofür er ſeinen Gehalt beziehe. Anders 
liege die Sache beim Landwirth, da dieſer von dem Sequeſter 
bei der Wirthſchaftsführung nicht gebraucht werde. 

Die Verſammlung nahm den Antrag des Herrn Lang mit 
großem Beifall auf; er wurde mit der Abänderung angenommen, 
daß dem Landwirth während der Dauer der Sequeſtration zur 
Beſtreitung der Koſten ſeines Unterhalts auf kleineren Beſitzungen 
pro Tag und Morgen 2 bis 3 Pf., auf größeren Beſitzungen ein 
im Verhältniß geringerer Satz gewährt werde, der nicht pfändbar 
ſein dürfte. Der Vorſtand wurde beauſtragt, in Gemeinſchaft 
mit Herrn Lang eine ſolche Petition auszuarbeiten und der 
nächſten Verſammlung vorzulegen. 

Auknüpfend an den Vortrag des Herrn Lang ſprach Herr 
Ventzki⸗Graudenz über Perſonal⸗ und Realkredit. Er 
führte u. A. aus, daß das produktive Kapital des Landwirths 
auf Grund der geltenden Hypothekengeſetzgebung dem unprodnk 
tiven Großkapital gegenüber in jedem Falle benachtheiligt ſei 
und daß der Zins nicht in dem Verhältniß heruntergehe, wie ſich 
das unproduktive Kapital vermehrt. Letzteres habe ſich im 
Laufe eines Jahrhunderts ungefähr verzehnfacht, während der Zins 
nur etwa um ½ heruntergezogen iſt. Im deutſchen Reiche müſſen 
jetzt jährlich ungefähr 2 Milliarden Zinſen gezahlt werden. Herr 
Mühlenbeſitzer Roſanowski erläuterte den Unterſchied zwiſchen 
Grundſchuld und Hypothek. Der weiter auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzte Jahresbericht des Herrn Rahn⸗Ellernitz konnte 
nicht zur Erledigung kommen, da Herr Rahn am Erſcheinen zu 
der Verſammlung verhindert war; die Erſtattung des Berichts 
wurde daher bis zur nächſten Sitzung vertagt. Alsdann kamen 
„innere Angelegenheiten“ zur Verhandlung. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Dragaß feiert am 29. Dezember 
Nachmittags 4 Uhr bei Kurth in Michelau ſein 25 jähriges 
Stiftungsfeſt. Zu dieſer Feier, mit der gleichzeitig die 
Weihe der Vereinsfahne verbunden werden ſoll, iſt der 
Vorſtand und ſämmtliche Mitglieder des Vereins Eichenkranz 
eingeladen und eine große Anzahl von Vereinsmitglieden hat 
ſeine Betheiligung bereits zugeſagt. Der Verein Eichenkranz 
fee dem Verein Dragaß für die Fahne einen goldenen Nagel 
tiften. 

Die Aufſtellung des Jahresberichts für das Jahr 1894 
wurde der vorjährigen Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
H. Horſt, C. Horſt und Borſch⸗Mockrau, Elfert⸗Kunterſtein, 
Kornblum und Schulz⸗Doſſoczyn, Franz⸗Gatſch und Kyſer, Schäler 
und Gerike⸗Graudenz, wieder übertragen; der Bericht iſt bis zum 
15. Januar fertigzuſtellen. Dieſe Kommiſſion ſoll außerdem auch 
den Antrag Lang mitberathen, eine Statiſtik für 1894 ausarbeiten 
und den Sitzungskalender für 1895 feſtſtellen. 


— 


Verſchiedenes. 


= „Stärke⸗ Hoffmann“, der Juhaber der Eduard Hoff⸗ 
manuſchen Stärkefabriken in Salzuflen (Fürſtenthum Lippe) 
iſt gejtorben. 

— [Eine Scheinehe.] Vor dem Schwurgericht zu München 
hat dieſen Montag der Prozeß gegen den 36 jährigen Sprach⸗ 
lehrer, Hypnotiſeur und Magnetiſeur Czeslaw Czynski aus 
Stry in Galizien, der auch im Oſten Preußens (z. B. Inow⸗ 
razlaw) nicht unbekannt iſt, begonnen. CTCzynski, der 
katholiſch und unverheirathet iſt, lernte im vorigen Jahre zu 
Dresden eine Baronin v. Zedlitz⸗Neukirch kennen. 

Er wird beſchuldigt, die Dame hypnotiſirt und ihr in dieſem 
Zuſtande ſuggerirt zu haben, daß ſie ihn liebe. Er ſetzte die 
Scheidung von ſeiner Ehefrau durch und wurde Proteſtant, um 
die Baronin heirathen zu können. Dieſer entſcheidende Schritt 
mag ihm im letzten Augenblick jedoch wieder leid geworden ſein. 
Während die Baronin mit einer geheimen Trauung ſich ein⸗ 
verſtanden erklärte, enſchloß Herr Czynski ſich zu einer Schein⸗ 
trauung, die er denn auch inſzenirte. Er ließ ſich aus Wien 
einen Landsmann, Namens Wartelski, nach München, feinem 
damaligen Aufenthaltsort, kommen, und dieſer fand ſich für Geld 
und gute Worte bereit, im Ornat und unter dem Namen des 
evangeliſchen Pfarres von Grindelwald die Trauung vorzunehmen. 
Der Baronin fiel zwar das ſehr weltliche Benehmen des bärtigen 
Geiſtlichen auf, aber am Ende dachte ſie doch, Trauung iſt 
Trauung. Und nachdem dieſe Trauung am 8. Februar d. J. im 
Hotel „Europäiſcher Hof“ in München vollzogen war, trat die nun» 
mehrige Frau Czynski als ſolche auch vor ihre freiherrlichen Ver⸗ 
wandten. Die Verwandten erklärten ſich freilich nicht einver⸗ 
ſtanden. Sie forſchten der Sache nach und entdeckten den ganzen 
Schwindel. Die Folge war eine Strafanzeige, welche der 
Bruder der Baronin geſtellt hat, und in deren weiterer Folge 
die Verhaftung des Herrn Czynski in München und die ſeines 
Landsmannes Wartelski in Wien. Der Erftgenannte wird ſich 
wegen eines Sittlichkeitsvergehens, als welches die Scheinehe 
vor dem Strafgeſetz des deutſchen Reiches gilt, Wartelski wegen 
Betruges zu verantworten haben, weil er fälſchlich als Prieſter 
eine Trauung vollzogen und darüber einen mit dem Siegel der 
Pfarre Grindelwald verſehenen Trauſchein ausgeſtellt hat. Die 
Verhandlungen werden vorausſichtlich drei Tage in Anſpruch 
nehmen. Von den Univerſitäten München, Berlin, Breslau ſind 
eine Anzahl Profeſſoren als Sachverſtändige zugezogen worden. 

— Mit Hinterlaſſung zahlreicher Gläubiger iſt 
der Bankier Aug uſt Alexander, ein engliſcher Staats⸗ 
angehöriger, aus Berlin (Wilhelmſtraße 4 verſchwunden. 
Er verſprach in Inſeraten Perſonen, die ihm Einlagen zum 
Mindeſtbetrag von 50 Mark anvertrauen würden, auf ihre 
Rechnung mit der Geſammtſumme der Einlagen an der Börſe 
zu ſpekuliren und nach Abzug von Gebühren den Gewinn im 
Verhältniß zu den Einlagen unter ſeine Kunden zu vertheilen. 
Er ſoll im Ganzen Einlagen in Höhe ven 25000 Mark von 


140 Perſonen erhalten haben und hat angeblich an der Londoner] matt, Roggen matt, Hafer f ef 
distent 1¾ Yo Nuſſiſche Noten 220,40, 


Börſe in amerikaniſchen Eiſenbahnpapieren ſpekulirt. In den 


. 


* 
— 


1 Monaten Oktober and Nobeniber hat er felien Külgen als rem 
angeblichen Antheil an dem Gewinn neun und zehn Mark vom 
Hundert ausbezahlt. i 


| Seit dem 14. Dezember iſt er jedoch un⸗ 

ſichtbar geworden, nachdem er an dieſem Tage das in ſeinem 
Bureau befindliche Bargeld an ſich genommen und bei einem 

Berliner Bankier ſein Guthaben in der Höhe von 14000 Mark 

gezogen hatte. Am meiſten geſchädigt iſt ein Lehrer, der dem 

Bankier 4000 Mark zu Spekulationszwecken anvertraute. 

— Mit einer merkwürdigen Eingabe will ſich der Verein 
der Grundbeſitzer in der „Königsſtadt“ an den Berliner 
Magiſtrat wenden. Letzterer fol erſucht werden, den in 
ſtädtiſchen Dienſten ſtehenden Beamten das „Wohnen in den 
Vororten“ zu verbieten. Die Eingabe wird damit be⸗ 
gründet, daß bei der gegenwärtig ſo ſchlechten Lage der Hausbeſitzer 
die in Berlin ihr Brot erwerbenden Beamten auch in Berlin 
wohnen müßten. 

— [Auf der Suche nach Margarine.) Ein Reichstags⸗ 
abg eor dneter hat ſich kürzlich auf der Reiſe von Frankſurt 
nach Berlin auf allen größeren Bahnſtationen je ein Butter⸗ 
brod gekauft, ohne nur eins davon zu eſſen. So kam er endlich 
mit einer Sammlung von 23 Butterbroden in Berlin an und 
gab dieſe in einem chemiſchen Inſtitut zur Unterſuchung auf 
Margarine ab. Es wurde hier feſtgeſtellt, daß von den 
23 Bahnhofsbrödchen nicht weniger als 17 mit Margarine ge 
ſtrichen waren. 

— Schlächtermeiſter (zum Maler): „Das Porträt iſt 
mir ſoweit ganz ähnlich, nur ſollten Sie die rechte Bruſttaſche 
noch aufbauſchen. Da trage ich nämlich meine Banknoten.“ 

— IZweierlei.] Der Advokat Pips iſt ein gewiegter 
Menſchenkenner, der Wirkung und Urſache genau abwägt. Hat 
er einen Prozeß gewonnen, ſo ſchreibt er an ſeinen Klienten: 
„Den Prozeß mit A habe ich gewonnen!“ Hat er dagegen den 
Prozeß verloren, ſo ſchreibt er: „Ihren Prozeß mit B. haben 
Sie verloren!“, (Fl. Bl.) 


Nie u e ſt es. (T. D.) 

* Poſen, 18. Dezember. Auf das von Theilueh⸗ 
mern au der Geueralverſammlung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzialvereins an den Kaiſer gefaudte Tele⸗ 
gramm iſt ſolgende telegraphiſche Antwort eingegangen: 
Der Kaiſer und König find allerhöchſt erfreut, auch vom 
laudwirthſchaftlichen Provinzialverein zu Poſen das Ge 
löbniß treuer Theilnahme an dem Kampfe für Religion, 
Sitte und Ordnung entgegenzunehmen; laſſen für die 
Kundgebung beſteus danken. 

* Varzin, 18. Tezember. Prof. Schweninger if 
hier eingetroffen, um den Jürſten Bismarck, deſſen Be⸗ 
finden andauernd gut iſt, nach Friedrichsruh zu begleiten. 
Die Abreiſe findet Mittwoch oder Donnerſtag ſtatt. 

* Berlin, 18. Dezember. Die von hieſigen Blättern 
gebrachte Meldung von dem erfolgten Rücktritt von 
Levetzow's vom Reichstagspräſidium wird von zuſtändiger 
Seite als völlig unbegründet erklärt. 

* Berlin, 18. Dezember. Drei Anarchiſtenprozeſſe wurden 
heute hier verhandelt. Ein überaus konfuſer Kerl wurde wegen 
einer zu Gewaltthätigkeiten aufreizenden Rede zu einjährigem 
Gefängniß verurtheilt. Der zweite Prozeß betrifft drei auar⸗ 
chiſtiſche Falſchmünzer. Einer geſteht den Verſuch der Falſch⸗ 
münzerei ein. Der Gerichtshof beſchloß, die Oeffentlichkeit aus⸗ 
zuſchließen. Die Verhandlung dürfte zwei Tage dauern. Der 
dritte Prozeß betrifft die Firmenführung der anarchiſtiſchen 
Zeitſchrift „Sozialiſt“. 

m Rom, 18. Dezember. Die telegraphiſch herbei⸗ 
gerufenen Bataillone zur Verſtärkung der Garniſon find 
hier eingetreffen. Der Einmarſch der Truppen 
wirkte verſtimmend auf die Bevölkerung. Die Gährung 
nimmt bedenklich zu. 


K Petersburg, 18. Dezember. Ans Anlaß des 
Namenöfefte® des Kaiſers iſt Gurko für wichtige Ver: 


dienſte für Thron und Vaterland, iusbeſondere während 


des letzten Türkenkrieges zum Generalfeldmarſchall be: 
fördert und auf fein Anſuchen wegen zerrütteter Geſund⸗ 
heit von den Aemtern des Warſchauer Generalgonverucurs 
und Kommandirenden des Warſchaner Militarbezirks 
eutlaſſen. Generalſtabschef Obrutſchew hat für talent⸗ 
volle und eifrige Vervollkommnung der Wehrkräfte und 
Kampfbercitſchaft Ruſflands den Wladimirorden erſter 
Klaſſe vom Zaren erhalten. Großfürſt Sergius iſt unter 
Belaſſung als Moskauer Generalgonverneur zum Reichs⸗ 
rathemitglied ernaunt worden. 


Wetter ⸗ Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 19. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, 
froſtig, windig. — Donnerstag, den 20.: Wolkig, bedeckt, 
milder, feucht, windig, Sturmwarnung. — Freitag, den 21.: 
Wolkig, meiſt trübe, milde, Niederſchläge, lebhafte und ſtarke Winde. 


= Wetter - Bepefchen vom 18. Dezember 1894. 1 

— Wind⸗ 75 SR aaa 2175 
i : Eu n 1 * 

Stationen en richtung Ei elle Teac 8425 
Memel 761] ONO. 1] Schnee — 1 [gz 
Neufahrwaſſer 763 | SSW. 2 wolkig — 4 na 8 
Swinemünde 759 S. 6 bedeckt — 1 28 
3 756 SW. 3 | bedeckt 4 3 2818 
dannover 757 S. 4 Regen 3 8 
Berlin 761] SED. 3 bedeckt 0 4218 
Dresion 1766| ©. 2 bedeckt — 485 
aparanda 755 N. 2 wolkenlos — 17 281 

Stockholm 759 Windſtille[ 0] wolkig — 8 231 
ERBEN 755 SSW. I 3 | Regen + 2 2 
zien — — — — — e 
Petersburg 756 JW. 1 wolkenlos — 14 = 4: 
Paris 762 | SSW. | 3 bedeckt 7 G18 

Varmouth 752 SW. 5 I wolkig 10 mE. 


Danzig, 18. Dezember. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 28 Bullen, 24 Ochſen, 32 Kühe, 23 Kälber, 9 . 
— Ziege, 271 Schweine. Preiſe für 50 3 Lebendgewi 
ohne Tara: Rinder 24—32, Kälber 35—43, Schafe —, Ziegen 
—, Schweine 36—39 Mk. Geſchäftsgang: lebhaft. 

Danzig, 18. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (w. 745 Gr. Qu.-] Mark ruſſ.⸗voln. z. Tranſit 74,00 
Gew.): niedriger. Termin April⸗Mai 112.50 
Umſatz: 300 TDO. aan 5 79,00 
inl. hochbunt u. weiß 131-132] Regulirungspreis z. 
hell bunt 12 freien Verkehr ...| 119 
Tranſit de b. u. weiß] 101 [Gerſte 1 110 

5 ellbunt .. 96 * 625 —660 Gr.)! 85 
Term. z. f. B. April⸗Mai 12300 [ Hafer inländiſch . 100 
ranſit = 50 jErbien „ 


Regulirungspreis z. 


’ Traut. 
freien Verkehr 131 


Rübſen inländiſch. .. 170 


Roggen 6. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): niedriger. Liter %) kontingentirt 50,50 
inländiſcher I 109 nichtkontingentirt. 30,75 


Königsberg, 18. Dezember. Spiritus bericht. (Teregr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 50,25 
Geld, unkonting. Mk. 30,75 Geld. 


Derlin, 18. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 120—140, per Dezember 134,25, per Mai 
138,25. — Roggen loco Mk. 110—115, per Dezember 113,75, ver 
Mai 117,75. — Hafer loco Mk. 106—140, ver Dezember 117,25, 
Be Mai 115,50. — Spiritus 70er loco Mk. 32,30, per Dezember 
6,90, per Mai 38,00, per Juni 38,30. Tendenz: Weizen 
Spiritus ruhig. Vridvat⸗ 


Geſtern Abend um 1115 
3 — 3900 langem ſchweren Leiden mein 
ieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Bäckermeiſter 
Otto Franck 
im 56. Lebensjahre. 1171 
Dieſes zeigen mit ar 98 um ſtiue 
Theilnahme tiefbetrübt 
Grandenz, den 18. Dezember 1894. 
mens 52 N Hinterbliebenen. 
e Francek. 
ze 3 findet Freitag, den 
ae er 2 Uhr, vom 
uſe aus! 


2225 


2 Statt een Wielbung. BR 
Sonntag Vormittag 10% Uhr 
58 eu chlief ſanft in dem Herrn 
8 langem ſchwerem Leiden 
4 mein lieber Mann, nuſer guter 
Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 
Königliche Steuerſekretär = 


Max Rowalke 


im 34. Lebensjahre. [1670] 
Ba Dies zeigen tiefbetrübt um 
= stille Theilnahme bittend an 
Konitz, den 17. Dez. 1894. 
ie trauernden Hinterbliebenen. 

Et 3 EN 725 


Nach rn 1 Leiden 2 
ied heute 2 l Nachts mein lieber 
ann, unſer guter Vater, der er 

meiſter [1725 


H. Schaar 


in Jablonowo 
im 50. Lebensjahre. 
Um ſtille Tl heilnahme bitten 
ie Hint erbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, Nach 
— 1 — Ahr, ſtakt. ; 


——.———— — 


Nr 


2 deute früh 3 hr perſchled 4 
uuſere jüngſte Tochter im Alter 
von 8 Monaten, was jchmerz> BG 
erfüllt, um ſtilles Beileid 
Harz bittend, anze Kei Sr 
12 5 chwetz, reis Graudenz, 
den 2155 Dezember 1894. we 
Theodor Daum nebſt Frau, 


EN euer en 
Nase Tg ee Preisla 4 50 P 


E . 1 — —-— 

a FETT 
Für die vielfachen Beweiſe inniger 
Theilnahme und Kranzſpenden bei 
dem Hinſcheiden meiner unvergeßlichen 
Gattin, ſowie insbeſondere dem Herrn 
Pfarrer Haſſe für die troſtreichen Worte 


am Sarge, ſage ich hiermit meinen tich | x 8 HER 


gefühlteſten Dank. 11594 
Strasburg, d. 16. Dezember 1894. 
F. „Schenk. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Ernestine mit Herrn Jacob 


Klein aus Schneidemühl zeigen 
ſtatt beſonderer Nein er 


gebenſt an. 11644 
Graundenz, im Dezbr. 1894. 
Salomon Lewinsohn u. Frau. 


Hie Verlobung 5 Tochter ER 
mit Herrn Reinhold Strelow be- 
ehren wir uns hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 1724 

Eraudenz, den 19. Dezember 1894. 
Adolf Bontoux nebſt Frau. 


Lima Bontonx 
Beimheld Sirelow 
seriDdtre, 


Herr Rittergutsbeſitzer 
Plehn - Joſephsdorf 
iſt Mitglied des Geſammt⸗ 
Ausſchuſſes geworden und 
zur Annahme von Beitritts⸗ 
erklärungen ermächtigt. tı6os 


ale l. Glen zur Förderung des 2 
; Laterna magicall! 5 


Alschthums j. d. Oamarken. 


Größere Poſten leere 


Melaſſe⸗Läſſer 


zu kaufen gehucht. ae mit Preis 
werden briefl. d. 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Wo 3 — 
* 


Jeden Poſten 


Klte⸗Samen 


kauft 94041 
Wolf Tilsiter 
Bromberg. 


Badeanſtalt 


Blumen⸗ u. Schützenſtr. tägl. von 8 Uhr 5 


Morgens bis 9 Uhr Abends geöffnet. 


Fortſezung des billigen Verkaufs von 


Spielwaaren u. 
Baumſchmuck. 


&. Kuhn & Sohn 


Stad-, Porzellan, Haus⸗ u, Küchen⸗ 
räthe⸗ u. Spielwaaren⸗ Magazin. 


Tafelbutter 


gus der Meierei Bratwin, in Habe) 
11658 


friſcher Sendung, empfiehlt 


Edwin Nux, »Man. 


uhr ent⸗ 


Schwiegerſohn, 


Aufſchr. Nr. 1410 


Umſtände halber offerire 


Marzipaumaſſe 70 Pf. 


zum Backen von Marzipan und Macronen ( Mandeln, 5 Zucker). 


E. Albinus, Öberthorneriraße 31. 


Preiſen. 


ſowie Symphonions 
Noten dazu 2 


Achtung! 


; hren 
der Nenzeit entſprechend nuter mehrjähriger G Garantie zu joliden E 
x Auswahlſendungen ſtehen gern zur Verfügung. 
Auch empfehle mein großes Lager in Schweizer MHusik werken, 
® Polyphons in jeder Größe und die 11581. g 


Ae Ar meiner Lee e eee lade ergebenft ein. : 


[1722 


per Pfd. 


ee r 15 9 


Shriſtbaunſchmud Haſen! 
Kinderkochheerde 95 St. DR empfehle Seite ee 
ohrrüben, a aueren 
Ker Kinderſchlitten Kumſt, täglich friſche Glomſe, Käſe 
erbſchnitzkaſten u. Werkzeug auch Speiſeglomſe mit Sahne auf 
Laubſägekaſten utterbrod, Spickbruſt 1,80 Mk. 1 17 
Fata e „Gänſeſchi nk. 
Schlittengelänte Milchh. Gruppe⸗Michelau. A. Tönges. 
Schlittſchuhe Mandelreibemaſchinen 
Steinbanfaiten Ehriitbannitänder 
Werkzeugkaſten 1 9. 
8 A nach auswärts wird Sade ee [1636] 
ofort expedir Saubſägekaſten 
Hermann Reiss, Graudenz Tals tnmeßer 
een ei, ** Gabeln 
ufgebeti 
aasee Album. F 
in Plüſch und Be empfehle in jeder] Wirthſchaftswaagen 
an, Photogra⸗ Tafelwaagen 


hie⸗Album mit nt 2—4 Stücke 
ae großes Quart⸗Format, von 
10,00 an, mit nur guten Werken, ebenſo 
Album ⸗ Staffeln in größter Aus⸗ 
wahl billigſt. 


Moritz Maschke 


5/6 Lerkeukr 5. 


T Torniſter 
Schultaſchen, Bücherträger für Kna⸗ 


ben und Mädchen, Bücherriemen in 
gr. Auswahl kauft man am billigſten bei 


Moritz Maschke 


6/6 an en > * 


Eich, Hingelunpen 
nid Kronen 


empfehlen zu ganz beſonders N n 
P reif en 1700 


G. Kuhn & Sohn. 


Taſchentücher 


geſäumt 
6 Stck.: 40, 50, 60, 90 80 00, 1,25, 5 50, 
2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00, 6% 
empfehlt 


zwiklinskd, 
M larktplatz Nr. 9 Sr 


— nr 
x 8 7 1 


Die neueſte 


B 
11599] 
2 
11716 


Zauber- 


Laterne 


mit dazu gehö⸗ 
gen intereilan- 5 
ten Bilder⸗Er⸗ 


N zue 
önſtes 
Cyber für 
Groß und 
Klein! 


2) en Laterne, roth! 


5 lackirt mit Petroleumlampe u. guten 
optiſchen Linſen, mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung verſehen u. in feinem Carton 


verpackt: 1. Größe mit 9 
platten, welche ca. 45—50 verſchied. 


ilder enthalten, 


Glas⸗ 
Mark 2,25, 


5 II. Größe mit 12 Ae e 8 


welche ca. 65.72 verſchied. 9 = r 


5 enthalten, Mk. 3 


7 5. 
b) Laterna magica, roth lackirt, 


enau laut obiger Zeichnung mit 


Petroleumlampe u. ſehr guten 2 2 
tiſchen Linſen, au n 


fein üherzogenem Schubholzkaſten 5 


verpackt u. mit Gebrauchsanweiſ. 


verſehen: 1 Größe mit 12 Glas⸗ ; 


platten, welche ca. 65—72 verſchied. 
intereſſante 
II. Größe mit 12 
5 we e ca. 66—72 Bilder enthalten; 
: hromotrop, 1komiſches Vers 
N wannlung 0d Mk. 5,50. 


ilder enthalten Mk. 4, 
Glasplat ten, 8 


Zu be⸗ 


5 gieben genen vorherige Caſſa oder 


achnahme durch die Firma 


ee ge e 25. 


| die Baare noch 


M. Winkler, Dünen 


bis z. 22. 12. beitellt, erhält 
u ben „geiertagen. 4 


13 Spazierihlitten nebf Ye ur 


billia au verlaufen 
Podorf. Blumenſtk. 2 


Eiſerne und eee ien 
Nohlenplätter 

Glanzbügelei CR 

Geſchmiedete u. . Plättbolzen 
Kohlenkaſten 

Aſcheimer 

Kohleuſchaufeln 

Sfenkealen 

Sfenkratzen 


| weine Kochgeſchirre 


Gußeiſerne Kochgeſchirre offerirt 


Ludwig Gleinert Nachf. 


Inh. an Basar) Eugen Suppliet, Herrenſtr. Nr. 3. 


Schlitsfchuhe 
und Schlitten 


empfehlen 11699] 


&. Kuhn & Sohn. 


Wallnüſſe von 20 Pf. pro Pfd. an, 
Lambertnüſſe, pro Pfd. 30 Pfd., 
Parauüſſe, 855 ED. 50 Pfg., 
Feigen, pro Pfd. 15 i 
Datteln, pro Pfd. 35 Pfg. 
Schalmandeln, pro Pfd. 0 
Traubenroſinen, pro Bid. 1 10 fr. 
. von 70 79 gro 
Pfd. an, aroße Roſinen, von 2 99 
pro Pfd. an, Raud marzipan, per Pf 
1 Mk., Magdeburger Puder⸗Raffi⸗ 
nade, Meſſina⸗Apfelſinen, Meſſina⸗ 
Citronen, täglich pfichkt Stettiner 
Hefen empfiehl 


Edwin Nax. Markt ll. 


Mehrere gut ausgeſpielte 11689] 


. Geigen 
find preiswerth zu haben bei 11689] 
Lonis Götz, Muſiker, Strasburg. 
Ein fein gepolſterter, ruſſiſcher 
Kinderſchlitten 
ſteht bill. z. Verk. Oberbergſt. 52, Hof, I. 


Ein zweiſpänniger, fi erhaltener 


Spazierſchlilten 


ſteht zum Here bei 11663 
M. Heinicke a Co. 


—Koſcher kernfettes 


Rind⸗ und Kalbfleiſch 


zu haben bei L. Chrzanowski. 


2 12 
Fettes Koſcher dc ſeufleiſch 


bet [1660] ©. Schmidt. 


> Warhfebrik 


unter Aufſicht des bieligen Rabbinats. 
Empfiehlt: 
ff. F à Pfd. 1,40, 
„ Servel —— 5... 2 


Dampf⸗ 0,80, 
e 
* € 0, 
Rau . 20 


fleiſch 1.20, 
ſowie Ep derte und Keulen in 
feinſter Qualität. 

Sally Ruben, Danzig, 
16961 Breitgaſſe 26. 
Wegen andauernder Krankheit bin 


ich gezwungen, mein Geſchäft aufzugeben 


und verkaufe von jetzt ab zu 
billigen Preiſen: [1 


Cigarren, Weine, 
Spazierſtöcke, Tabaksdoſen, 
Cigarrenſpitzen 


in fads Auswahl und bitte um regen 
Be Hochachtungsvoll 


Sr Brand. 


pott⸗ 
643] 


5 toir⸗Uhren ſchon zu 22 Mk. 


iſt zu verm. Sa Salsſtr. Nr. 4, vp. 


2 Kindermäntel g. Bo 
Geige zu verkaufen an 


102 ebr. 
N72 7 
Lebende 2 


5 Se Laupen & 


erhalte \ den Festtagen und & 
bitte um vorherige Bestellung 


Gustav Schulz. 25 


KARRWRAURKERE 


in te, überzeugen Sie ſich! 


Feinſtes Wiener Munbmehl 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl, Weizeupuder 


empfiehlt zum Feſte billigſt 


2 Ed win N — un IE 


25 


15 
e 2 0 
Leopold Laassner Danzi Leopold Laassner f 


2. Damm No. 6. 


Zu Weihnachts⸗Ge Hale 


empfehle mein großes Lager aller Arten von 


| Ve laren „gefunden 
f eee en. 


Nun 17. M. ist mir Sg — Wege 
von Schwetz nach Graudenz ein Trag⸗ 
Vit korb, enthaltend: Plüſch⸗, Cord⸗ u. 
Be Zu Weihnachten verkaufe Sammt-Bantofjeln, ſowie Filzſchuhe 
u. Uhren, Gold⸗, Silber⸗ und Leder⸗Pautoſſeln, verloren ge⸗ 
u. opti ſche Waaren, von der N Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
zewöhnlichſten bis zur feinsten | beten, die Sachen gegen gute Belohnung 
lusführung, zu noch nie dage⸗ abzugeben bei Abr. Chrzano wski, 
weſenen, auffallend ſtaunend — 34. 11717 
Feen Preiſen. Gold. Damen⸗ 5 — 


74 Vereine 2 4 
5 a8 Versamıin!'ungen e 
5 ed er Zuigung — 


Ganfnännifcher Berein 


Am Sonnabend, den 29. ds. Mts., 
Abends 8 Uhr, findet in den Sälen des 
Hotels zum schwarzen Adler unſer 


* 
erſtes Winterfeſt 
12 statt, zu dem die Mitglieder unſeres 
Wiener Elünfe zu verkaufen 11642 Vereins und deren Familien hierdurch 
1 32, im a nn ganz ergebenſt eingeladen werden. 
. IE —— Anmeldungen zu dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Abendeſſen ſind ſpäteſtens bis zum 
26. dieſ. Mts. an Herrn Hotelbeſitzer 
Schindler zu richten. 
f Der Vorstand. 
[1266] Schleiff. 


i Landwirthſchaftlicher Verein 
R Dragass. 


® Sonnabend, den 29. De:br. er., 
Nachmittags 4 Uhr, bei Kur th. Mi⸗ 
i 11590 


che lau 
Feier 
des 25jähr. Beſtehens des Vereins 


|: wozu die Mitglieder nebſt Familien ein» 


geladen werden. 
rogramm: 


a der Gäſte. 


A. Kokols kx, Unterthornerſtr. 10. 
Gefütterte 


Herren⸗Gummiſchuhe 


à 3 Mark, empfiehlt 11467 
P. Meissner, Markt 10. 


3 Kauarienvögel mit Gebauer und 
leere Gebauer, 1 Graupapagei Au 


rogem al 1 So 2 
Coph atiſ andere Tif 


Bar er NN * cler 


eigene Zucht, hat noch abzugeb en. 2. 
9 Dumslaft, du er 53. 8. de 
: 4. Feſteſſen. 
F 5. Tanzkränzchen. 


Couvert zum 1 Feſteſſen n koſtet 2,00 Mk; 
Anmeldungen der Couverts bis 23. d. 
Mts. bei Kurth⸗Michelau bei Grau⸗ 
denz erbeten. 

Anzug: beliebig, dunkel. 


ichelau. 


Am Sonnabend, den 22. d. Mts., 
— — die hieſige Schule in Kurth’ 8 
Etablissement hierſelbſt das 


Weihnachtsfeſt 


wozu Freunde und Gönner der Jugend, 
eingeladen werden. 1589 


Lum menen, en nAn ker 


große Marsipan⸗ Valpirſ lung 


2 Donnſtag, den 20. d. Mts., Abends 
2 7187 ſtatt, wozu ergebenſt e 


D Geldverkehr. 


ENT: 


Auf ein Bäckerei⸗ Grundſtück in einer 
kleinen Stadt Weſtpreußens, nach der 
Taxe vom Jahre 1892 abgeſchätzt auf 

11800 Mark, werden hinter 4500 Mark 


1500 Mark 


geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1703 durch die Erpedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


—— (H— — — ——— ¹ ů— 


u 40% auf ein Grundſtück, dicht bei der 
Stadt gelegen, zur alleinigen Stelle, 
hie ie 3 Zinszahler zum 

März k. Is. zu cediren geſucht. 
&eöibarteibet belieben ihre Meldung. 
unter Nr. 1457 an die Expedition des 


Geſelligen einzuſenden. = Klatt._ \ 


Direktion J. eee 
Sonntag, den 23. Dezember. Blau, 
Luſtſpiel in 1 Akt von Bernſtein. 
Bau AB: Niobe, Schi en 


gefucht möbl. 280 nung, Burſchen⸗ Akte 
ela wenn möglich Stall. ei u. enter, Ben24 Degener, Natimitiags 
e dame u Aer ee e el e Ban Aue 
Ur er Schweinehirt von Zuckerkan 
Burſchenſt. z. verm. Getreidem. 19, 2. Märchen in 5 Bildern von Görner. 
Trinkeſtraße 15, 1 Treppe, ein gut Erwachſene 50 Pf., Kinder übr Pf., nur 
möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. Jan der Kaſſe. Einlaß 31 


Möbl. Zimmer zu verm. naar Oo . 5 Uh: 


immer zu verm. Kabale 2 Danziger Stadt- Thaler — 


Fein möbl. Zimmer nebit 24010 Mittiwo . 10 e Fledermaus. 1 
von Strauß 


Der Laden Danziger Wi Ihelm Fheater. 


Marienwerderſtraße 43, in welchem ſeit Beſitzer u. ku Hugo Meyer. 
vielen Jahren ein Cigarren⸗ ⸗Geſchäft Wochentags 71 Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


=. eben wird, ſich feiner günſtigen 
e wegen aber auch zu jedem rg = Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 
Geschäft eignet, iſt vom 1. Januar Stetig wechſ. Repertoir. 


ebruar anderweitig zu N 8 
Wohnung und auch 500 dem vor⸗ Nur C 


8 
Wer c dee gelegener Villa. boch. Vollst. neues Künstler-Pers. 


b elegener Villa, hoch⸗ 
n dete: Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Be Vorſt. 


varterre Wohnung, ucht fein gebildete = 
De nach beendeter Vorſtellung 


Dame eine 
Partuerin Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rene ez- Vous una Artisten, 


mit auch ohne Penſion. Ort: auf 
93 
Pianinos 


blühendes Städtchen Weſtpr. mit an 
Bahnverbindung. Näheres nach V 

zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


einbarung. Me d. 3 m. d. Aufſchr. 
Oscar Kauffmann, 
18785] 


Nr. 1596 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Pianofortemagazin. 
Pianinos 


Danzig. 
In Danzig, beſte Geſchäftsgegend, iſt 
beites Fabrikat, billigſt, auch auf Ab⸗ 
1911. 15 empfiehlt 4218) 


Laden, Wohnung und 
Kahle, Unterthorneritraße 27. 


Arbeitsraum 1094 


in dem ſeit 40 Jahren eine re Herigge 
Glaſerei betrieben 8 zu Die). od. jed 
and. Handwerk paſſd., z. 1. April od. 1 
Oktbr. 1895 zu ice. Adr. u. C. 40 
a.d.Aunonc.⸗Exv. W. Meklenburg, Danzig. 


1 warten könnteſt. Ich könnte Sonn⸗ 
363 Penfion. RR abend oder Sonntag zur Stadt kommen. 
lde Cel, e a ne 


Den durch 


5 5 Vermielhungen 


eich 


Bin wieder zurückgekehrt. Brief habe 
Nachricht empfangen. Bitte jedenfalls 
t, ob, wann und wo mich er⸗ 


die 
Expedition zur Aus⸗ 
abe gelangenden 

empl. der heutigen 


ſich in Danzig aufhalten ſollen, liebe⸗ * 8 
— liegt ein 3 von 


volle mütterliche Aufnahme. 
Frau Eleonore von Bogen. 


Näheres Danzig, Steinſchlenſe 2b, 6 
Ausk. ertheilt auch Herr Aechidiekonus 2 Sabri in "reden Ar 
Weinlig, Danzig, Frauengaſſe 2 Maximilians⸗Allee 5, bei. 11598 


8 A Aufnahme 


Damen ylinska, Hebeamme 
Bromberg, Aulawierſtr 21. 1941 
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Vorſch 
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blatt ı 
Daſſel! 


eſteht 


Zweites Blatt. 


* 


Grandenz, Mittwoch!] 


————— A 


Vom Reichstage. 
8. Sitzung am 17. Dezember. 


Die gefüllten Tribünen ſtehen in auffallendem Gegenſatze 
gegen die größtentheils leeren Bänke des Hauſes. Einziger 
Gegeuſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, betreffend Aenderung und Ergänzungen des Straf⸗ 
geſetzbuches, des Militärſtrafgeſetzbuches und des Preßgeſetzes 
(Umſturzvorlage). 

Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Nieberding: Es iſt 
eine Uebertreibung, wenn behauptet wird, daß die Vorlage nur 
dazu beſtimmt ſei, die Preſſe zu lähmen, der öffentlichen Meinung 
einen Maulkorb vorzubinden. Sie iſt nur beſtimmt, die Aus⸗ 
wüchſe abzuſchneiden, die nicht dazu beitragen, das öffentliche 
Urtheil auf den rechten Weg zu leiten. Es iſt auch unrecht, 
wenn es jo hingeſtellt wird, als ob dieſe Vorlage nichts anderes 
ſei, als ein verkapptes Sozialiſtengeſetz. (Widerſpruch bei den 
Sozialdemokraten.) Die Vorlage iſt der ehrliche Verſuch, auf 
dem Wege des gemeinen Rechts (Ruf b. d. Sozd.: „des ganz 
gemeinen!“) Ausſchreitungen, die mit dem Staatswohl unver⸗ 
träglich ſind, zu bekämpfen. Wenn von Seiten der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei nicht behauptet wird, daß die Aufforderung 
zur Begehung von Verbrechen, die Glorifikation verbrecheriſcher 
Thaten, die Bedrohung der Bevölkerung mit Mord und Brand⸗ 
ſtiſtung, das Komplott zum Umſturz der Staatsordnung, die 
Schmähung der heiligſten Grundlagen unſerer Staats⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung allein und ausſchließlich in den Kreiſen der 
ſozialdemokratiſchen Partei draußen im Lande geſchieht, ſo lange 
können Sie auch nicht behaupten, daß die Vorlage ſich gegen die 
eine Partei richtet. 

Als zum letzten Male hier die Ausdehnung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes zur Diskuſſion ſtand, da wurde für den Fall, daß es zu 
einer Verlängerung des Geſetzes nicht kommen würde, im Namen 
der verbündeten Regierungen von dem damaligen preußiſchen 
Miniſter des Junern der Vorbehalt gemacht, auf dem Wege des 
gemeinen Rechts zu verſuchen, dasjenige zu bekämpfen, was auf 
dem Wege des Ausnahmegeſetzes zu bekämpfen dem Reichstage 
nicht mehr genehm war. Indem der gegenwärtige Herr Reichs⸗ 
kanzler die Verantwortlichkeit für die Vorlage übernommen hat, 
hat er nichts Anderes gethan, als was Graf Caprivi bereit 
war, ſeinerſeits zu thun. Es herrſcht Uebereinſtimmung unter 
den verbündeten Regierungen, daß ihre Verantwortlichkeit es 
nicht mehr geſtatte, in dieſer Sache noch länger mit Anträgen 
zurückzuhalten, daß ſie dieſe Verantwortlichkeit vielmehr auf den 
Reichstag übertragen müßten. 

Der Reichstag und die verbündeten Regierungen haben es 
für nöthig gehalten, 12 Jahre hindurch die Agitationen gegen 
das Gemeinwohl unter ein Ausnahmegeſetz zu ſtellen. Dieſes 
Ausnahmerecht iſt ſeit vier Jahren beſeitigt, aber wer kann be⸗ 
haupten, daß wir, nachdem die Schranken deſſelben gefallen ſind, 
einer Beſſerung entgegengegangen wären? Es iſt richtig, die 
Bombe und der Dolch haben noch bei uns die traurige Rolle 
nicht geſpielt, wie wir dies in den letzten Jahren im Auslande 
geſehen haben. Wenn wir uns aber vergegenwärtigen, in welcher 
Weiſe die abſcheulichen Thaten des Auslandes hier im Lande 
verherrlicht worden und welche Aeußerungen über dieſelben ge⸗ 
fallen ſind, wie leicht auf dieſem Boden unter der Anſtachelung, 
die in ſolchen Ausführungen liegt, auch hier verbrecheriſche 
Thaten erwachſen können, ſo iſt die Frage wohl berechtigt, ob 
es nicht an der Zeit iſt, gegen derartige Dinge mit geſetzlichen 
Mitteln vorzugehen. 

Sind denn ſeit dem Verſchwinden des Sozialiſtengeſetzes die 
Umſturzbeſtrebungen verſchwunden oder auch nur vermindert 
worden? Wenn das aber nicht der Fall iſt, dann iſt auch Niemand 
berechtigt, den eruſten Hintergrund der gegenwärtigen Vorlage 
zu beſtreiten. Ein großer Theil unſerer friedlichen Mitbürger 
ſchöpft feine Kenntniß nur aus der Zeitung, die Morgens bei 


ihrem Kaffee liegt. Aber ich möchte Ihnen einige Beiſpiele aus 


den letzten Jahren vorhalten, um zu zeigen, in welchem Umfange 
für den Umſturz gearbeitet wird. In den öſtlichen Provinzen, 
vorwiegend polniſcher Zunge, wurde ein Flugblatt vertheilt 
zu dem Zweck, die Landbevölkerung auf ihre „wahren Intereſſen“ 
aufmerkſam zu machen. Darin heißt es u. A.: „Die habgierigen 


Regierungen erpreſſen unzählbare Zehnten in Form der Steuer. 


Die Arbeiter müſſen ſich organiſiren und ihre Rechte auf Freiheit, 
Fabriken, Grund und Boden geltend machen.“ Ein anderes 
Flugblatt richtet ſich an die jungen Leute. Das Flugblatt 
ſchildert in glänzenden Farben die Lage der Reichen, ferner 
ſpricht das Flugblatt zu den jungen Frauen: „Ich weiß, daß 
Ihr mit Achtung den Namen jener Frau nennt, welche eine 
Kugel in die Bruſt eines Generals ſchickte, als derſelbe einen 
Sozialiſten beſchimpfte. Wir werden für die Umwälzung arbeiten, 
die jede Sklaverei abſchafft, alle Ketten zerbricht, mit allen 
Staaten aufräumt und in der menſchlichen Geſellſchaft die wahre 
Freiheit und Gleichheit herſtellt!“ Zuruf des Abg. Frohm e: 
„Wyvon reden Sie eigentlich? Das Blatt iſt von Krapotkin 
und vor 25 Jahren gedruckt!“ Präſident v. Le vetzo m bittet 
um Ruhe. Erneute ſtürmiſche Zurufe ſeitens der Sozialdemo⸗ 
kraten. Präſident v. Levetzow: Herr Abgeordneter Frohme, 
Sie ſtören fortgeſetzt den Redner; ich rufe Sie zur Ordnung, 
weil Sie ſich meinen Anordnungen nicht fügen. — (Beifall rechts.) 
— Wenn das Blatt auch vor 25 Jahren gedruckt iſt, ſo gilt 
es doch auch noch heute als gutes Agitations mittel. 
(Erneute Zurufe ſeitens der Sozialdemokraten. Präſident 
v. Levetzow: Der Redner wird beſtändig von jener Seite 
unterbrochen, ich muß dringend bitten, die Ordnung des 
Hauſes aufrecht zu halten. — Beifall rechts.) — In dem 
Anarchiſtenblatt „Die Freiheit“ heißt es, daß man nicht nur 
auf eine moraliſche Revolution, ſondern auf eine gewalt⸗ 
ſame hinarbeitet. Alles, was jenes Blatt ſchreibt, dient 
nur dazu, den revolutionären Geiſt der Arbeiter zu wecken, das 
Feuer der Empörung zu ſchüren und ſo die Entwicklung der Dinge 
zu beſchleunigen, um das Volk ſo viel wie möglich auf jenen 
Moment vorzubereiten, wenn es mit bewaffneter Hand die Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht Schlagen werde. (Hört, hört! rechts.) Das find 
ſo Blüthen und Muſterbeiſpiele, in welcher Weiſe auf die Maſſen 
gewirkt wird. Wer bedenkt, wie dieſe Blätter zu Tauſenden ver⸗ 
breitet werden, wie ſie von Familie zu Familie wandern, der 
wird ſich nicht wundern, wenn ſolche Geſinnungen in den Fabriken 
und auch im Heer verbreitet werden. 

Die Vorlage will, ſo weit es auf dem Boden des gemeinen 
Rechtes möglich iſt, den Ausſchreitungen, welche gegen die be⸗ 
ſtehenden Inſtitutionen gerichtet find, entgegentreten. Wird die 
gegenwärtige Vorlage abgelehnt, ſo giebt es nur zwei Wege: 
entweder wir gleiten weiter auf der ſchiefen Ebene oder 
wir ſind wiederum genöthigt, wie 1878, ein Ausnahmegeſetz zu 
machen; das möchte die Regierung vermeiden, darum unterbreitet 
ſie Ihnen dieſe Vorſchläge. BE: = 

in 


Redner geht nun auf Einzelheiten der Vorlage ein. 
Vorſchlag wendet ſich direkt gegen eine gewaltthätige Aktion und 
die Begünſtigung derſelben, ſowie gegen die Abſchwächung der 
militäriſchen Macht. Die vorbeugenden Maßnahmen zur Sicherung 
unſeres Heeres ſind nicht ausreichend. Ich habe hier ein Flug⸗ 
blatt vor mir, das unter den Soldaten verbreitet worden iſt. 
Daſſelbe richtet ſich an die „Arbeiter im Soldatenrock“ und führt 
ihnen vor Augen, daß fie berufen ſeien, das Vaterland zu 

chützen. Dann wird weiter ausgeführt, worin das Vaterland 
beſteht und es fragt dann, ob dies das Vaterland ſei, das der 


—— — 


Arbeiter im Soldatenrock zu ſchützen habe, worauf die Antwort 


gegeben wird: „Nein, es iſt ein anderes Vaterland, das Vaterland 
der Tyrannen und Volksbedrücker, der ſchamloſen Ausbeuterklaſſe, 
die ſich vom Schweiße des arbeitenden Volkes mäſtet. Ihr Arbeiter 
im Soldatenrock! Helft uns das Volk von den Tyrannen be⸗ 
freien!“ Man muß jetzt mit dem Einſchreiten warten, bis zu 
dem Augenblicke, wo dieſe Schmähſchriften thatſächlich in den 
Kaſernen verbreitet ſind. Ich komme nun zu der zweiten Gruppe 
von Vorſchlägen und zwar zunächſt zum § 111 a, welcher die 
Verherrlichung von verbrecheriſchen Thaten unter Strafe ſtellt. 
Als jenes Verbrechen begangen wurde, welches dem Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik das Leben koſtete, erſchien in einer 
Nummer des Organs „Freiheit“ ein Artikel mit der Ueberſchrift 
„Santo Caserio“, in welchem geſagt wurde, daß die Völker dem 
Mörder dankbar ſein müßten, und ihm die Unſterblichkeit in 
Ausſicht geſtellt wurde. Ein ähnlicher Artikel fand ſich im 
„Sozialiſten“ unter dem Titel: „Chriſtliche Märtyrer und anar- 
chiſtiſche Verbrecher.“ Da wird ausgeführt, daß, ſo verdienſtlich 
auch die Thaten der Märtyrer geweſen ſind, ſie dennoch von den 
Thaten der Anarchiſten übertroffen würden, denn die letzteren 
erforderten ein viel größeres Maß der Hingebung. Nach der 
chriſtlichen Lehre würde den Märtyrern auch ein Lohn im Jen⸗ 
ſeits verſprochen, während den Anarchiſten ein derartiger Lohn 
nicht in Ausſicht ſtehe. Ein Verbrechen könne den Leuten nicht 
angerechnet werden, wenn es der Geſellſchaft nutze. Wenn der- 
artige Lektüre in die Hände unreifer, junger Leute kommt, ſo 
bietet das ſelbſtverſtändlich einen Anreiz zum Verbrechen, und 
Staat und Geſellſchaft würden ein Verbrechen an ſich ſelbſt be⸗ 
gehen, wenn ſie derartige Dinge in Zukunft zuließen. (Sehr 
richtig! rechts.) 

Ich komme nun zu den beiden Paragraphen, die man als 
„Kautſchukparagraphen“ bezeichnet hat. Es war den 
verbündeten Regierungen von vornherein klar, daß ſie damit auf 
Widerſtand ſtoßen würden. Die Regierungen haben nicht ver⸗ 
geſſen, daß 1875 ähnliche, wenn auch weiter gehende Beſtimmungen 
die Zuſtimmung des Reichstags nicht fanden. Wenn ſie dennoch 
jetzt wieder darauf ausgehen, der freien Meinungsäußerung 
Schranken und der Preſſe ein großes Maß von Vor⸗ 
ſicht und Selbſtbeherrſchung aufzuerlegen, ſo ſind ſie 
dazu veranlaßt worden durch die Erfahrungen, die ſie ſeit jener 
Zeit, alſo in den letzten 20 Jahren, gemacht haben. Beurtheilen 
Sie die Vorſchläge der Regierung vorurtheilsfrei und laſſen Sie 
ſich nicht von Erinnerungen aus dem Jahre 1875 leiten, ſo 
werden Sie anerkennen, daß es kein unzuläſſiges Maß von Be⸗ 
ſchränkung iſt, das wir der Preſſe und der freien Meinungs⸗ 
äußerung auferlegen. 

§ 130 wird dahin erweitert, daß Angriffe auf Religion, 
Monarchie, Ehe und Eigenthum unter Strafe geſtellt werden. 
Ich bin mir bewußt, daß dieſe Beſtimmung eine ätzende Kritik 
zu beſtehen haben wird. Aber dieſe Beſtimmung beſteht in 
anderen Staaten und hat auch früher in Deutſchland beſtanden. 
Ich will auch hier an einigen Beiſpielen zeigen, wie hilflos die 


bürgerliche Geſellſchaft derartigen Angriffen gegenüber ſteht. 


In dem Organ „Der Sozialiſt“ wurde vor einigen Monaten 
die Frage behandelt, ob der Anarchismus überhaupt ein Ver⸗ 
brechen iſt. Da werden die Anarchiſten den „Koryphäen der 
Reaktion“ entgegengeſtellt und den letzteren vorgeworfen, daß 
ihre Wahrheit und Gerechtigkeit nur egoiſtiſchen Intereſſen 
entſpringt, daß ſie die Religion nur dazu benutzen, um die 
Armen und Darbenden unwiſſend zu erhalten und zu beherrſchen. 


Die Ehe wird als die größte Schändung der Menſchheit bezeichnet. 


Wenn ſolche Ausführungen geſtattet werden, dann befinden wir 
uns nicht mehr in den Grenzen bürgerlicher Freiheit. In einer 
Broſchüre „Gott und der Staat“ wird der Religion ebenfalls 
vorgeworfen, daß ſie die Verdummung des Volkes bezwecke. In 
einer anderen Broſchüre „Spinnen und Fliegen“ wird zum Auf⸗ 
ſtande aufgefordert mit den Worten: „Volk, Du haſt Dein Recht, 
nimm es, wo Du es findeſt und brauchſt. Setzt den rothen Hahn 
auf die Dächer der Bourgebis.“ Wer die Vorgänge der letzten 
20 Jahre aufmerkſam verfolgt hat, wird zugeben, daß es ein 
politiſcher Fehler war, das im Jahre 1875 vorgelegte Geſetz 
abzulehnen. Seitdem iſt die Verwilderung und die Verrohung 
des Urtheils über das, was Verbrechen iſt, was Recht und Geſetz 
verlangt, geſtiegen. 

Ich glaube nicht, daß der Reichstag geneigt ſein wird, die 
Vorlage abzulehnen. Unſere Sorge iſt nur, daß bei den weiteren 
Berathungen, namentlich im Schooße der Kommiſſion, eine zu 
breite Prüfung der Einzelheiten doch dahin führen könnte, daß 
die großen Geſichtspunkte der Verantwortlichkeit für die Er⸗ 
haltung der Staatsordnung und der geſellſchaftlichen Zuſtände 
denjenigen verloren gehen könnten, welche berufen ſind, über die 
Vorlage zu entſcheiden. Da bitte ich ſich gegenwärtig zu halten, 
daß neben der Welt, in der wir leben, eine andere Welt exiſtirt, 
erfüllt von Verachtung und Haß gegen alles Beſtehende, an 
deren Spitze unſichtbar, aber um ſo gefährlicher, Agitatoren 
ſtehen, die unverrückt auf jene Zukunft hinarbeiten, in der ihre 
Ideale zum Siege gelangt ſind, Ideale, deren Sieg nicht denkbar 
iſt ohne das Zuſammenbrechen aller Daſeinsbedingungen der 
Welt, in der wir leben. (Zuruf links.) Ich glaube nicht, daß 
die Mehrheit des Hauſes geneigt ſein wird, derartige ernſte 
Dinge mit dem Worte „Olle Kamellen“, das mir ſoeben 
Herr Rickert zuruft, abzuthun. Ich glaube, daß die Mehrheit 
des Reichstages mit der Regierung ſich ihrer Verantwortlichkeit 
bewußt ſein wird und die Gefahr nicht unterſchätzt, welche die 
Geſellſchaft bedroht, die Gefahr der ſtillen Minirarbeit, die, 
wenn ſie weiter fortſchreitet, dahin führt, daß dem Volke der 
Glaube an ſeine Ideale und die in tauſendjähriger Kulturarbeit 
erworbenen Güter verloren gehen. Dafür, daß das nicht geſchieht, 
erbittet die Regierung Ihre Mitarbeit. (Beifall rechts.) 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt 

Abg. Singer (Soz.): In Rückſicht auf die ſchwache Beſetzung 
des Hauſes und die weittragende Wichtigkeit der Vorlage be⸗ 
antrage ich die Vertagung der Sitzung bis nach den 
Ferien, und da ich nicht ſicher bin, ob dieſer Antrag Annahme 
indet, bezweifle ichgleichzeitigdie Beſchlußfähigkeit 

es Hauſes. Mein Antrag iſt etwa nicht aus dem Umſtande 
hervorgegangen, daß wir es ablehnen, über dieſe Vorlage jetzt zu 
verhandeln. Wir ſind bereit ſo lange, wie Sie wünſchen, ſelbſt 
über Weihnachten hinaus dieſe Vorlage zu beſprechen. Aber wir 
haben ein Recht, zu fordern, daß eine ſolche Vorlage nicht in 
einer Zeit verhandelt wird, wo die meiſten Herren, den Koffer 
in der Hand, zur Abreiſe bereit ſind, ſondern daß ſie im be⸗ 
ſchlußfähigen Hauſe zur Berathung kommt. Nun kann ja der 
Präſident die nächſte Sitzung nach ſeinem Gutdünken noch vor 
den Ferien anberaumen. Wenn die Beſetzung des Hauſes ſich 
nicht ändert, werden wir unſeren heutigen Antrag wiederholen. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (dk.): Ich bitte den Antrag 
Singer abzulehnen. Hoffentlich iſt das Haus beſchlußfähig. 
Dieſer Antrag iſt vom Abg. Singer geſtellt worden, weil die 
Umſturzpartei nach dem erdrückenden und ſie beſchämenden 
Material, das der Staatsſekretär beigebracht hat, nichts Weſent⸗ 
liches erwidern kann. (Lebhafter Beifall rechts, Gelächter bei 
den Sozialdemokraten.) 

Abg. Singer: Wenn vielleicht Herr v. Manteuffel ſelbſt an 
ſeine Ausführungen glaubt, der größte Theil des Hauſes thut das 
nicht. (Präſident v. Levetzow: Das gehört nicht zur Geſchäfts⸗ 
ordnung.) Seine Ausführungen hindern uns daran nicht, bei 
unſerem Autrage zu bleiben: Wir find ſehr wohl in der Lage, 
die Wirkung der eben gehörten Rede auszuhalten. 
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Abg Rickert (freif. Ver.) proteſtirt gegen die Behauptung 
des Staatsſekretärs, er (Rickert) habe die Vorlage mit Schlag⸗ 
worten abgethan, wird aber vom Präſidenten v. Levetzow unter⸗ 
brochen, weil dies nicht zur Geſchäftsordnung gehöre. i 

Das Bureau ſchließt ſich dem Zweifel an der Beſchluß⸗ 
fähigkeit an, weshalb der Namensaufruf vorgenommen wird, der 
die Anweſenheit von nur 158 Mitgliedern ergiebt. Das Haus 
iſt demnach nicht beſchlußfähig. 

Präſident v. Levetzow: Ich ſehe mich zu meinem Bedauern 
in der Uebung meiner Amtspflicht, die Geſchäfte des Hauſes zu 
fördern, durch den Vertagungsantrag und durch die Feſtſtellung 
der Beſchlußunfähigkeit, zu welchem Zweck der Antrag geſtellt iſt, 
behindert. Es würde ganz vergeblich ſein, zu verſuchen, etwa in 
den nächſten Tagen ein beſchlußfähiges Haus zuſammenzubringen. 
Deswegen lade ich Sie zur nächſten Sitzung ein am Dienſtag, 
den 8. Januar, Nachmittags 2 Uhr, mit der Tagesordnung: 
Fortſetzung der erſten Berathung der Umſturzvorlage. Ich bitte 
darum, daß der Reichstag am 8. Januar möglichſt vollzählig 
erſcheine, damit dem Lande ein ähnliches Schauſpiel erſpart bleibe, 
wie es das Haus heute geboten hat. (Bravo!) 

Nächſte Sitzung: Dienſtag, 8. Januar 1895, 2 Uhr. 


Tages⸗ 
ordnung: Umſturzvorlage. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 18. Dezember. 

— In Folge der zu den Weihnachtsfeiertagen ſtattfindenden 
größeren Beurlaubung von Militärperſonen ſoll im 
Intereſſe des öffentlichen Verkehrs die Ausgabe von Eiſenbahn⸗ 
Fahrkarten am hieſigen Fahrkarten⸗Schalter für die 
beurlaubten Militärperſonen bereits am Tage vor der 
anzutretenden Reiſe, gegen jofortige Zahlung der Fahrkoſten, 
ſtattfinden. Es wäre daher ſehr erwünſcht, wenn im Intereſſe 
des reiſenden Publikums von dieſer Einrichtung ergiebigen Ge⸗ 
brauch gemacht würde. 

— Der nach den Kalendern auf den 11. Februar 1895 für 
die Stadt Gut tſtadt angeſetzte Krammarkt iſt auf Beſchluß 
des Provinzialraths der Provinz Oſtpreußen aufgehoben 
worden. 


Herr Oberpräſident v. Goßler iſt aus Oſtpreußen nach 
Danzig zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. 

— Am nächſten Sonntag findet im Schützen hauſe zu 
Wohlthätigkeitszwecken eine Sondervorſtellung des 
Zauberkünſtlers Herrn Joachim⸗Bellachini, verbunden mit 
großem Konzert, ſtatt. Das Eintrittsgeld iſt ſo mäßig geſtellt, 
daß Jedem der Beſuch der viel Unterhaltung verſprechenden 
Vorſtellung möglich iſt. m. 

— [Jag dergebniſſe.] Bei der Treibjagd auf einem Theile 
des Rittergutes Gr. Saalau wurden von 15 Schützen 125 
Haſen und 1 Fuchs erlegt. 


— Dem Premier⸗Lieutenant Schleenſtein im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 129, kommandirt als Inſpektions⸗Offizier bei der 
Kriegsſchule zu Glogau, iſt das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des 
Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen ver⸗ 
liehen worden. „ 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Krieger iſt als zweiter juriſtiſcher 
Hilfsarbeiter beim Magiſtrat in Poſen eingetreten. 

— Der Referendar Voigt in Marienwerder iſt zum Geriehts⸗ 
Aſſeſſor ernannt. 

— Der Amtsgerichtsaſſiſtent Henſel in Mewe iſt zum 
Sekretär bei dem Amtsgericht in Löbau ernannt. 

65 Briefen, 17. Dezember. Auch in dieſem Jahre hat der 
Kreisausſchuß Dienſtboten und ländliche Arbeiter, welche 
länger als 10 Jahre an einer Stelle treu und zur Zufriedenheit 
ihrer Herrſchaft gedient haben, mit Prämien bedacht. Es erhalten 
8 Leute je 15 Mk. und 6 je 30 Mk. Die Beträge ſind in Spar⸗ 
kaſſenbüchern bei der Kreisſparkaſſe angelegt. 

y Strasburg, 17. Dezember. Heute Nachmittag wurde der 
verſtorbene Hauptmann Kadelbach mit allen militäriſchen 
Ehren, unter Betheiligung der Offiziere des 141. Regiments und 
der Regimentskapelle, auf dem evangeliſchen Kirchhofe beerdigt. 
Wie nachträglich bekannt wird, hat der Verſtorbene an den 
Folgen eines vor etwa einem Jahre erfolgten Sturzes ge⸗ 
litten, die ſich in letzter Zeit in wiederholten Blutſtürzen, 
äußerten. Der Inhalt der Briefe, die K. kurz vor jeinem Ende: 
geſchrieben hat, ift jo verworren, daß man auf eine Zerrüttung 
der Geiſteskräfte ſchließen muß. 

Rieſenburg, 17. Dezember. Unter dem Vorſitz des 
Gutsbeſitzers 3 Dörkſen⸗Amſee fand am Montag eine 
Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Auf die 
Bitte des Vorſitzenden des Bundes der Laudwirthe, zwei 
paſſende Orte in Vorſchlag zu bringen, in denen im Winter 
Bundesverſammlungen ſtattfinden ſollen, wurde Dakau ge⸗ 
nannt. Dann wurde mitgetheilt, daß die Prämien für die 
beſten Beſitzungen unſeres Kreiſes endgiltig beſtätigt ſind. Da 
die Kör⸗Kommiſſion die beiden kaltblütigen Hengſte in Tromnau 
und Finkenſtein nicht weiter gekört hat, wurde beſchloſſen, eine 
Genoſſenſchaft zur Haltung eines Kaltblüters zu gründen, 
und es wurde der Kaltblüter „Iwan“ des Barons v. Schönaich⸗ 
Tromnau zur Anſchaffung in Ausſicht genommen. Weiter wurde 
beſchloſſen, recht bald die Neubeſetzung der Bullenſtation des 
Hertn Fritz in Rieſenkirch vorzunehmen; es ſoll ein Bulle bei, 
Herrn Borowski⸗Rieſenwalde ausgewählt werden. 


8 Roſenberg, 17. Dezember. Von Gr. Jauth aus if. 
nach der hieſigen Genoſſenſchaftsſchlächterei der Lande 
wirthe über das Poſtamt Roſenberg von der Telegraphenver⸗ 
waltung eine Telephon leitung errichtet und der Privat⸗ 
verkehr nunmehr eröffnet worden. — In der letzten Sitzung des 
kaufmänniſchen Vereins kam es zur Sprache, daß die 
Getreide zzufuhr nach Roſenberg faſt ganz aufgehört und 
ſich nach Rieſenburg gezogen hat, weil dort höhere Preiſe erzielt 


werden. Leider machen die Beſitzer dann auch dort ihre Ein⸗ 
käufe. Da Roſenberg im Centrum des Kreiſes liegt, ſo würde 


ſich hier für Getreidehandel ein ſehr ergiebiges Feld eröffnen. 
* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 17. Dezember. Am 
Donnerstag ſtarb in Gramten die Ehefrau des Käthners 
C. Spink an den Folgen einer unglücklichen Entbindung durch 
eine Pfuſchhebeamme. Die geſtern beſtattete Leiche ſoll nun auf 
8 des Amtsgerichts Dt. Eylau ausgegraben und ſecirt 
werden. . N. 
Marienwerder, 16. Dezember. Am 14. d. Mts. fand eine 
Sitzung des bienenwirthſchaftlichen Vereins Sedlinen ſtatt. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Lehrer Oehlke⸗ 
Sedlinen zum Vorſitzenden, Beſitzer Wehrmeiſter⸗Ellerwalde zum 
Stellvertreter, Lehrer Fiſcher⸗-Treugenkohl zum Schriftführer 
und Kaſſirer, Lehrer Knoch ⸗Ellerwalde zum ſtellvertretenden 
Schriftführer. 3 
§ Rehhof, 17. Dezember. Der Imkerverein Schweine 
grube hielt feine diesjährige Schlußſitzung in Bönhof. Wenn 
anderswo in dieſem Jahre faſt allgemein über die geringen Era 
träge geklagt wird, ſo geſchieht das hier nur vereinzelt. Einige 
Mitglieder haben ſogar ſehr erfreuliche Erfolge aufzuweiſen. 
An Mitgliedern hat der Verein jetzt 36, drei mehr als im Bora 
jahre. Während im vorigen Jahre 112 Völker eingewinterz 
wurden, kamen in dieſem Jahre 160 zur Cinwinterung. 5 
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die einen glänzenden Verlauf nahm. 


* 


Dann ſprach Redner über die Thätigkeit und Erfolge der Bundes⸗ 


un Neuenburger Höhe, 17. Dezember. Die katholiſchen jetenem Verſtändniß illuſtrürt, weil fie ihn in feiner echl 3 
Lehrervereine Neuenburg, Kommorsk, Warlubien und Oſche] leitung. Der Antrag Kanitz iſt in veränderter Form wieder ein- | deutjchen Schlichtheit begriffen haben. Den Gedichten ſind kleine deu 
haben beſchloſſen, Kaiſers Geburtstag gemeinſchaftlich im] gebracht. Die Verkaufspreiſe des Getreides ſollen darnach den | Stimmungs⸗ und Situationsbildchen beigegeben, und die Vor⸗ 0 


Schwarzen Adler zu Neuenburg zu feiera. 


* Randnitz (Kreis Roſenberg), 17. Dezember. Der Zuſtand 
der beim Raubanfall ſchwer verletzten Damen hat ſich er⸗ 
heblich gebeſſert. Die beiden am Sonnabend verhafteten Unholde 
haben ihre Abſicht und That unumwunden eingeſtanden. Sie 
ſtiegen durch das enge Kellerfenſter in den Keller und aus dieſem 
durch die Kellerklappe in die Gaſtſtube. — Heute fand Gendarm 
Bonk bei der nochmaligen Durchſuchung des Heuſchuppens, des 
letzten Aufenthaltsortes der beiden Räuber, noch einen zweiten 
ſtarken Knüppel, einen Mauerhaken, ein kleines Küchenmeſſer und 
ein etwa ¼ Meter langes Stück von einem breiten Treibriemen. 


2 Dit. Eylau, 17. Dezember. Heute Nacht gegen zwei 
Uhr ertönte in unſerer Stadt das Fenerſignal. In der 
Rieſenburger Lindenſtraße, auf dem Grundſtücke der Böhnkeſchen 
Erben, ſchlugen aus dem nur von ärmeren Leuten bewohnten 
Wohnhauſe die Flammen hervor. Das Wohnhaus iſt vollſtändig 
niedergebrannt, und auch einige angrenzende Baulichkeiten ſind 
ziemlich arg mitgenommen worden. Das Feuer griff ſo ſchnell 
um ſich, daß einige Einwohner ſich durch die Fenſter retten 
mußten. Von den Hausgeräthſchaften konnte ſo gut wie nichts 
gerettet werden. 

CE Krojanke, 17. Dezember. Seit etwa 3 Jahren find in 
den Kieferſchonungen der nahen Forſt Wilhelmswalde Wild⸗ 
chweine, darunter auch „Friſchlinge“ geſehen worden, die auf 
en angrenzenden Aeckern durch Umwühlen nicht unbedeutenden 
chaden anrichteten. Hente iſt es nun dem dortigen Hilfsförſter 


Durchſchnittspreiſen der letzten 40 Jahre gemäß feſtgeſetzt werden. 
2½ Millionen Tonnen Getreide werden in Deutſchland eingeführt. 
Kauft der Staat dieſes Getreide ſelbſt, und verkauft er es wieder 
zu angemeſſenen Preiſen, ſo würde nur die Börſenſpekulation 
allein einen Nachtheil davon haben. Zur Hebung der Vieh⸗ 
produktion habe die Leitung viel beigetragen. Redner kam dann 
auf das Kreditweſen, den Real⸗ und Perſonalcredit zu 
ſprechen. Genoſſenſchaftliche Spar⸗ und Darlehnskaſſen, ſowie 
Gründung landwirthſchaftlicher Geldinſtitute vermögen den 
Perſonalkredit der Landwirthe zu heben. Auch im Verſicherungs⸗ 
weſen, namentlich bei der Hagelverſicherung, ſeien bereits günſtige 


dem Abgeordnetenhauſe und dem Kaiſer dahin vorſtellig zu 
werden, daß das Lehrerbeſoldungsgeſetz noch in dieſer 
Seſſion vorgelegt werden möge. Der Vorſtand des Oſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrervereins hat dem Gauverbande von dem erſten 
und zweiten Schritt abgerathen. An der Abſendung einer De⸗ 
putation an den Kaiſer ſoll indeſſen feſtgehalten werden. 
Der Provinzial⸗Vorſtand wird jedoch erſt mit dem Vorſtande 
des preußiſchen Landes⸗Lehrervereins darüber berathen, ob jetzt 
der geeignete Augenblick wäre, bei dem Kaiſer vorſtellig 
zu werden. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 17. Dezember. In der 
Nähe der königlichen Forſten ſind in den letzten Wochen ver⸗ 
ſchiedentlich räudige Füchſe bemerkt worden. Die Thiere 
haben, bis auf einen kleinen Büſchel an der Ruthenſpitze, faſt 
ſämmtliche Haare verloren, und ihr Körper iſt mit einem ſchuppig⸗ 


gänge der Dramen werden in packenden Schilderungen, einfach 
und ohne theatraliſche Mache, vorgeführt. Der billige Preis 
des Prachtwerkes, in zwei Bänden à 4 Mark, in einem Bande 
gebunden 7 Mk., erleichtert die Anſchaffung auch dem weniger 
Bemittelten, der Herz und Sinn hat für wahre Dichtung. 

Der jüngeren Damenwelt wird v. Veltens unter dem 
Titel „Roſen und Vergißmeinnicht“ bei F. Ca vael in 
Leipzig erſchienene Blüthenleſe aus der modernen Lyrik will⸗ 
kommen ſein, ein hübſch ausgeſtattetes Buch, das von der Ver⸗ 
lagshandlung mit recht netten Illuſtrationen verſehen iſt, ein 
duftender Strauß deutſcher Poeſie, der manches Frauenherz er⸗ 


Kerl betrachten, der ſich mit Händen und Füßen dagegen ſtemmt, 
den Löffel Suppe von Mutterchens Hand zu nehmen, die beiden 
Burſchen, die mit drolligem Ernſt ihren erſten Rauchverſuchen 
obliegen oder die kleinen Mädchen, die für Mama Roſen brechen, 
Puppenwäſche plätten, oder die prächtige Briefſchreiberin, die 
ihrer Freundin allerlei Geheimniſſe anzuvertrauen hat und dann 
— echt weiblich — bittet „Entſchuldige die ſchlechte Schrift“, die 
ſorgliche Schweſter, welche dem Brüderchen beim Stelzenlaufen 
Hilfe leiſtet — immer entzückt die glückliche Erfindung, das Feſt⸗ 
halten anſprechender, humoriſtiſch angehauchter Motive, die 
reizendſte Naivetät der anmuthigen Kindergeſtalten. Das Album 
iſt von der Verlagshandlung von Arthur Seemann in Leipzig 
nn en ausgeſtattet und zu dem billigen Preiſe von 8 Mk. 
äuflich. 

Ein ganz eigenartiges Werk ſind die im gleichen Verlage 


1 : 180 Abſchlüſſe für die Landwirthſchaft durchgeführt. Wenn Weſt⸗ freuen wird. f — 
%%% Bereinsmitglieder aufsumeiien Gabe, fo deute | _ Des Saufeg Comnenfeein, ben Rindern, fat Karl | 
Deputation und Feſtſtellung einer Adreſſe für eine Raijer- dieſe geringe Zahl an, daß für Erweiterung und Wachsthum][Fröſchl, ein genialer öſterreichiſcher Maler, 16 Scenen aus | 

Audienz erklärt, dagegen für eine ſolche Audienz zum Zweck es Vereins in unſerer sage. ein großes Arbeitsfeld noch] dem Leben des kleinen Volkes, „Kleine Geſellen“, gewidmet, eine 
der Darlegung der Noth lage vieler preußiſcher Volksſchul⸗ offen ſtehe. — Nach längerer lebhafter Debatte, in der beſonders | Gabe, wie fie graziöſer und poeſievoller kaum gedacht werden | ge 
“ lehrer durch den geſchäftsführenden Ausſchuß des Landesvereins über das Hypothekenweſen, über die letzten Vorkommniſſe im] kaun. Das ſind echte und rechte Kinder unſerer Zeit, treu beob⸗ 2 = 8 
preußiſcher Volksschullehrer und, falls dieſer ablehnen Sollte, Reichstage, über Kreditreformen u. . w. geſprechen wurde, ſchloß achtet und mit ſicherer Hand meiſterhaft wiedergegeben. Fröjchl R. 9 
| durch eine freie Wahl von Vertrauensmännern. Für dieſen der Borligenbe die Verſammlung mit einem Doch auf das Ge⸗ eee ee 2 ˙ ee 1 
Fall werden die Herren Claus nitzer⸗Verlin und Lahn. deihen des Bundes der Landwirthe. er de liche gar un = ER 5 ge 
Stolpe a. d. Nordbahn (mit dem Rechte freier Zuwahl) vor | Aus Oſtpreuſzen, 16. Dezember. Die Maſuriſche Gau⸗ I mit unnachahmlicher Zartheit. Mag man den andächtig in fein 
— hun chte f Zuwahl) vor Lehre rverſammlung hat beſchloſſen, bei 6 Bilderbuch vertieften Buben oder den widerſpenſtigen kleinen —— 
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8 innigen Ausſchlag bedeckt, an dem ſie ſchließlich eingehen. Wie in eleganter Mappe erſchienenen 29 Blätter nach Zeichnungen 

Binder gelungen, einen etwa 5 Jahre arg Keiler - 53 ah a ift dieſe Sranfgeit eine Folge 9 Lelchlicher von H. de Bruycker, die uns unter dem Titel: „Die Heinzel⸗ 

ungefähr 3 Ctr. Gewicht zu erlegen. * 2 er am Kar 5 und fetter Nahrung mit den in dieſem Herbſte in Wald und Feld männchen“, die uns unter dieſem Namen ſo lieb und traut 

durch den e uch 77 . a ge Me a — überreich vorhandenen Mäuſen. nn neckiſchen Kobolde in ihrem Wirken und Schaffen im 
Schaden überſteigt bei Weitem die durch den Windt Er u täglichen Leben zwar idealiſirt, aber doch voll packenden Realis⸗ verke 
Februar d. Is. verurſachten Verheerungen. Die durch die Kleine⸗ N mus vorführen. Eine köſtliche Geſellſchaft, die langbärtigen — 
Verſchiedenes. 9 


aide führende Wonzower Straße war völlig durch die darüber 
iegenden Baumſtämme geſperrt, ſo daß 8 Arbeiter Tage thätig 
waren, um die Verkehrshinderniſſe aufzuräumen. 


FT Zoppot, 17. Dezember. Geſtern wurde Herrn Land⸗ 
ſchaftsmaler Rabe durch die Vorſitzende des Vaterländiſchen 
Frauenvereins, Frau Siebenfreund, und deren Stellvertreterin, 
Fräulein v. Tiedemann, eine Dankadreſſe überreicht, welche ihm 
er Vorſtand für die wiederholte Stiftung koſtbarer Werke ſeiner 
. Hand, deren Ertrag den Vorſtand in den Stand 
fetzte, manche bittere Noth zu lindern, gewidmet hat. — Abends 
fand die vom Verein veranſtaltete Wohlthätigkeitsvor⸗ 
ſtellung mit theatraliſchen und muſikaliſchen Vorträgen ſtatt, 
i Die lebenden Bilder, 


— Geflochtene Schneefänge werden fetzt auf der 
Taunusbahn aufgeſtellt, um den Verkehrsſtörungen durch 
etwaige Schneewehen vorzubeugen. 

— Jaffa, die Hafenſtadt von Paläſtina, iſt durch einen 
kürzlich dort niedergegangenen Sturmregen, der mehrere 
Tage anhielt, faſt gänzlich zerſtört worden. Zwölf Häuſer ſind 
ſchon zuſammengeſtürzt, während mehr als fünfzig dem Zu⸗ 
ſammenbruche nahe ſind. In den Fluthen haben auch mehrere 
Bewohner der Stadt ihren Tod gefunden. 


— [E inſturz einer Brücke.] In Puebla in Mexico 
iſt neulich eine Brücke . während eine große Menichen- 


Männchen mit ihren hohen ſpitzen Mützen! Blätter wie „Die 
Zielbewußten“, auf welchem die Haulemännerchen einem 
ſchäumenden Maßkrug entgegenſtreben mit dem Motto: 

Ein Wirthshaus iſt ein Narrenhaus, 

Klug geht man ein und närriſch aus 
und „Paniſcher Schreck“, welches uns drei Männerchen vor 
dem um die Ecke ſchauenden Mond Reißaus nehmend zeigt, ſind 
reizend erfunden und mit großer Meiſterſchaft ausgeführt. Eine 
prächtige Satire iſt das Blatt „Der Zeitgeiſt“ und von 
zwingender Komik iſt das dreiblätterige Kleeblatt, das ſich vor 
einem zerbrochenen Topf unter dem Titel „Viele Köche ver⸗ 
derben den Brei“ zuſammenfindet. 
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Unter den Prachtwerken, die in dieſem Jahre d 1 
welche der Direktor der Kunſtſchule zu Danzig, Herr Badt, der I menge ſich auf ihr befand. Faſt alle Paſſanten fielen in den | Weihnachtstiſch =. Gasen zieren, ae ie 5 8 5 
hier wohnt, gejtellt hatte, waren von jo hoher künſtleriſcher reißenden Strom, fünfundzwanzig Perſonen wurden | Kunſt in Meiſt erholzſchnitten“, Verlag von Rich. Bong, 
Vollendung, daß fie Entzücken erregten. Fröhlicher Tanz beendete | getödtet, fünfzig ſchwer verletzt. Berlin, VIII. Band (geb. Mk. 18), unbedingt den erſten Rang 12 
das Feſt, das einen Ertrag von 244 Mk. ergab. E [Vereitelter Einbruch.] Sonnabend Nacht wurde | ein. Die 84 Vollbilder, nach den Werken der Künſtler aller 

Pelplin. 16. Dezember. Der Herr Oberpräſident] in den Geſchäftsräumen der Firma Heinrich Klinger in | Nationen, geben einen Ueberblick über das geſammte Kunſtſchaffen 2 zu 
Dr. v. Goßler hat dem Domkapitel fein Beileid wegen des | Wien der Verſuch gemacht, den eif ernen Geldſchrank, in | der Gegenwart. In meiſterhaftem Holzſchnitt ausgeführt, machen 
Ablebens des Herrn Domdechanten Prälaten Dr. v. Prondzynski welchem 180,000 Gulden in Werthpapieren aufbewahrt waren, | fie die Werke von, um nur einige zu nennen, wie Siemeradzki, 
in einem bejondern Schreiben ausgeſprochen, in welchem er ganz | zu erbrechen. Der Verſuch mißlang jedoch, da der Schrank durch] Corelli, H. Prell, L. Böckelmann, P. Meyerheim, Ed. Grützuer, 
beſonders dem thatkräftigen und opferwilligen Wirken des Ver⸗ mehrere Panzerplatten geſchützt war. Die Einbrecher entkamen. F. A. v. Kaulbach, zum Gemeingut aller Gebildeten und tragen 
ſtorbenen für die Erziehung der weiblichen Jugend Aner⸗ — [Ein gemaßregelter Sozialdemokrat.] Weil] die Kunſt im edelſten Sinne des Wortes in das deutſche Haus. 
bolt. er die Lieder „Ich bin ein Preuße“ und „Die Wacht am Zu der Fülle des in Schwarzdruck Gebotenen kommen dann noch 

Belptin, 16. Dezember. Zum Begräbniß des Herrn Dom- | Rhein“ auf ſeiner Walze hatte, wurde dieſer Tage der Dreh⸗ | die farbigen Extrakunſtbeilagen, die im Aquarell⸗Facſimile Un⸗ 
dechanten Prälaten Dr. v. Prondzynski iſt der Biſchof von orgelſpie ler Sch. aus dem ſozialdemokratiſchenübertroffenes leiſten, und die ebenfalls von erſten Künſtlern EN 


Ermland Dr. Thiel hier eingetroffen. 


2 Schöneck, 17. Dezember. Im hieſigen landwirth⸗ 
* aftlichen Verein 4 ſind gewählt worden: die Herren 
üͤtsbeſitzer Nöthling⸗Lindenhof als Vorſitzender, Engler⸗Decka 
Stellvertreter, Apotheker Bieber⸗Schöneck Kaſſenwart und Alex 
Möthling Schriftführer. a 
— Schöneck, 16. Dezember. Mehrere Knaben gingen bei 
Alt⸗Grabau auf ein leicht zugefrorenes Moor. Die dünne Eis⸗ 
ecke brach, und ein dreizehnjähriger Knabe ertrank. 
— Der Koſtenanſchlag zur Einrichtung des neuen Viehmarkt⸗ 
platzes unterhalb des Schützenhauſes iſt angefertigt. Die 
Steine, ſowie die Pflaſterarbeiten zur Auffahrt nach dem Platze 
ſind auf 600 Mark, die Erdarbeiten zur Ebnung der Fläche auf 
530 Mark veranſchlagt. — Die hier im Oktober eingerichtete 
leinkinderſchule wird ſo ſtark beſucht, daß ſie, da ſie nur 
fur 50 Kinder berechnet iſt, neue Schüler nicht aufzunehmen 
vermag. Außer den armen Kindern ſollen nur die Kinder von 
denjenigen bemittelten Eltern berückſichtigt werden, die dem 
vaterländiſchen Frauenverein angehören. 


— Schöneck, 15. Dezember. Unter dem Vorſitze des Herrn 
zen Fiſcher⸗Roppuch fand hier heute Nachmittag eine 
Berſammlung des Bundes der Landwirthe ſtatt. Herr 
Fiſcher eröffnete die Verſammlung mit einer längeren Anſprache, 
die in ein Hoch auf den Kaiſer ausklang. Alsdann hielt der 
ſtellvertretende Provinzialvorſitzende des Bundes Herr Bamberg⸗ 
Stradem, einen faſt einſtündigen Vortrag. Er iſt der Anſicht, 
daß die Induſtrie ſelbſt eingeſehen habe, daß die gr ihr nicht 
den erwarteten Nutzen gebracht haben. Während die Sozial⸗ 
demokratie den ganzen Staatskörper unterwühlen will, ſorgt 
hingegen die Landwirthſchaft für Erhaltung und Hebung des⸗ 
elben. Daß in letzter Zeit allein in Weſtpreußen 94000 ha 

and zur Subhaſtation gekommen ſind, iſt ein Beweis dafür, 
daß es in unſerer Provinz mit der Landwirthſchaft bergab ge⸗ 
augen iſt; ein anderes Erkennungszeichen dafür iſt es, daß die 
Städter 4½ mal ſo viel Abgaben zahlen, wie die Landbewohner. 


Wahlverein des 6. Berliner Reichstagswahlkreiſes ausgeſchloſſen. 
Er theilte das Schickſal von 22 Gaſtwirthen und einem Grün⸗ 
kramhändler, die boycottirtes Bier verkauft hatten. 


— Die kürzlich erfolgte Geburt eines Dahomekindes 
im Paſſagepanoptikum zu Berlin hat den Gelehrten Gelegen⸗ 
heit zu intereſſanter Beobachtung über Hautfärbung gegeben. 
Das Kind zeigte, als es zur Welt kam, eine ganz hellgelbe 
Farbe, die erſt ſpäter in das Braun überging. 


— lEntgegenkommend.] „Fräulein Elly, heute müſſen 
Sie mir einen Kuß geben!“ — „Aber, Herr Edgar, der erſte 
Kuß wird Einem doch immer geraubt!“ (Fl. Bl.) 


Weihnachts⸗Büchertiſch. 
VIII. 


Clemens Brentano iſt bekanntlich durch ſeinen Tod ver⸗ 
hindert geweſen, ſein reizendes von wahrer Poeſie durchduftetes 
Buch „Chronika eines fahrenden Schülers“ zu vollenden, 
jene friſche, reine, kerngeſunde Schöpfung der romantiſchen 
Schule, in der Brentanos Meiſterſchaft im Fabulieren uns mit 
ſeltener Junigkeit entgegentritt. A. v. d. Elbe hat es mit gutem 
Erfolge unternommen, dieſes Werk ganz im Geiſte ſeines 
Schöpfers zu vollenden. Die Winter ſche Univerſitätsbuch⸗ 
handlung in Heidelberg hat das Werk ſoeben in ſehr geſchmackvoller 
Ausſtattung in 7. Auflage erſcheinen laſſen und damit gewiß 
vielen eine große Freude gemacht. 

Von der im Verlage von Bong m. Co. (Deutſches Verlags⸗ 
haus) in Berlin erſchienenen „Illuſtrirten Klaſſikerbibliothek“ 
bringt der neueſte Band „Uhlands Gedichte und Dramen“. 
Uhland's Gedichte und Dramen zu illuſtriren, iſt leicht und ſchwer zu⸗ 
gleich. Da iſt alles naiv gefühlt und mit einfachen Mitteln klar dar⸗ 
geſtellt, aber wer den Vorgang mit dem Zeichenſtift feſthalten 
will, der verfällt leicht in das Alltägliche, weil es bei Uhland 
nichts herauszudeuteln giebt. Künſtler, wie O. Herrfurth, 
Carl Storch und G. Graf haben des Dichters Werke mit 


ausgeführten, modernes Leben illuſtrirenden Textbilder. Unter 
den novelliſtiſchen Mitarbeitern beweiſen Namen wie Helene 
Böhlau, E. Eckſtein, G. Schwarzkopf, Detlev von Liliencron, 
Heinz Tovote, daß die „Moderne Kunſt in Meiſterholzſchnitten“ 
in literariſcher Bedeutung mit der Volksthümlichkeit gleichen 
Schritt hält. Beſonders erwähnenswerth ſind die reizvollen, 
reich illuſtrirten Städteſchilderungen, Stimmungsbilder aus den 
hiſtoriſchen und poetiſchen Winkeln des deutſchen Reiches, aus 
vornehmen Badeorten und viel beſuchten Seebädern, aus der 
Feder unſerer beliebteſten Schriftſteller, wie Ludwig Heyeſi und 
Otto Julius Bierbaum. Die „Moderne Kunſt in Meiſterholz⸗ 
ſchnitten“ iſt ein Familienbuch im ſchönſten Sinne des Wortes, 
ein alljährlich wiederkehrender Hausfreund, dem ein Ehrenplatz 
unter dem Chriſtbaum gebührt. 

Eine große illuſtrirte „Weihnachts ⸗ Nummer“ haben 
„Amsler u. Ruthardt's Wochen⸗Be richte“ fertiggeſtellt 
und verſenden das mit elegantem, mehrfarbigen Umſchlage ver⸗ 
ſehene 60 Seiten ſtarke „Weihnachts⸗Heft“, das die Abonnenten 
der Zeitſchrift gratis im Abonnement erhalten, an Nicht⸗Abonnenten 
zum Preiſe von Mk. 1. 

Schon das Titelblatt der künſtleriſch ausgeſtatteten Nummer, 
auf dem Ludwig Noſter mit genialen Strichen das Porträt einer 
der ſchönſten deutſchen Künſtlerfrauen, umrahmt von Tannen⸗ 
zweigen, verewigt hat, macht einen hochfeſtlichen Eindruck. Am 
Inhalt des Blattes haben u. A. mitgearbeitet: Felix Dahn, 
Detlev von Liliencron, Max Halbe, Ludwig Pietſch, Jon Stefans⸗ 
ſohn (Island), Herm. Rutenberg, Caeſar Flaiſchlen und Ernſt 
von ee a = 

er illuſtrative Theil bietet eine größere Anzahl ganzjeitiger 

zum Theil mehrfarbig gedruckter Illuſtrationen. 2e endes 
hervorgehoben ſei die geniale Zeichnung der Welt⸗Eſche von Nils 
Wiwel (Kopenhagen), zu der Felix Dahn den Text dichtete, ferner 
das Porträt der bildſchönen Konzertſängerin Ottilie Fellwock. 
Dann Illuſtrationen nach Gemälden von Barucci, Delobbe, Joſef 
88 2 Marie, Henry Schultz, H. Kohnert und Prof. 
Salvetti. f 
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den 4. Dezember 1894. 


5. 5 den 1. Dezember 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Königliches Amtsgericht, 
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Vekauntmachung. n e de ee er mädchen des Herrn Werner aus Tuſch Ein hübſcher kleiner 11672 Verkaufe oder, vertauſche eine — — 
Die Veröffentlichung der Eintra⸗ſchulen findet am Donnerstag, den zugt babe, nehme ich bierueit zurück chlitten Grauſchimmel⸗Stute In 
ungen in die von dem unterzeichneten 20. Dezember 1894, Nachmittags ABM u DERUFE 5 ö Jin 0 ip 
Gericht eführten Regiſter wird für das 4 lr, in der Loge ftatt. [1656 ſofort billig zu kaufen geſucht in Reit⸗ und Wagenpferd, 5jährig, 2½ Wit, ev. 
Jahr 1855 und zwar in a Es ladet ergebenft ein r Hornsberg per Bergfriede. Doch, Mile er Aang n m. Inſpekl 
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Königlich Preuß. Staatsanzeiger, er Magiſtrat. 1 “= i 8 8 vehr, enſtein. | | 
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eitung Die Bekanntmachung der Eintra- | JForſtrevier Wilhelmswalde pro Ja⸗ K kgan K bun) A] 8 12 Uhr, werden wir auf dem t 
und in Betreff des Genoſſenſchafts⸗ gungen in das Handels⸗ und Genoſſen⸗ unar / März 1895 finden im „Hotel de 3 Fabri Hofe _ ; . 11451 entme 
kxegiſters für größere e chaftsregiſter des unterzeichneten Ges | Danzig“ zu Sr [1508 flott, aber dabei . und 8 räfti ( 9 0 15 f ) Dr 3 
A. durch den Deutſchen Reichs⸗ und richts wird für das Jahr 1895 durch am 9. und 23. Januar, 1 6 Jahre alt, nebſt Wagen, \ rn ) erde — 
Königl. Preuß. Staatsanzeiger folgende Blätter erfolgen: Peng am 6. und 20. Februar, Schlitten und Geſchirr, gleichzeitig eine] verkaufen. Zuckerfabrik Schwetz. Den 
b. durch die Grandenzer Zeitung den Deutſchen Reichs⸗ und Preußi⸗ am 6. und 20. März, f 8 — ö — 4 mi 
Der Geſellige“, ſchen Staatsanzeiger, jedesmal von 10 Uhr Vormittags an d Dren | K l 9 I K Eine gute, tragende hieſigen 
8 Burch die Danziger Allgemeine > — 8 ſtatt. übel 9 Jahre alt, 3 Zoll groß, komplett ge- N Milchkuh wwelbl 
; für Heiner Genoſſenſchaften 4. ER iin Grenzboten hier⸗ euipelmdtvaide, G Abrampwstt Löban Welker. l. Meld b. briefl. er 
5 1 elbſt. ; ' Br - 25 — | zu vertaufen. eldungen werd. brie 
St ati 5 Eintragungen betreffend kleinere Ge-. Der Forſtmeiſter. Koh. , Auf Dom Grodzfczno b. Montowo n. Nr. 1405 an die Erb. des Gef erbt. 8 mpf 
b. durch die Grandenzer Zeitung noſſenſchaften werden nur in den zu 1 beginnt am 1. Januar 751 der Verkauf —ñ⸗— 5 An 
„Der Geſellige“ 2 un 4 bezeichneten Blättern veröffent⸗ Klobenhol - Ala K en Teinblüt, ſprungfäh. 3 Am 
. bein ed ab gen of un Krae| ette Stiere 
7 = 5 geſund, offerirt zum Preiſe 
5 Rieſenburg, 2 autenburg, von A ME. 25 Pf. pro Meter ab Bahn⸗ . 0 ll Ku 
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thieren ſtammend. [470] 


Er poll. D 
N 5 0 iind in Stephansdorf bei Löbau i 


von Seerdbiſch I NET. NIS uE: 


— . ——————— — — — r —— un 


9DD2— — ————— ꝙũ ꝶ œë— UUii—— - 444141„/%.2 er 


ng Age 


Fu Rintenan bei Station Mal- 
deuten ſtehen 11 


A Sit Maitvich 


3. Verkauf. 3 Kühe, 1 Bulle, 17 Stiere 
reger 150 


Nasihammel 


verfauft [1209] 
Dom. Schoenfließ 
bei Rynsk. 


5 ſchwere fette und 


5 Länfer- Schweine 
1 aut augefleiſcht. Bulle u. 1 Stärke. 
1 gutes Arbeitspferd u. 60 Scheffel 
Lupinen hat zu verkaufen 115681 
t. Reimer, Dt. Wangerau b. Graudenz. 


S fette Schweine 


Sofort verkäuflich in Dubielno per 
Wrotzlawken. 
{ 


> 


18 Maſiſchweine 


ſehr ſchön, und 


250 RNambonilletſchafe = 


r gut angefleiſcht, offerirt 113261 
22 Gr. n 1995 je Gr. Koslau, 
Bahnſt. Schlaefken Opr. 


4 felte Schweine 
1 Sterke, tragend 


verkauft Gawlowitz b. Rehden. [1502 


1 


Ein ſprungfähigen [1591 
Holländer Zuchtbullen 


uche zu kaufen. Offerten mit Angabe 
on Preis und Gewicht erbeten. 
Kornblum, Neudorf. 


Ofen geſuchl! 


6 Ochſen 


zum Frühjahr 4 jährig werdend, 
Ochſen 
zum Frühjahr 3 jährig werdend, 
2 Ochſen 
zum Frühjahr 2 jährig werdend, 
chſen 
zum Frühjahr 1 jährig werdend. 
Die Thiere müſſen aus einer guten 
Bolländer Heerde ſein. Offerten mit 


5 pro Stück werd. brfl u. 
an die Exp. des Gef. erbet. 


Hochtragende und 
Verſſchmiſchende 


Kühe 
kanft und bittet um Offerten die (909] 


Viehhandlung M. Raabe, 
Cum, Bahnhofsſtraße 12 


reisa 
. 14 


Preis pro einspaltige —— 
Kolonelzeile 15 Pf. BER 


Arbeitsmarkt 


Ein j. Mann, d. das Colonial⸗ u. 
eſtillations⸗Geſchäft Ende Januar 
1894 erlernt hat, ſucht vom 1. Februar 
Ader ſpäter dauernde m Gefl. 
fferten bitte poſtlagend Dirſchau u. 
3. 180 ſenden zu wollen. 11632 


Einen gewandten Behilinten 


der möglichſt mit Steuerabfertigungen 
eſcheid weiß, ſuchen zum baldigen Ein⸗ 
ritt. S. Elkuß Söhne, Flatow Wpr. 


Ein älterer prakt. Inſpektor 
Bi ng e e 

„Zeugn. geſt., fm. 8 „v. ſof. 
Stell a EL Z-Dansio,3. Damm 131. 


| Ein Landwirth 

30 F. a., ev., und. poln. fpr., der läng. 

ya auf gr. Gütern thätig, ſ. v. 1. Jan. 
895 dauernde Stellung als Inſpektor. 

Gefl. Offerten unter Nr. 1696 an die 
xpedition des Geſelligen erbeten. 


Suche z. Be en 
Hr. Rittergutsbeſ. Wiſſe⸗ 
Junſpektor. linck z. n. . g. b., 32 3. 
Alt, ev., unverh. 1342 
Inſpekt. Görtz, Taſchau bei Jezewo. 
Cin zuverläſſiger, verheiratheter 


a 27 Jahre alt, hack 


von gleich reſp. ſpät. 
tellung. Gute Zeugniſſe ſteh. z. Seite. 
Offert. ü. C. B. poſtlag. Alt⸗Koſſewen. 
Suche 3. 1. Jan. a. ält., verheirath. 
Oekonom Stellung als 11633 
„Rechnungsführer 
entmeiſter p.p., b. i. d. dopp. Buchführ. 
ow. i. Polizeifach firm. Caut. 1000 Mk. 
ff. Uu. E. R. pſtl. Joſephowo b. Mogilno. 
Den geehrten Herren Prinzipälen be⸗ 
Zhre mich erg. anzuzeigen, daß ich am 
hieſigen Platze ein koſtenloſes Engage⸗ 
ments⸗Bureau für männliches und 
weibl. Hilfsperſonal der Gaſtwirths⸗ 
Induſtrie und kaufmänn. Brauchen 
eröffnet habe. 1384 
Empfehle tüchtige Ober⸗, Faß⸗, 
Servier⸗ ꝛc. ⸗Kellner, Küchenchefs, 
Commis, Wirthinn., Hausdiener ꝛc. 
Um gütige Aufträge bittend, zeichne 
Ergebenſt 
Rudolph Lettau, Danzig 
Schmiedegaſſe 23 J. 


En ui u jed. Feſtlichkeit. Kampf, 
. Fre 928 25, Seitengeb. 
Ein erfahrener, tüchtiger 11687. 


Hotel⸗ Oberkellner 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, mit 
jeder beliebigen Caution v. 1. Januar 
oder ſpäter Stell. Gefl. Off. an Nogat⸗ 
Ztg., Marienburg Wpr., u. W. G. 17. 


Ein junger Materialiſt 
militärfr., der deutſch u. polniſch ſpricht, 
u. noch in Stellung iſt, ſucht, auf gute 


Zeugn. geſt., p. 1. 1. 95 anderw. Stelle. 
ff. u. F. E. 100 poſtl. Bieſſellen erbet. 


Gärtner und 
Jäger 


unverheirathet, welcher in der Gärtnerei 
hervorragende Leiſtungen beſitzt, ſicherer 
Schütze, auch mit Waldkultur bewandert, 
ſucht zum 1. Januar 1895 auf einem 
größeren Gute dauernde Stellung, 
prima Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. 
Offerten brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1621 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ober: und Unterſchweizer 
empfiehlt und placirt zu ſofort Ober⸗ 
ſchweizer Mayer, Dom. Schön⸗ 
wäldchen p. Gilgenburg, Stellenverm. 

Ein ordentl., zuverl. Käſergehilfe 
ſucht baldigſt Stellung. Selbig. iſt mit 
Dampfbetr. vertraut, mehrere Jahre b. 

fach. Offerten unter Chiffre F. W. 100 
poſtlag. Garnſee Weſtpr. [1622] 

Ein in allen Branchen der Müllerei 
1 kautionsfähiger Müller ſucht 
per ſofort oder 1. Januar auf Mahl⸗ 
oder Schneidemühle Stellung als Werk⸗ 
1 oder Alleiniger. Mit Dampf⸗ 
u. Waſſermotoren vertraut u. im Stande 
ſämmtl. Reparaturen praktiſch auszufüh. 
Gute u. langjährige Zeugniſſe z. Seite. 
Gefl. Oflerten erbittet Kuchenbecker, 
Stretzinermühl bei Pr. Friedland. 


— — —— — 


— — 6—ʃ— —— 


Ich ſuche für einen nn . 
en ich beſtens em⸗ 
Müllergeſellen pfehlen kann, zum 
1. Januar 1895 Stellung. F. A. Meyer, 
Mühlenwerkführer, Lobſens. 


Ein junger Müller 
Mühlenbeſitzersſohn, 5 Jahre beim Fach, 
ſucht Stellung in einer mittleren oder 
größeren Mühle. Offerten u. Nr. 1250 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Als Rübenunternehmer 


ſucht Stellung mit Deputat Wilh. 
Alexander in Schwentainen, Kr. 
Ortelsburg. 11707 


Vorſchnitter. 


Ich empfehle mich den geehrten 
Herrſchaften, für Rübenban und ſämmt⸗ 
liche Feldarbeiten Leute zu verſchaffen. 
Caution kann geſtellt werden. Contract 
ſchließe auf Berl. der Herrſch. zu jeder 

Zeit ab. Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Adr. Vorſchnitter J. Kotowski in 

Milewken bei Hardenberg Weſtpr. 
Den Bewerbern 3 ern 
daß die vacanten Stellungen in 
meinem W t beſetzt find. [1665 

W. Machwitz, Laugfuhr 

bei Danzig. 


. d cc / / / // / / ( 

Für mein altes Material⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft in kl. Stadt Weſtpr. 
ſuche per 1. Januar einen nicht au 
jungen, tüchtigen, zuverläſſigen [1587 


Buchhalter. 
Bewerber, evang. A müſſen mit den 


er 22 Buch⸗ 
er, Ab⸗ 


Per 15. Januar 95 ſuche ich fee mein 
Manufakturwaaren⸗ und Confections⸗ 
Geſchäft einen . [1323 

tüchtigen Verkäufer 
vertraut mit leichten ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten. Meldungen mit Angabe des 
1 und Photographie erbeten. 

B. Fuerſt, Braunsberg. 

Für unſer Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ 
und Damen⸗Confektions⸗Geſchäft ſuchen 
wir per bald einen gewandten 
Verkäufer 

Chriſt, welcher perfekter Dekorateur und 
der polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Dffert. mit Photogr., Zeugnißabſchriften 
u. Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
im Hauſe erbeten. (Reiſevergütung.) 

Homeyer K Strotmann, 

Helmſtädt Braunſchweig. 
Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche per dene 


1. Januar einen 


tüchtigen Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht. 
M. Leſſer, Strelno. 
Zum 1. Januar 1895 find in meinem 
Geſchäfte eine 11392 


Commis⸗ und 
eine Lehrlingsſtelle 


vacant. Kenntniß der poln. Sprache 
erforderlich. 

M. Landeck, Wongrowitz, 

Eiſen⸗ u. Samenhandlung. 

ür mein Stab⸗ u. Eiſenkurzw.⸗ 

Geſchäft ſuche 9. . Januar. od. ſpäter 
einen Commis 

vollſtänd. . u. polniſche 
Sprache Bedingung. Meldungen ſind 


eugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. beizuf. 
8 Auch iſt eine 700 f 


Lehrlingsſtelle 
frei. Simon Freimann, Schwetz. 


E. j. Mann (moſ.), d. eben d. Lehrz. 
beend. hab. kann u. a. d. poln. Spr. mächt. 
iſt, find. z. 1. Jan. 1895 i. m. Manıt- 
faktur⸗ u. Modew.⸗Geſch. b. fr. St. Stell. 

c en Kaphan, Tremeſſen. 

Auch ein Lehrling, beid. Landesſpr. 

mächt., wird per ſofort geſucht. [16 


rt od. p. 1. Jan. 
& e — 8 per ſofo 5 (io 
jungen Maun 


der mit der Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
WORTE ORG vollſtändig vertraut üt, 
die einfache Buchführung verſteht und 
der polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift . iſt. Offerten m. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten an 

Morawietz K Eilenberg, Strelno 


Ein im Militärbauweſen erfahrener, 
im Zeichnen, Entwerfen und Abrechnen 
geübter, durchaus tüchtiger Bau⸗ 
techniker auf 2 Monate zur Ver⸗ 
tretung des erkrankten Bauleitenden 
von jorort geſucht. Lebenslauf, Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche zu 
richten an das Garniſon⸗Banamt 1 
in Thorn. 11681 


Theaterdirektion in Briefen ſucht 


einen Klavierſpieler, der leichte Ge⸗ 
ſänge begleiten kann, einen zuverläſſig. 
jungen Mann 3. Theaterzettel tragen 
u. a. Leiſtungen, ein Mädchen z. häus⸗ 
lichen Bedienung. Adreſſe: [1705] 
Ed. Wigand, Briefen Weſtpr. 


Ein tüchtiger Accidenzſetzer 


findet noch für ſofort Stellung bei 
1655] Otto Hering, Graudenz. 


Ziegler 
nachweislich nüchterner Mann, gut em⸗ 
pfohlen, findet von ſogleich feſte Stellung 
auf einer kleinen Ziegelei. Derſelbe 
ſoll gleichzeitig die Aufſicht und Be⸗ 
arbeitung des kleinen Grundſtückes 
übernehmen. Off. an L. v. Bloch in 
Strasburg Wpr. [1595 


„Suche per ſofort einen tücht., ſoliden 


Barbiergehilfen. 


P. Ortmann, Neidenburg Opr., 
Burgſtraße. 


Ein Barbiergehilfe und 
ein Lehrling 


können ſofort oder 1. Januar bei 
dauernder Stellung eintreten. 1606 
A. Weiß, Thorn, Leibitſcherſtr. f 


Einen Böttcher 
eingearbeitet auf Brauerei ⸗Verſandt⸗ 
Gefäße, ſucht H. Magdalins ki, Kloſter⸗ 
brauerei, Lauenburg Pomm. [1507] 

Dom. Skompe, Poſt und Bahn 
Stralkowo, Provinz — 2 ſucht zur 
Führung einer Dampfdreſchmaſchine 
einen zuverläſſigen, nüchternen, verhei⸗ 
ratheten Menſchen von ſofort oder 1. 
April 1895, der gelernter 


Schmied oder Schloſſer 
11221 


ſein muß. 


Ein verheirath. Gärtner 
der zugleich Aufſeherpoſten bei den 
Rübenarbeiten verſieht und 11602 


ein Lohnſchmied 
der zugleich Lokomobile und Dreſchkaſten 
führt, per 25. März 1895 geſucht. 
Bankau bei Löblau. 
Gut Gr. Teſchendorf bei Tiefenſee 
ſucht zum 1. April 1895 einen [1607] 


verheir. Gärtner 


der die — raung der Leute mit 
übernehmen muß. Hoher Lohn und 
Deputat. Stellung dauernd. Einſen⸗ 
Perſt der Zeugnißabſchriften erbeten. 
Perſönliche Vorſtellung und Retour⸗ 
marke verbeten. 


Zu per auf Domin. Mirotken ein. geb. 
uverl. j. Mann a. Verwalter geſ. 
Poln. Spr. Bedingung. Bade. 


Unverh., evangel. 


Wirthſchafter 

nüchtern und zuverläſſig, als Hof⸗ und 
Speicher⸗Verwalter zum 1. Januar 
geſucht. Derſelbe muß eventl. die Amts⸗ 
können. Bf äfte ſelbſtſtändig erledigen 
können. erten mit Gehaltsanſprüchen 
und Abſchrift der Zeugniſſe werd. brfl. 
u. Nr. 1513 an die Exp. des Geſ. erbt. 

Ein tüchtiger 11612 

Wirthſchaftsbeamter 


kath. Relig., findet bei 400 Mk. Gehalt 
ſofort reſp. 1. Januar Stellung. Mel⸗ 
dungen u. 1611 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Einen Hofbeamten 
ſucht zum 1. Januar 1895 Dom. Grubno 
bei Culm Weſtpr. 114521 

Einfacher, zuverläſſiger 


Wirthſchafter 
der ſich nicht Gba Hand anzulegen, 
b Mk. Ge 


ei 200 alt geſucht. Ebenſo 
tüchtiger junger Mann als 


ELEleve "BE 


ohne Penſion. 

Barkenfelde Wpr., Poſt. 
P. Wandke. 

Ich ſuche zu baldigem Antritte einen 


tüchtigen erſten Beamten 


bei hohem Gehalte und Tantieme. Zu⸗ 

nächſt Zeugniſſe in Abſchrift erbeten. 
Elſenau, Bez. Bromberg. 
16851 Mengel. 


11601 


Für Domaine Lippinken bei Kor⸗ G 


natowo wird vom 1. Januar oder ſpäter 
ein En rener, tüchtiger, unverheir., 
der polniſchen Sprache mächtiger 


erſter Beamter 


geſucht. Bewerber, welche mehrere 

Jahre hintereinander auf einer Stelle 

waren und dies durch gute Zeugniſſe 

nachweiſen, werden gebeten, Abſchriften, 

die nicht zurückgeſandt werden, einzu⸗ 

85 Anfangsgehalt 700 Mk. excl. 
a * 


Zweiter Inſpektor 
aus guter Familie, mit der Feder ge⸗ 
wandt, ſucht bei 350 Mk. Gehalt ſofort 
Gr. Bölkau per Löblau Wpr., 
Station Bölkan der Prauſt⸗Karth. Bahn. 
Für ein mittleres Gut, einer Dame 
gehörig, ſuche ich einen 136 


unverh. Inſpektor. 


Antr. Neujahr. A. Werner, landwirth⸗ 
ſchaftl. Gesche, re dan. RAN 


Suche f. bieſige 1600 Morgen gr. 
Wirthſch. mit Rüben⸗ und ausgedehntem 
Kartoffelbau 11539 

einen Eleven oder 


Volontair⸗Verwalter 
mit Penſion. Pralow, Dom. Lippi 
bei Pr. Stargard. 


Wirthſchaftseleve 
geſucht für ein in guter Gegend ge⸗ 
legenes Rittergut Weſtpreußens mit 
großer Brennerei, Viehmaſtung, Zucker⸗ 
rübenbau ze. lige wer Penſions⸗ 
zahlung. Tüchtige Ausbildung zuge⸗ 
ſichert. Gefl. Offerten unter Nr. 1477 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 

Per 1. Januar 1895 ſucht einen 
tüchtigen, gut empfohlenen 116081 


Hofverwalter 


Gehalt 350 Mark, Dom. Baierſee, 
Kreis Culm, Poſt Gelens. 


Hofverwalter 
evangel., unverheirath., wird bei Mark 
240 per Anno geſucht und iſt Einſendung 
der Zeugniſſe zu richten an die Guts⸗ 
verwaltung Blandau bei Gottersfeld. 

Zum 1. Januar 1895 findet ein 
zuverläſſiger 11336 


Hofverwalter und 
Rechnungsfüher 


bei perſönlicher Vorſtellung Stellung in 
Neudorf p. Dt. Eylau Wpr. 

Ein tüchtiger Wirth 
evangeliſch, der die Aufſicht des Kuh⸗ 
ſtalles gründlich verſteht, wird bei hohem 
Lohn zum 1. April geſucht. Meldungen 
in der Exped. des Geſelligen u. Nr. 891. 


Dom. Brunau bei Culmſee ſucht 
zum 1. Januar einen nüchternen, 


beſcheiden. Oberſchweizer 


für ca. 80 Kühe. Bewerber wollen ſich 
verſönlich vorſtellen. 11583 


Suche zum 1. Januar 18% einen 
älteren Mann 
als Kuhfütterer. Dom. Buddin bei 
116891 


Bukowitz. 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
Schmiedemeiſter Riewe, Hohenkirch. 


Per 1. 1. 95 geſucht ein 11380 


tüchtiger Gärtnerburſche 


zur Hülfe des Obergärtners für einen 
größeren Park. Gutsverwaltung Gro⸗ 
cholin bei Exin. 


N ® 
Lehrling 
geſucht für die Apotheke in 
Schönſee Weſtpr. Kenutnif 
der polniſch. Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 11744 


Für mein Tue und Manufaktur- 
waaren⸗Geſchäft ſuche 11673 


einen Volontair und 


einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
Max Altmann, Brieſen Weſtpr. 


Ein Kelluerlehrling : 


kann ſofort eintreten. [165: 
Hotel goldner Löwe, Graudenz. 


Zwei Lehrlinge 
werden von ſofort oder 15. Jaunar 
für die Buchdruckerei geſucht. 

M. Lipsky jr., Oſterode Ditpr! 


Für Frauen und Ri 2 


Madchen. 


Bar von 3 Lange⸗ 
nau b. Freyſtadt, iſt be reit, Auskunft 
zu geben über ein empfehlenswerthes 


zweites Stubenmädden 


aus ihrem Haushalt, welches zum 
1. Januar Stellung ſucht. 


Eine flotte Verkäuferin 
für ein feines Fleiſch⸗ u. 8 
Geſchäft, welche 5 Jahre in dieſ. Fache 
thät., ſucht Stellg. in derſ. Branche. Gefl. 
Off. erb. unt. E. B. 22 poſtlag. Elbing. 

Eine Wirthin z. ſogl. f. e. Haush. 
empf. Fr. Zick, Getkelbemartt 2 30 

Eine Kochfrau. Zu erfragen bei 
Fr. Zick, eden Nr. 3.3 11639 


Für eine rüſtige Wittwe 
welche meine alte Mutter bis an ihr 
Lebensende mit größter Treue gepflegt 
hat, ſuche eine andere Stellung als Ge⸗ 
ſellſchafterin od. rg: d. Hausfr. H. O. 
lüer, Gergehnen b. Saalfeld Opr. 


Jüdiſche Damen 


im geſetzt Alter), welche d. Erlern. 1 


(au 
8 Technik ſich e. geſich. Exiſtenz 
gründ. woll., w. erſucht, i. Adr de briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1626 a. d. Exped. d. 
eſell. in Graudenz einzureichen. J. d. 
Wirthſch. erfahr. Damen erhalt. unter 
Umſtänd. unentgeltliche Ausbildung. 
Junges N 
aus achtbarer Familie, in einem gr. 
Geſchäfte 4½ Jahre als Caſſtrerin und 
gleichztg. im Verkaufe der Kurz⸗ und 
sl nie Bekzı thätig, ſucht, geſtützt 
Fleer Cigegement, Off erber poll u. 
Engagement. „erbet. poſtl. u. 
Ein jung. Mädchen aus anſt. Fam., 
in all. häusl. Arb. bew., f. gan. Seel a 
am liebſt. b. es. ame. Gefl. 
Offert. L. K. poſtlagernd Culm. 


Ein geb. junges Mädch. ſ. Ste 


U Ilg. 3: 

Exleenung det 5 

& 2 1 5 W. M A 1 ul Hall, u: 

n geb. jung. Mädchen jucht Stelle. 

als Stile der Hausfrau. Familien⸗ 
luß, kl. 

7600 6. b. Eb. DB erbeten. 


rung einer größeren 9 


durch 


e 

Ein kräft, { 
Lande, welch. reidern u. die Wäſche 
a ſucht baldm. 3 wo derſelb. 
Gelegenh. geboten wird, die feine Küche 
ſow evtl. Meiereiweſ. zu erl. Gefl. Off. 
u. Nr. 1694 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Suche zu Neufahr 95 Stellung als 

Wirthin 

bin Mitte 20er alt, beider Sprachen 
mächtig, gute Empfehlungen zur Seite. 
Off. u. Nr. 1435 an die Exped. d. Geſ. erb. 


Für 4 Mädchen im Alter von 8 bis 
12 Jahren wird zum 1. Februar eine 
geprüfte, evang. . l 

muſik. Erzieherin 
mit beſch. Anſprüchen geſucht. Gehalt 
300 Mk. Gefl. Off. mit Zeugniſſen u. 


Photogr. an Thiemann, Königlicher 
Forſtkaſſen⸗RKendant in Bruß. [1675 


Eine Verkäuferin 
gebildet, der poln. Sprache mächtig, 
findet dauernde Stellung bei [1396 


Auguſt Glogau, Thorn, 
Klempnermeiſter. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
die mit der Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗ Branche vollſtändig vertraut 
N muß, wird per 1. Januar 95 oder 
päter den Adreſſen mit Zeugniß⸗ 
— 2 ten, Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station an 
Hermann Spiro, Freiberg 

[1450] in Sachen. 


Als Stütze der Hausfrau 

wird ein beſcheidenes, zuverläſſiges 
kädchen 

mit 75 Mark Gehalt, das auch das 

Melken zu beaufſichigen hat, geſucht. 

1592] Polka bei Frögenau Oſtpr. 


Ein junges Mädchen 
moſaiſch, wird zur ſelb Wale t Füh⸗ 
irthſchaft per 
ſofort geſucht. Meld. werd. brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 1676 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 


evangeliſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht als Sküͤtze der Hausfrau 
per 1. Januar 


G. Eberhardt, Friedrichshof Opr. 


Ein junges Mädchen 
3. Stütze d. e d. auch in m. Geſchäft 
thät. ſein muß, 
Perſönl. Vorſte 


In meinem Colonialwagaren⸗Geſchäft 
verbunden mit Reftaur., kann ſofort ein 


junges Mädchen 
als Verkäuferin eintreten. 


11431 
Guſtav Schulze, Kolmar i. P. 


Geſucht zum 1. Januar ein jelbitänd, 
Wirthſchaftsfräulein 
reſp. Wirthin 
beſonders erfahren in Kälberaufzucht 
und Butterbereitung von der Gutsver⸗ 
waltung Gr. Rüppertswalde bei 
Maldeuten Oſtpr. 113371 
Ein junges, gebildetes 33 A0ER 
Wirthſchafts⸗Fräulein 
findet zum 2. Januar 95 zur Unter⸗ 
ſtützung in der Wirthſchaft auf einem 
mittelgroßen Gute ohne gegenſeitige 
Vergütigung bei Familienanſchluß Auf⸗ 
nahme. Frau Gutsbeſitzer Spalding, 
Wirelno, Poſt Triſchin, Kr. Bromberg. 
Suche für eine kl. Bahnhofspwirthſchaft 
zum 1. oder 15. Januar eine ältere, 
einfache Wirthin 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Meldung. 


nebſt Gehaltsangabe ſind zu richten an 
Frau L. Hummel, Rheda, Bez. Danzig. 


Evaugel. Wirthinunen 

t te S i 

Ar gm gu e Stellen un 2 bobem 
Frau J. Buchholz, Culmſee. 


Zur Führung eines größeren Haus⸗ 
alts in einer kl. Stadt wird zum 1. 
Jauuar eine ältere, einfache Frau, ohne 
Anhang, evang. Conf., als N 


irthin 

eſucht. Bewerberinnen, die eine größ. 
Zirthſchaft ſelbſtſtändig führen können 
und ähnliche Stellungen bereits inne 
Soduntz wollen ihre Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
515 0 mit der Aufſchrift Nr. 1588 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Suche zum 1. Januar 95 eine un⸗ 


bedingt zuverläſſige, ältere [1491 
Wirthin | 

jur ſelbſtſtändigen Führung meines 
aushalts. Offerten nebſt Zeugniß⸗ 


abſchriften erbittet Dahlmann, Ruda⸗ 
mühle bei Wirſtitz. . 


Eine Wirthin 
welche die feine Küche verſteht m, dies 
ute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
et bei Mk. 240 Gehalt vom 1. Jan. 
895 ab Stellung bei Frau Rahm. 
Sullnowo b. Schwetz (Weichſel). | 


Eine erfahrene, 


22 v a y 
tüchtige Köchin 
die nachweiſen kann, ſchon in 
großen Hotels 1. Ranges der 
feinen Küche vorgeſtanden zu 
haben, ſucht zum 1. Januar, 
Gehalt 60 Mark pro Monat 
I. Lamprecht, Rönigl. Hof, 
Elbing. [1647] 


Für die Zeit des Weihnachtsmarkte; 
wird eine 3 e 


findet 


anſtändige Fraun 


zum Verkauf von Lonigkuchen und 


Zuckerwagren geſucht. 


ut. Oscar Laue. 
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RETTET TEEN ERTL. 


Zb ²˙·—1m e 


FESTEN; : 


Bekauntmachung. 
Dr biesjährige Weihnachtsmarkt 
fin et vom 19. bis 24. Dezember er. ſtatt. 
Neige Gewerbetreibende, welche eine 


Marktbude aufzuſtellen beabſichtigen, 


wollen ſich behufs Anweiſung eines 
Plates bei dem Polizei⸗ Sufpekton 725 
wann melden. 15 


Grandenz, den 12. Dezör. 5 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Jeden Poſten 


Klccſanen und 
Thymothee 


| Tauft [8774] 
Rudolph Zawadzki 
Bromberg. 


Tuche eine gute, gangbare Bäckerei 
Don gleich oder 1. Januar zu pachten, 

äter zu kaufen. 

Offerten unter Nr. 1631 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen zu richten. 


Stiche eine Poſthalterei 
in der Provinz Poſen od. ö 
zu kaufen. Offerten unter M. B. 
bee gernd 2 3 11693 


Olfen H e 


Donnerstag, den 20. Dezember d. J., 


Vorm. 11 Uhr, werde ich in Leſſen 
folgende, beim Hausbeſitzer Herrn Lenz, 
untergebrachte Gegenſtände: 

1 Vegulator, 

1 Servante, 

1 Wäſcheſpind, 

1 Spiegel nt Marmorkonſole, 

1 Kleiderſpind 

Ineues Nepoſitorium 1. 1 1 
an eie verſteigern. 1171 

Rasch, 


Eerichtsvollzieher in Grandenz._ 


U—U— — — nenn nn 


Auktion. 


Bonnerfias, den 20. Dezember tr. 


Mittags 1 Uhr 
erde ich bei dem Beliker Guſt av 
ehrends in Abbau Wiewiorken 


5 Schweine 
zwangsweiſe verkaufen. 11683 
Linz, Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Vekauntmachung. 


In der Pinkus Hirſchfeld! ſchen 
Konkursſache werde ich im Auftrage des 
Konkursverwalters das ganze Waaren⸗ 
kager des Kürſchners P. Hirſchfeld 
chierſelbſt im Werthe von etwa 
Mark, beſtehend aus: 1 
Fellen, Winter mützen, Herbſt⸗ u. 

Sommermützen, Filz⸗ und Stroh⸗ 

hüten, Zrieotagen ze, 

kleineren Parthien 
und zwar im Laden des p. Hirſchfeld, 
am Freitag, den 21. d. 
2 10 Uhr ab, öffentlich meiſt⸗ 


ietend verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 


Strasburg, den 16. Dez. 1894. 


„ BHehse, | G Eee eber 


Auktion in Danzig 


Milchkannengaſſe 31, 1 Treppe. 

Freitag, den 21. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich im Auf⸗ 
trage des Konkursverf walters Herrn 
Kaufmann Paul Muscate in Danzig 
in der Harder 'ſchen Konkursſache am 
angegebenen Orte folgende Gegenſtände: 


1 eiſernen Geldſchrauk, 
1 eich. Doppeltiſch, ı Iuuß⸗ 
baum Krenztiſch auf gedrehten 
Füßen, 5 ſchwarz polirte 


Stehpulte, 1 ficht. zweithüri⸗ 
en Brieſſchraut, 
eineres Regal, Zmahag. Schreib⸗ 

A 5 Comptoirſtühle, 2 kleine 
Ultauffätze, 4 birk. Stühle mit 

Holzügen, 1 ſichtenen zwei⸗ 


thürigen Bücherſchranuk, 
1 Zahlt: u mit 2 verſchließbaren 
Thüren, 1 Copirtiſch mit Copir⸗ 


preſſe, 1 Schreibmaſchine, 
1 . Apparat, 2 


Zahlbretter, 1 blech. . f, 
2 kleine Fußbänke, 5 Briefkörbe, 
2 Papierkörbe, 2 Briefwaagen, 
3 Gaslampen, 5 Leiſten, 3 Wand⸗ 
bretter, 1 Stubenthermometer, 
1 Parthie div. Schreibntenſilien, 
1 Parthie neuer Geſchäftsbücher, 


1 Heines Telephonpult, 1 nuß⸗ 
baum Herrenſchreibtiſch, 
1 nußbaum Bücher⸗ 
ſchrank, 10 Bände Brock⸗ 
haus“ Converſations⸗ 
Lexitou, 10 Bände 
Brehm's Thierleben, 9 
Bände Völkerkunde, 6 
Bände Moltke, 5 Bände 


| Siebel, 1 Parthie Makulatur, 


1 vierräbrigen Hand⸗ 


wagen, 1 eiſ. Winde, 
1 Weinfaß, 1 Sackkarre, I Kiſte 
Adler⸗Streichhölzer, 1 Stück Blei, 


3 diverſe Laternen, ferner 1 


Gewehr 
ſentlich meiſtbietend gegen eich e 
kee anke de Tn. [16 
Jan Gerichtes vollzieher, 
Danzig, drin ER 94. 


1500 
6901 


ze. in 


Mts., von 


1 Regal, 1 


Die Ausführung von 


Gußwänden 


mit Rohrgewebe⸗ u. Façon⸗Eiſen⸗ 
Einlage, D. R. M. Sch. Nr. 7196, 
erprobt feuerſicher, iſt mir für Graudenz 
und Umgegend allein übertragen wor⸗ 


den und offerire ich dieſelben als die 


billigſten und beiten rene 
Wände. [1573] 


F. Duszyns ki 


Maurermeiſter, 
Marieuwerderſtr.2 24. Telephon 53. 


— — 


F luſer Vorrath von 
irſch rs Bee Konber⸗ 
ſations⸗Lerikon iſt nur noch tin 
ringer. Wir bitten daher, 
Cremplare, welche für Weih- 
nachts⸗Heſchenke verwandt wer: 
den ſolleg, 


entnehmen zu wollen. 


Kürschner’s 


Universal-Konvers-Lexikon 


it in Graudenz außer in der Expe⸗ 
dition des Geſelligen auch in allen 
Buch⸗ und Papierhandlungen zu haben, 
auswärts in folgenden Niederlagen: 
e Rud. Bludau, Buchdr. 
enau: R. Karow’s Papierholg. 
denburg: F. . 
. — Opr ebr. Krämer. 
Eerent: A. Schüler. 
Bischofswerder: L. Kollpack. 
Briesen: P. Gonschorowski. 
Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl. 2. 
Christburg: G. Lau. 
Crone a/Br.: E. Philipp. 
Culm a/W.: L. ans Buch⸗ 
handlung 9 Biengke). 
Uulmsee: P. Haber 
Dirschan: Bauer’ s Buchh. (W. Kranz) 
Dramburg: 2 Mahrt 
Dt. Eylau: A. Sperling, 
Dt. Crone: Julius Wegi ing. 
Exin: Franz Piotrowski 
Filehne: C. Deuss. 
Platow: Frl. Schleusener. 
Freystadt: Franz Prange, Kaſſirer. 
Garusee: „A. Penke. 
Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. 4. 
Goldap: F. Bremer, Buchhandlung. 
Gollub: Austen, Stadtkaſſenrendant. 
Guttstadt: L. Anduschus. 
F Fr. Döring, Buchdruck. 
Heilsberg: \. Peppel. 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. 
Jablonowo: Küntzel. Amtsvorſteher. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhandlg. 
Inowraziaw: M. Latte's Nachflgr. 
. Lehmann (Anzeig.⸗Ann. d. Geſ.) 
Johannisburg: C. Beermann, Buchh. 
Kamin Wp .? 0. A. Grusewski. 
Kauernick: J. St. Schw arz. 
Kolmar 1 Pos.: L. Brohn. 
Konitz: W. Dupont, Hach handlung. 
Krojanke: Grass. Hotel beſitzer. 
Landeck: Paul Köhnke. 
Lessen: E. e 
Lautenburg: M. Jung, Buchhandfg. 
Liehemühl: A. He ar Cigarrenlag. 
Löbau Wpr.: P. Möffert, Buchhoͤlg. 
Marienburg: H. Hempel's Buchhdl. 
Marienwerder: F. Boehnke, Buchh. 
Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 
Mohrungen: Rautenberg (Richter). 
Mrotschen: Warmbier. 
Nakel: O. Reiske. 
Neidenburg: Paul . 
F Nelson. 
Neumark 15 J. Konpke, Buchh. 
Neusteitin: F. A. Eckstein. Buchhdl. 
Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. 
Ortelsburg: H. A . Moslehner. 
Osterode Opr. "BD Ninning, Buchh. 
— lin: Ac Langenstrassen. 
9 W. Bergan. 
ylau: R. Scheffler. 
Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, Buch 
Pr. Holland: Ernst Passarge, Buch 
Putzig: H. Scheunemann, Buchdr. 
Rastenburg: F. Pollakowsky, Buchh. 
Rehden: Paul Lehmann. 
Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woserau. 
Rummelsburg: Kamenski, 
Schivelbein: Carl Pinz, Buchholg. 
Schlochau: F. W. Gebauer 's Buchdr. 
Schloppe: L. Schulz Buchhandlg. 
Schöneck Wpr.: P. Kaschubowski. 
Schönlanke: Emil Poutow. 
Schönsee bei Podwitz: Grams, 
Schönsee Wpr.: Otto Krafft. 
Schubin: T. H. Mietzner. 
Schweiz a/ W.: G. Büchner, 
Soldan: Ibscher. 
Strasbur Bl r.: A. Fuhrich. 
Strelno: ärger, Buchhandlung. 
Stuhm: F. Albrech ht. Buchdruckerei. 
Thorn: Justus Wallis, Buchhandlg. 
Tuchel: A. ie Buchhandlung. 
Willenberg: F Dudek 
-Wollstein: E. J. Scholz Ww. Buchh. 
Wongrowitz: WW. A. Kremp 's Buchh. 
Wreschen: Wittig’ joe Buchbdlg. 
Ziempelburg: B. Schulz. 


Noch 1600 Etr, 


Schnitzel 


a 14 Pf. ab Ceresfabrik Dirſchan 12 5 5 


abzugeben 
Ye Wei Mirotken per Altiabn. 


Als Weihnachtsgeſchenk 


empfehle billigſt, um = zu räumen, 
Zalgen, u. Cigaretten, 1 


100 ſehr b 80 z 1 4 Erie 
N 60, 70 und 
5197 1 Adolf n = 


Zu kaufen 55 r Gebrauchter 


Dampf ⸗Dreſchſatz 
6pferd. 54“ Kaſten, marktfert. Reingg. 
Offert. an [1471] Baehcker, Goldap, 

Für Winterlieferung ſuchen wir 500 
Feſtmeter und darüber geſunde gerade 


Birkenſtämme 


von 3 Meter u. darüber lang, am Rar 
ende 26 Centimeter und darüber ſtark, 
franko Waſſer od. Bahnſtation zu kaufen 
und erbitten Offerten mit Preisangabe 

„Schirmacher, K Comp., 
11501 Oſterode Oſtpr. 


Zum Feſte 


empfehle hochfeine Uüngarweine, Roth 


wein . . ortwein, p. Flaſche 90 Pf, 
1 Mk., 1,25 Mk., 3 Mk. bis 3 Mk. 
1375] 905 5 Biesoldt. 


Vence ſtz dtſt 


Biundhefen, täglich keit 
franz. Walluüſſez Aae und 
Lamberts⸗Nin 
Traubroſinen und Schlatwandern, 
Baumbehang, 
r ff. Puderzucker 
und Roſenwaſſer, 
Randmarzipan, à Pfd. 0 P. u. 1 Mk., 
Hochfein u. alt gelagerte RNums, 
Arrae und Cognaes, ſowie 
kl. e e 3 Bowle 
a Flaſche 1 und 1,20 hie, 
Seine volle Bordeaux⸗ Rothweine 
von 1,25 Mk. die Flaſche an 


Cigarren 
in jeder Preislage billigſt bei 


Hildebrandt & Krüger. 


Patent 


Hufeiſen⸗ Staplflollen 


offerirt billigt 
Jacob Lewinsolin, 
Eiſenhandlung. 
Gelegenheitskauf! 
Hochelegante Goldin- Savonetie-Re- 
montoir-Uhr m. Sprungd., pa. Werk; 
d. Gehäuſe ſind 2 ausgeſt. u. aus e. 
Metallcompoſit., w. v. echt. Gold nicht zu 
unterſcheid., p. Stück Mk. 15,00. 
Schweizer Remontoir⸗Anker⸗Uhr mit 
Sprungdeck., 15 Steine, d. Geh. beſteht 
aus 2 ſolid. Kapſeln 14kar. Goldes und 
iſt innen mit N verſtärkt. Preis 
1 „00, 15 Jahre Garantie. 
Echt Silber⸗Herren⸗ u. Damenuhr 
von Mk. 11 an, echt goldene Damen⸗ 
Uhr, 8kar., von Mark 20 an, Goldin⸗ 
Herren: u. Wagen von Mk. 3 
bis 8,50. t goldene . Skar., 
mit Simili⸗Brillant, Mk. 3. Verſandt 
geg. vorh. Geldſendg. od. Nachn. durch 
e Meuser Sohn, Düsseldorf, 
nie Uhren⸗ Engros⸗Ver Vertrieb. 


J Spielpaaren! I 10 


= Puppen! 8 


Vaumſchm uf! 5 


offerirt in größter Auswahl 


Albert Früngel. 


Ein eleganter, gebrauchter, aber aber 
gut erhaltener, neu gepolſterter 


litten 


mit Kutſcherſitz, zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt nit ertheilt Röthe, Plement. 


Noch⸗ And Tafelobſt 


8 per Kalle oder Nachn., à Schffl. 
Mk. ab Elbinger Bahn als Eil⸗ 
N 9 gewöhnliche Fracht. 


Tafeläpfel 


1 2 Mk. frauco gegen Nachnahme. 
Carl Lange, Elbing, Fiſcherſtr. 5. 


Eine ganz zahme 115²² 


11522 
© k 4 J 
a ® 
Hirſchkuh 
auf Schritt u. Tritt folgend, an Vieh 


und Hunde gewöhnt verkäuflich auf 
Dom. Gön ne bei Schneidemühl. 


Eine gut erhaltene [1614] 


Bretterſchenne 


ca. 120 Fuß laug, 34 Fuß breit, 12 Juß 

B aan en . verkauft 

illig öhmfeld, Sans en 
en Sach a. 


555 = 
ere 5 2 vorz. Sorten! 
Dori * „p. mil en 50 u Pant) 


Palm u 
flor 33 
Aynila .... 


Agrado. ; 
La Manana. 
Excellencia. 
Virtuosa .. 0 (% 
. zen geg. Nachn. v. ½ mille ab fre. 


27 ee 


Für Bettungvon 5 
verſ. . nach 18jähr. approb. 
Methode z. jofort. radikalen Beſeiti⸗ 
gung, mit, auch ohne Vorwiſſen, zu 
vollziehen EB 1 3 törung, 


unt. Garant. Br ief. ind 50 Pfg. in 
Briefm, bei 1140 Adr.: „Privat-Anstalt 
Tilla Chrisfia ei Säckingen, Baden“, 


UAE rr 


> Für nur 1 Mark 1584 
verſende „eine prachtvolle Uhrtette“, 
welche ſich in Bezug auf Gediegenheit 
der Arbeit u. Güte ſowie Schönheit des 
Metalls v. e. echt goldenen nur ſchwer 
unterſcheiden läßt. Außerdem erh. jed., 
der dieſe prachtv Kette kft., ganz umſonſt: 

gar ſehr ſchöne Manſchettenknöpfe, 
1 3 in Goldimitation m. imit. 
Edelſtein, 1 ſ. ſch. Damenbroche m. Bild 
Kaiſer Wilh. II., 1 verſilbert. Fingerhut, 
1 reiz. Buſen⸗ o. Shlipsnadel i. Goldimit. 
m. d. Bilde Kaiſer Friedrichs, 1 Paar ſehr 
3 Ohrgeh., 1 ſchönes Medaillon. — 
Alle dieſe acht überraſchend „Ichönen 
Gegenſtände“ zuſammen, welche ji ch auch 
vorz. zu Geſchenken eign., verſ. für den 
unglaubl. bill. Preis von nur 1 Mk. in 
Briefm. od. geg. Meer: Bei Abnahme 

3 5 e. 6. Exemplar gratis. 
d. W olf, Berlin, Mühlenſtr. 2—3. 


Elegant und Concurtenzlos! 


Zum Weihnachtsfeſt be mein 

N zu 3 
bil igen Preiſen, p. Kiſte, 100 Stück, 

mk. 2, 2,25, 2,50, 3,75, 3 Mk. u. ſ. w. 
dolf Biesoldt, Cigarrenfabrik. 


au a ich mein Gut Szumionza ver⸗ 
kauft habe, für mich von 10 Kühen 


die beſte 


zurückbehalten, ſeit ca. 10 Tagen friſch⸗ 
milchend, kann mit Kalb ſofort verkauft 
8 ſowie 116821 


Stock Bienen und 
ein Wohnhaus 


von 3½ bis 4 Zoll gehobelten Bohlen, 

die nöthigen Mauer⸗ ſowie Dachſteine. 

Käufer haben ſich zu melden bei 
Dittbrenner, Szumionza⸗ 
Mühle per Gr. Bis law, 


u. 


Muſik⸗Jnſtrumente 
kaufen Sie am beſten bei 12 
W. Chun, Berlin) 
Auhaltſtraße 10, II. 


Neue Preisliſte mit über 100 Ab⸗ 5 
bildungen u sei 8 ee 5 


1 


Kerufettes Koſcher⸗ 


Rindfleisch 


iſt von heute ab ſtets 1 haben bei 


Max tlau 
[1637] a 8. 


Eine ſchwan arze Pelzdeſfe 


ſowie 50 vom Militär ausvangirte 


Pferdedecken 
ſind billig zu verkaufen bei 1534 
Abraham Jacobſohn Söhne. 


Hochkeimfähigen 


Futterrübenſamen 


der rothen Mammuth, bekanntlich 
eine der ertragreichſten Sorten, größte, 


lange, dicke, halb aus der Erde wach⸗ 
ſchönſ 


von Original⸗Saat aus den 
chönſten Samen⸗ sun gezogen, 0 
mit 20 k. p. Ctr. franco Bahnhof 
eier Wpr. die Königl. Domäne 
Schötzau bei Rehden Wpr. 11039 
Die Ernte in 1894 ergab p. Magdeb. 
— 322 Ctr. 


e Für nur Dil, Mk. 
M verſ. p. Nachn. eine hoch⸗ 
113 elegante, prachtv. klingend. 

Fe iebharmonika m. offen. 

irc Nickel⸗Klaviatur, 10 Baff 

2 Yen, eg 2 Zuhält., 2 Bäf 

doppe ſt. 2. chörig, jed. Unlgfaltencetebeie 

Größe 40cm. Biehharnt.d.3—300M.jtet3 

a. Lag. Sed.Initr.iv.genauabgeit.ab Fabr. 

verſandt. Jos. Ketteler, Balve i. Weſtf. 


Wichtig 
für Luhrunternehmer. 


Raben Aufgabe meines Fuhrgeſchäfts 
will ich meine Geſpanne, beſtehend aus 
vier ſehr guten, kräftigen Arbeits⸗ 
2 mehreren Arbeits⸗ und 

rachtwagen nebſt allem Zubehör, 
auch vier ſtarken Schlitten, pe 
würdig verkaufen. 11674 

Julius Berger, Zempelburg. 


* 
* 5 


5 eee ni Gr e Rs 
& N stücks-Verkäufe und o 
* Pachtn zen 

Er, 


F 
a 


Gaſthaus 
in groß. Kirchdorfe, mit Kegelbahn, un⸗ 
weit Braudenz, ſofort zu verpachten. 


Offerten und zu erfragen in der 
Expedition des Geſelligen u. Nr. 1720. 


Grundf ſücts⸗Verlauf. 


chäfts⸗Grundſtück für Ma⸗ 
tea (volle Schankkonzeſſion) und 
für Fleiſcher, z. Z. in gutem Betriebe, 
iſt preisw. z. verk., u. 3. iſt das Material- 
waaren⸗Geſchäft ſofort, die Fleiſcherei 
am 1. Juli 1895 zu übernehmen. 
Auskunft ertheilt [16 
Lehrer Wegner, Landsberg a. W. 


Sichere Exiſtenz 
auch ohne Fachfenutniſſe. 


Ein Ofeulager in Thorn, eventl. mit 
Fabrikbetrieb, iſt anderer erlinternehmung. 
billig zu verkaufen. Off. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 1134 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


dringender Gutsberkauf. 


Durch Tod d. Bei. verkauft deſſ. kranke 
Wittwe ihr ſch.Rübengut v. 1076 Mrg., 
naue Bahn u. Zuckerf. (Wpr.), für jeden 


Preis, b. 30—50000 Mk. Anz. Näher. 
d. C. Pietrykowski, Thorn. 11434 


Conditorei, Bäckerei 


nebſt beſſerem Reſtaurant und Billard. 
Großes Weihnachtsgeſchäft in Pfefſer⸗ 
kuchen und Marzipan, Umſtände halber 
ſofort preiswerth zu verkaufen. Gute 
Brodſtelle, hauptſächlich für Käufer ka⸗ 
tholiſcher Confeſſion. Gefl. Offerten 


5 brieflich mit der Aufſchrift Nr. 1409 an 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. hauen 


Eine Fleiſcherei 


im beſten Betriebe, iſt yet preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Vermittler nicht 
ausgeſchloſſen. Näheres unter Nr. 1073 
durch die Expedition des Geſelligen. 


mi vo — Test 


Ein ſehr gut eingeführtes 


kſchüftsbaus 


in 1 * Geſchäftslage Pr. Hollands 
am Markt, iſt unter ſehr günſtigen 
Debingungen, preiswerth zu verkaufen. 
Meld. u. Meld. u. F. F. 1090 poſtl. Pr. Holland. 


Meine Schmiede 


mit ſehr guter Kundſchaft, an der Haupt⸗ 
ſtraße, will ich anderer Unternehmungen 
halber mit ſämmtl. Werkzeug verpachten. 
Näh. in Elbing, Königsbergſtraße 85. 


—— —— — u er — 


Ein 1 Friſeurgeſchäft in 
Danzig, nahe er 5 9 gel,, m. gul. 
Kund ch. in u. außer d 3 a 1165 od. 

z. 1. Jan. 95 zu verkauf. Gefl. Adr. u. 
4 W. 30 hanptpoitlagernd Danzig, 


die Stelle des Defonomen 


bei der Ressouree Humaniias 
(Casino) in Elbing wird am 1. April 
1895 vakant. Bewerber um dieſe Stelle, 
welche ausreichende Befähigung für die: 
Verwaltung eines großen Etabliſſements⸗ 
beſitzen, wollen ſich an unſern Vorſteher⸗ 
Herrn Stadtrath Werniek hier 
wenden, bei welchem auch die nöthigen 
Bedingungen zu erfahren ſind. 11669 


Elbing, den 15. Dezember 1804 


Comité 
der Ressource Humanitas. 


Für eine kleinere landw. Maſchinen⸗ 
fabrik m. Sägewerk, Dampfbetrieb wird 


ein Theilnehmer 


nachweislich nur tücht. Fachmann, wenn 
auch mit wenig Kapital event. ein 
Käufer geſucht. Off. m. 3 Ang 
u. 1695 an di 1695 an die Exped. des Geſell. erbet 


Achtung! 


Ein ſtrebſ. früherer Hotelbeſitzer, der 
durch gr. Concurrenz 1 ſonſti e mißliche 
Witterungsverhältn. im Ba eork f ſein 
Grundſtück verloren, möchte m. geringen 
Mitteln e. gutgehendes Reſtauraut in 
e. Garniſonſtadt, Greuzortſchaften 
bevorzugt, Bahn 4 oder 
auch e. Gaſtwirthſchaft a. d. Lande, 
womögl. m. wenig Land, pachten. Off: 
m. näheren Bedingung. u. R. S. Annonc.⸗ 
Exped. W. Meklenburg, Danzig. 


Anzeige. 


die Parzellirung des Gutes Buezel 


bei . Pal in größere und kleinere Stellen wird e Neben gut 


beſtellter Winterſaat wird kräftige Beihülfe zur 
ſchaffung von Baumaterial gewährt. Zahlungsbedingungen ſehr auge 


rühjahrsbeſtellung und Herbei⸗ 


Hoch⸗ 


kultivirter Boden und Zucker⸗Rübenban. 
Nähere Auskunft und eventl. Abſcheuß⸗ Verhandlungen können auch bej 
dem Beſitzer, Herrn Louis Diener auf Buczeck, eingeholt werden. 


Louis Kronheim, Samotſchin. 


Patzellirung. 


Ich beabſichtige mein Gut Königl. Roßgarth zu par 


zelliren. 


Daſſelbe liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt Brieſen, 


etwa 1 Kilometer von derſelben entfernt, und wird in feiner 
ganzen Ausdehnung durch die Brieſen⸗Sittnoer Chauſſee durch⸗ 


ſchnitten. 
vorzüglichem Kulturzuſtande. 
äußerſt günſtig geſtellt werden. 
an mich wenden. 
Ruhnau in Brieſen. 


Der Boden iſt nur erſter und zweiter Klaſſe und in 


Die Kaufbedingungen werden 
Kaufluſtige wollen ſich ſogleich 


Ausknuft ertheilt auch Herr Rechtsanwalt 


11650. 


Königl. Roßgarth, im Dezember 1894, 
28 ermann Hupe. 
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1. Fortſ.] Ueberraſchungen. Machdr. verb 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Marianne Sell. 

Das junge Ehepaar war inzwiſchen ſeelenvergnügt in 
der Hauptſtadt angelangt. Beide hatten nichts von Schnee 
und Sturm geſpürt, denn in ihrem Herzen war Frühling. 

Eruſt hatte zwar den feſten Vorſatz gehabt, den Geboten 
der Pflicht zu gehorchen und den beweglichen Bitten ſeiner 
Frau, mit ihr zu den Eltern zu reiſen, nicht nachzugeben, 
aber als ſie, die ſonſt unter Lachen und Scherzen ihren 
häuslichen Geſchäften nachging, es jetzt mit rothgeweinten 
Augen und ſtillem gedrückten Weſen that, ſchmolz ſein 
eiſerner Vorſatz wie Wachs an der Sonne. 

Anfänglich hatte er ſich geſtellt, als bemerke er ihre 
thränenreiche Stimmung nicht, als er ſich aber erkundigte, 
womit er ihr zu Weihnachten eine Freude machen könne, 
brach das von ihm gefürchtete, häusliche Ungewitter los. 

„Ich habe nur einen Wunſch: bei meinen Eltern zu 
ſein, und den haſt Du mir bereits abgeſchlagen; ich wüßte 
nicht, was mir ſonſt noch Freude machen könnte!“ 

„Aber, Herzensweibchen — wie gern — es iſt mir aber 
ganz unmöglich!“ 

„Wenn Du nur wollteſt, würde es ſchon möglich ſein, 
aber Du haſt keine Liebe zu den Meinen — und auch keine 
— zu mir — ſonſt würdeſt Du nicht den — erſten Wunſch —“ 
Weiter konnte ſie vor Schluchzen nicht ſprechen. 

Jetzt war es mit der Standhaftigkeit des jungen Gatten 
vorbei. Unter Schmeichelworten und Liebesbetheuerungen 
ſuchte er ſein Mariechen zu beruhigen und verſprach ihr: 
er wolle ſehen, was ſich thun ließe. 

Nun er ſein ärztliches Gewiſſen beruhigt und die Pa⸗ 
tienten dem alten Doktor Pfeifer au's Herz gelegt hatte, 
war er ſelbſt höchſt erfreut, die ſchöne Stadt, wo er ſein 
Mariechen kennen und lieben gelernt hatte, wiederzuſehen 
und ein paar Tage bei den hochverehrten Schwiegereltern 
zubringen zu können. 

Am Beſtimmungsorte angekommen, ging man nicht 
gleich nach der elterlichen Wohnung; Mariechen wollte 
vielmehr erſt um ſechs Uhr, wenn der Chriſtbaum an⸗ 
gezündet wurde, eintreten; das ſollte eine Ueberraſchung 
werden! 

„Weißt Du, Ernſt“, plauderte ſie, „wir beſuchen unterdeß 
Deine Tante Pauline. Mach' kein finſteres Geſicht! Du 
magſt ſie nicht leiden, aber ſie würde es uns nie verzeihen, 
wenn wir ſie nicht aufſuchten, und ſiehſt Du, Schatz, da 
iſt es doch beſſer, wenn wir das Unangenehme bereits 
hinter uns haben, und morgen ſo gemüthlich bei den Eltern 
bleiben können.“ 

Die ſonſt ſo verdrießliche Köchin der Frau Pauline 
Baßler ſah ausnahmsweiſe recht freundlich auf den uner⸗ 
warteten Beſuch; allerdings war ihre Freude etwas egoiſti⸗ 
ſcher Natur, wie ſich bald herausſtellte. 

„Sie ſind es, Herr Doktor. Das iſt mir lieb, denn 
die Madame iſt todſterbenskrank. Soeben ſollte ich zum 
Herrn Medizinalrath gehen. Da kann ich mir den weiten 
Weg ſparen.“ Und ohne beſondere Anmeldung ſchob ſie 
hierauf den Neffen in's Krankenzimmer. Von Mariechen 
nahm ſie keine Notiz, denn dieſe hatte nicht das Glück, ſich 
des beſonderen Wohlwollens dieſer Küchenfee zu erfreuen. 

Mit der Krankheit der Tante Pauline ſtand es aber 
uicht fo ſchlimm, als es zuerſt den Anſchein hatte. Sie 
pflegte an den Tagen, wo ſich andere Menſchen freuten, 
immer übellaunig und unpäßlich zu ſein, und der Neffe 
hatte ſehr bald erkannt, daß es gar keine Gefahr habe. 
Um ſie aber zu beruhigen, verſchrieb er ein Rezept und 
gab ihr einige Verhaltungsmaßregeln, worüber ſie ſehr 
erfreut war. 

„Das iſt recht von Dir, Eruſt“, lobte ſie, „aus Dir 
kaun noch etwas werden. Das muß ich aber ſagen, wie 
Dein Schwiegervater zu ſeinem Renommee gekommen iſt, 
begreife ich nicht. Wenn ich ihm meine Leiden klage, be⸗ 
trachtet er ſeine Fingerſpitzen oder das Teppichmuſter und 
ſpricht ſchließlich: „Sie ſollten ſich einmal das neue Luſt⸗ 
ſpiel im Theater anſehen, das wird Sie zerſtreuen“, oder 
„Laden Sie ſich doch eine Damengeſellſchaft ein, da er⸗ 
fahren Sie etwas Neues!“ und fort iſt er. Des Nachts 
läßt er ſich gar nicht holen, das hat er mir rund heraus 
erklärt. Wenn es nicht wegen der Verwandtſchaft wäre, 
hätte ich längſt einen anderen Arzt genommen.“ 

Als der Doktor dann, unter dem Vorwande, einige 
nothwendige Einkäufe beſorgen zu müſſen, ſein junges Weib⸗ 
chen mit der grillenhaften Tante allein ließ, da ſtand Marie 
das Weinen nahe. Was half es aber? Sie mußte ſich 
in's Unvermeidliche fügen und die Krauke zu unterhalten 
ſuüchen. Aber mit dem Neffen hatte auch deren beſſere 
Laune Abſchied genommen, und es gelang darum der jungen 
Frau nicht, die Tante für ihr häusliches Leben in Bernau 
zu intereſſiren. Ernſt blieb ganz unendlich lange aus. 
Endlich, endlich, endlich fand er ſich wieder ein, und zwar 
etwas ſchuldbewußt, denn er zeigte ein winzig kleines 
Packetchen, zu deſſen Einkauf er ein paar Stunden gebraucht 
haben wollte. 

„Für den Vater und Franz ein paar Patentkorkzieher, 
eine prächtige neue Erfindung“, erklärte er, „ich habe mir 
ſelbſt einen gekauft, denn die Sache ſchien mir äußerſt 
praktiſch zu ſein.“ Erſt als er mit Mariechen unterwegs 
war, beichtete er ihr, daß er alte Univerſitätsfreunde ge⸗ 
troffen und beim ſchäumenden Gerſtenſaft ſie und die Eltern 
vergeſſen habe. 

„Ernſt,“ klagte ſie, „mir iſt zu Muthe, als ſollte mich 
noch heute ein Unglück treffen! Ach ich habe mir das Alles 
ganz anders vorgeſtellt! Ich wünſchte, wir wären in Bernau 
geblieben und ſäßen zuſammen in unſerm gemüthlichen 
Stübchen.“ 

Aber trotz dieſer Vorahnung traf es Mariechen doch 
wie ein Blitzſchlag aus heiterm Himmel, als die treue 
Chriſtiane, die ihre erſten Schritte im Leben überwacht 
hatte, bei ihrem Anblicke die Hände über dem Kopfe zu⸗ 
ſammenſchlug. 

„Du liebe Zeit, Fräulein Ma—, das heißt Frau Doktor, 
was wollen Sie denn hier? Die Herrſchaft iſt ja heute 
Ae zu Ihnen gereiſt! Na, das iſt eine ſchöne Ge⸗ 

ichte. 

Das war zu viel! Mariechen brach in Thränen aus 
ud alles Zureden und Tröſten war umſonſt. Als ein 
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paar Stunden ſpäter der Vollmond durch die Vorhänge 


ſpähend blickte, die die Feuſter von Mariechens einſtiger 

Mädchenſtube verhüllten, wo ſie früher gehofft, gebangt und 

geträumt hatte, da ſah er das blonde Köpfchen auf dem 

weißen Kiſſen ruhen. Sie hatte ſich in den Schlaf geweint 

und hielt wie in der Kinderzeit die Hand der treuen 

Chriſtiane feſt umſchloſſen. J 
* 

Der Winter, der im Norden ſo ungeberdig auftrat, be⸗ 
nahm ſich im milden Süden ungleich liebenswürdiger. 
Gärten, Wieſen und Auen grünten, und die vor dem nordi⸗ 
ſchen Winter geflüchteten Fremden, die ſich zu Tauſenden 
am Genfer See niedergelaſſen, mußten ſich immer wieder 
von Neuem durch den Kalender beſtätigen laſſen, daß Weih⸗ 
nachten vor der Thür ſei. Die Deutſchen, die überall, wo 
ſie auch weilen mögen, ihrer gemüthlichen Sitte ent⸗ 
ſprechend, den Chriſtbaum anzünden, waren bereits raſtlos 
thätig und die jungen Mädchen, die der mütterlichen Obhut 
der Frau Profeſſor Duval in Genf anvertraut waren, blieben 
natürlich auch nicht müßig. 

Man plante Ueberraſchungen und Aufführungen, übte 
Weihnachtslieder und ſchmückte die mühſam erkämpfte Tanne 
mit goldenem Flittertand. 

Helene Helm, des Medizinalraths Töchterchen, war die 
Seele dieſer Vorbereitungen. Ihr Rath wurde ſtets begehrt 
und befolgt und ihr Ausſpruch war der entſcheidende. Nicht 
bloß die Thatſache, daß ſie etwas älter als ihre übrigen 
Gefährtinnen war, gab ihr dieſes Uebergewicht, ſondern 
hauptſächlich ihr lebhaftes, heiteres Weſen und ihr mit 
Herzensgüte gepaarter Verſtand hatten ſie zum allgemeinen 
Liebling gemacht. 

Und doch ſtand im Buche des Schickſals geſchrieben, 
daß die ganze erträumte Freude in Nichts zerfließen ſollte, 
wie die leichte Eisdecke des Sees. Wie ein Schwarm auf⸗ 
geſcheuchter Tauben flatterten die jungen Mädchen nach 
allen Gegenden der Windroſe auseinander, denn eine an⸗ 
ſteckende Krankheit, die, wie man fagte, ſchon lange im Ge⸗ 
heimen umherſchlich, hatte im Nachbarhauſe ein Opfer ge⸗ 
fordert, und die Frau Profeſſorin ſich deshalb entſchloſſen, 
die ihr Anvertrauten unverzüglich ins elterliche Haus zurück⸗ 
zuſchicken. 

So entzückend, wie Helene vor wenig Monaten die Reife 
nach dem ſonnigen Süden in Geſellſchaft ihres Vaters er— 
ſchienen war, geſtaltete ſich jetzt die Rückkehr nach der 
Heimath nicht. Ihre einzige Reiſegefährtin, die mit ihr 
das Coupé und die Unbequemlichkeiten der durch Schnee⸗ 
verwehungen verzögerten Reiſe theilte, eine alte Dame, litt 
ganz außerordentlich unter der Kälte, dem Schreck und der 
Aufregung, als der Zug in einer häuſerhohen Schneemaſſe 
feſtgefahren war und bis zum nächſten Morgen liegen 
bleiben mußte. 

Helene hatte viel zu thun, um ſie durch freund⸗ 
liche Bemühungen und heiteres Geplauder zu beruhigen 
und auf andere Gedanken zu bringen. Sie hüllte ſie in 
ihre warme Reiſedecke ein, nöthigte ihr etwas feurigen Wein 
und ein paar Bisquits auf, ſie erzählte ihr, um die endloſe 
Nacht zu verkürzen, von ihren Eltern, ihrer Schweſter, die 
ſeit wenigen Monaten ſchon junge Frau ſei, von ihrem 
Aufenthalt am Genfer See und der Veranlaſſung ihrer un⸗ 
erwarteten Heimkehr. „Die Eltern wiſſen gar nichts. An⸗ 
fänglich hatte ich in der Beſtürzung der plötzlichen Abreiſe 
vergeſſen, ſie zu benachrichtigen; jetzt aber bin ich ganz froh 
darüber, ſie würden ſich namenlos über mein langes Aus⸗ 
bleiben ängſtigen und ich freue mich kindiſch darauf, ſie zu 
überraſchen“, ſchloß ſie ihre Mittheilungen. 

Nun begann auch die alte Dame redſelig zu werden. 
Sie erzählte von der Landpfarre, auf der ſie mit ihrem 
Gatten ſo lange gelebt hatte, von ihrem Wittwenſtübchen 
im Hauſe ihres älteſten Sohnes, des Profeſſors, und 
namentlich von ihrem jüngſten Sohn, dem Oberförſter von 
Nimrodsruh bei Hochwalden, mit dem ſie Weihnachten ver⸗ 
leben wolle. 

Geduldig hörte Helene nun den Herzensergüſſen über 
den „Liebling Rudolf“ zu; fie erfuhr alle feine Lebens⸗ 
ſchickſale, ſeine Charaktereigenthümlichkeiten, ſeine Scheu vor 
jungen Mädchen, ſeine Abneigung gegen das Heirathen — 
nichts blieb ihr verborgen. Als der Morgen tagte, war es 
ihr darum, als kenne ſie den Oberförſter Steinert ſchon ſeit 
vielen Jahren. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Ueber das Vermögen der verkrachten Pirnaer 
Vereinsbank iſt nunmehr der Konkurs eröffnet. Die 
Aktiven der Bank betragen etwa 1820000 Mk., wogegen ſich die 
Verbindlichkeiten der Bank auf rund 3500000 Mk. belaufen, ſo 
daß ſich ein Fehlbetrag von rund 1680000 Mk ergiebt. 
Ob die ausſtehenden Wechſelforderungen im Betrage von 190000 
Mark vollſtändig beglichen werden, erſcheint ſehr ee ene 
zumal da ſich darunter für rund 75 000 Mk. „faule“ Wechſel 
befinden ſollen. Das geſammte Aktienkapital im Betrage von 
1000000 Mk. iſt ſomit verloren ſowie auch zum größten Theil 
die Spareinlagen, die ſich nach den Büchern auf rund 
900 000 Mk. belaufen. Men hofft trotzdem, den Einleger 70 bis 
75 Prozent ihrer Spareinlagen zu retten. 


— [Rohe That) In der Umgegend von Radſimin 
(Rußland) hüteten unlängſt Bauernjungen Pferde im Felde. 
Ein vierzehnjähriger Knabe chten baum kam hinzu 
und begann Streit mit den Pferdehirten. Dieſe fingen den 
Lichtenbaum, banden ihn mit einem Bein an einen Baum an 
und mit dem anderen an den Schweif eines Pferdes und trieben 
dieſes ſodann an. Das Pferd zog an, angefeuert durch das 
entſetzliche Jammergeſchrei des Lichtenbaum. Erſt nach Ablauf 
einer gewiſſen Zeit fanden vorübergehende Bauern an dem 
Baume hängend die blutüberſtrömte Leiche des Judenknaben, 
mit aufgeriſſenem Unterleib, an einem Beine, während das 
Pferd auf dem Felde das andere ausgeriſſene Bein des Un⸗ 
glücklichen nach ſich ſchleifte. Die Schuldigen ſind aufgefunden 
und feſtgenommen worden. 


— Viele Opfer hat der Bau der koloſſalen Hochbrücke 
des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals bei Levensau gefordert. Nach erfolgter 
Verkehrsübergabe hat noch am Freitag ein Arbeiter durch die 
Kurbel der ſelbſtlaufenden Winde ſchwere innere Verletzungen 
erlitten, ſodaß er ins Krankenhaus überführt werden mußte. 
Im Ganzen forderte der Rieſenbau in 1½ Jahren nicht weniger 
als 33 Opfer. Vier Verunglückte waren auf der Stelle todt; 
29 haben mehr oder weniger ſchwere Verletzungen erlitten. 


— Ein gefangen.] Die internationalen Diebe 
Salomon und Me ſa, die, vereint mit dem in Rio verhafteten 
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und trotz diplomatiſcher Schritte freigelaſſenen Rigardini, der 


Frau Maßmann in Hamburg 150000 Mk. italieniſcher Rente 
ſtahlen, find bei Paris ergriffen und infolge von Auslieſerungs⸗ 
verhandlungen nach Hamburg unterwegs. 
— [Doppelſinnig.] „Nun, wie gefallen dem Redakteur 
Deine Beiträge?“ — „O, er iſt Feuer und Flamme für ſie!“ 
— [Begründet.] „Aber mein Herr, Sie haben mich kaum 
kennen gelernt und pumpen mich ſchon an!“ — „Ach, Sie ſehen 
halt meinem guten Onkel gar ſo ähnlich.“ (Fl. Bl.) 


Briefkaſten. 

J. H. 1) Die für das letzte Jahr vor der Eröffnung des 
Konkurſes rückſtändigen Forderungen an Lohn, Koſtgeld oder 
andern Dienſtbezügen derjenigen Perſonen, welche ſich dem Ge⸗ 
meinſchuldner für deſſen Wirthſchaftsbetrieb verpflichtet haben, 
kommen in erſter Reihe im Konkurſe zur Hebung. 2) Soweit der 
Verwalter über Sie verfügt, gehört Ihr Salair zu den Ausgaben 
für die Konkursperwaltung, welche als Maſſekoſten vorweg gezahlt 
werden. Natürlich erlöſcht dieſer Anſpruch, wenn Sie das Haus 
und den Ort des Konkurſes verlaſſen, oder der Verwalter erklärt, 
daß er Ihrer Hülfe nicht mehr bedarf. 

L. N. 1) Für die Verhältniſſe des Schäfers iſt die Geſinde⸗ 
ordnung maßgebend. Zieht der Schäfer ſich bei Gelegenheit des 
Dienſtes eine Krankheit zu, ſo iſt die Herrſchaft ſchuldig, für ſeine 
Kur zu ſorgen, ohne daß dafür ihm an dem Lohne etwas gekürzt 
werden darf. 2) Wenn derjenige, welcher eine Leiſtung kontraktlich 
übernommen hat, durch eigene Schuld an der Erfüllung gehindert 
wird, iſt er nach Maßgabe ſeines Verſchuldens für das Intereſſe 
des Mitkontrahenten haftbar. Hat letzterer die Erfüllung des 
Verſprechens unmöglich gemacht, ſo fällt die kontraktliche Ver⸗ 

flichtung fort. Jedenfalls hat der Gutsherr kein Recht, ohne 

eiteres eine Entſchädigung zu beſtimmen und abzuziehen. 3) Der 
Brennereiverwalter ſteht unter der Gewerbeordnung. 

A. K. Hat der Vater, wie es wahr Fa der Fall ſein 
wird, die Erbſchaft nach dem Sohne mit der Rechtswohlthat des 
Juventars angetreten, jo iſt er nur, ſoweit der Nachlaß hingereicht 
aut, verpflichtet, die daran zu machenden Forderungen zu bezahlen. 

s wird ſich fragen, wie die Verhältniſſe des Sohnes beſchaffen 
3 als er ſtarb, bevor Sie gegen den Vater klagend vorgehen 

önnen. 

G. Mes. Die von dem Ehegatten geſchehene Beſtellun 
Waare iſt verbindlich, auch wenn die Ehefrau den Ankauf nicht 
genehmigt. Sie ſind alſo verpflichtet, das Buch anzunehmen, 
werden zweifellos verklagt werden, wenn Sie dies nicht thun und 
der Prozeß wird zu Ihren Ungunſten ausfallen und unnöthige 
Mehrkoſten verurſachen. 

Nr. S. 8. Wollen Sie den Miethsvertrag aufmerkſam durch⸗ 
leſen: Möglicherweiſe iſt die merkwürdige Kündigung daraus her⸗ 
zuleiten. Auf geſetzlicher Beſtimmung beruht dieſelbe nicht. 

F. M. K. Wenn Sie im 23 zu umgehender Ueberſendung 
Waaren beſtellt haben und die Abſendung der Waaren erſt am 
31. Oktober erfolgte, jo iſt der Verkäufer zweifellos im Verzuge 
und es ſteht Ihnen frei, von der Beſtellung Abſtand zu nehmen, 
gleich als ob dieſelbe gar nicht gemacht wäre. 

. D. 10. Der Verkäufer hat Ihnen den Auftrag gegeben, 
er iſt verpflichtet, die Gebühren zu berichtigen. Stehen an dem 
Orte, wo das Geſchäft vermittelt iſt, bereits bezügliche Be⸗ 
timmungen feſt, jo haben Sie darnach zu liguidiren. In der 

gel beläuft ſich die Mäklergebühr bei Grundſtücksverkäufen auf 
1 Proz. vom Kauſpreiſe. 

„F. Gneſen. Die Etatsreden aus den Der und 8er Jahren 
können wir Ihnen leider nicht zur Verfügung ſtellen. Sie ſind 
vielleicht noch in der Buchhandlung von Puttkamer & Mühlbrecht 
Berlin NW., Unter den Linden 64, parterre, zu haben. 
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Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 17. Dezember. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,00, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,50. Ruhig. 

Poſen, 17. Dezember 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,30—13,50, Roggen 10,30 —10,50, Gerſte 
10,00 — 12,40, Hafer 10,00 —11,20. 

Berliner Cours ⸗ Bericht vom 17. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,80 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 104,20 G. Preuß. Conſ.⸗Aul. 4% 105,80 B. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 104,20 G. Staats⸗Anl. 4% 100,00 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼ % 100,60 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3½ % 100,70 B. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 100,60 bz. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3 / ¾ 101,20 B. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
101,50 bz. Poſeuſche Pfandbr. 4% 102,70 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ % 101,60 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 101,60 bz. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 101,50 B. Preußiſche Rentenbr. 4% 
104,80 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3 ½ % 101,00 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,60 G. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Fleiſch. Rindfleiſch 38-64, Kalbe ſch. 3205. Sammelftei 

eiſch. Rindfleiſch 38—64, Kalbflei 2—65, Hammelfle 
40—58, Schweinefleiſch 45—53 Mk. per 100 Pfund. ſch 

Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,00, Hühner, alte 0,50 bis 
1,05, junge —, Tauben 0,36—0,40 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,45—0,50 Mk. per Pfd., Enten 
—,. Since alte, 0,80 — 1,65, junge 0,40 —0,80, Tauben — Mk. 
per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 40—50, Zander 90, Barſche 
25—80, Karpfen 60—67, Schleie 56—94, Bleie 30—36, bunte 
Fiſche 12—30, Aale 66—98, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 160, Lachsforellen große 90, 
Hechte 29—40, Zander 46—70, Barſche 24—37, Schleie 47—48, 
Bleie 14—35, Plötze 12—18, Aale 35—90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50— 1,20, Stör 0,90—1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3.60 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 100—105, 
Ia Maud. geringere Hofbutter 60—75, Landbutter 50—70 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25-38, . 
zunter 18 BD: 1177 50 0 ar 8 5 85 

N emüſe. Kartoffeln per ilogr., blaue —, weiße 2,00 
4 we W 1. Schock 5 en a 50 Nilo 
50—2,00, Peterſilienwurzel (Scho 5 eißk 
och eb0010 dic er ıvV, ökkohl 1,50, 
ettin, 17. Dezember. Getreidemarkt. Weize 
neuer 120132, per Dezember 133,50, per zwril⸗Mal 13870047 
Roggen loco matt, 112—114, per Dezember 114,50, per April⸗ 
— 41. 85 Pöber. oh in 4 — „ K — Spiritus⸗ 
ericht. Loco höher, ohne Fa er e . —, 
wr ez = 2 > 90, per Dezbr ber 
tagdeburg, 17. Dezember. Zuckerbericht. Korn: | 
> 8 76 — 10 eu 0 880 Nach b 8 a 88% 9 b 
99 8,0, neue 8,0 — 8,80. Q robukte cl. 75% 
5,806,505 bie. v te excl. 75% Rendement 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegen — 
nicht rl v gegenuber 


hustenstillend,schleimlösend, 


kräftigend,unentbehrlich In abe 
ingenmeisie 
fu’fRecomalescenle Apotheken. I _ 
General-Depöt fü 


Danzig * 
Karl Schnuppe, Langgasse 78. 


0 . a 
Nr. 1, 1 Treppe, und iſt täglich von 
o Uhr (anch en geb = 
13433 S. Krzywynos, 


Ziihern, alle Streich- und Metallblas- 
instrumente, Symphonions, Polyphons. 
Aris tons etc. bezicht man am billigsten 
und vo.iheilhaftesten direct von der 
altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 

chte Müller’sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 16 Mk mit 
Schule.— Illustr. Kataloge gratis u. franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument gebeten wird. 
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2 luer it billig! Zu 
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verſende ich g. Nach ahme e. extra ſolid 
jebaute fein abgeſtimmte, leichtſpielende 
Joncert⸗Zug⸗ Harmonika, mit 10 
Tasten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, bochfeine 
klaviatur, und fein polirten Metall⸗ 
beſchlägen; ferner find fämmtliche Balg⸗ 
ſaltenecken mit ſtarken Stahl⸗Schutzecken 
gerſehen, ſodaß ein Beſchädigen unmög⸗ 
ich iſt. Unſtreitig das Beſte ihrer 
Art. Starke, großartige Muſik. Werth 
zas Doppelte. Schule zum Selbſter⸗ 
lernen wird umſonſt beigegeben. 

Wilhelm Pickhardt, Werdohl in Weſtf. 
Erſtes u. größtes Werdohler Muſik⸗ 

Juſtrument.⸗Exvort⸗Geſchäft. 
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Ich verſende als Spezialität meine 


Schl. Gebirgshalbleinen 


74 em breit für 13,00 Mk., 80 em 
reit 14,00 Mk., meine 


Scl. Gebirgsreinleinen 


76 cm breit für 16,00 Mk., 82 cm 
breit für 17,00 Mk. das Schock 
33½ Meter bis zu den feinſten Qual. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
Spec.⸗Muſterbuch von ſämmtlichen 
Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
IJnlette, Drell, Hand» u. Saſcheu⸗ 
1 tüder, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Pique⸗ Parchend ze. ꝛc. franco. 
J. Gruber, Ober⸗Glogan i. Schl. a 
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13672] Max Cohn, Thorn, 
Auerkeunungsſchreiben. 
Da Ihre Uhr ganz vortrefflich geht, 
ditte noch um 3 Stick. 
G. Riehl, Biſchheim Elſaß. 


Freund. Kragull. Rothfließ. 
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ihtin für Sie!!! 


angabe erbeten. [410] 
En hort Kochler, Weberei 
Müblhauſen i. Thür. 


Frauenarbeitsſchule (Bromberg) 


ı agnusm 


4 Mk. franko gegen Nachnahme oder vor⸗ 
he rige Einſendung des Betrages offerirt 


Mit Ihrer Uhr bin ich ſehr zufrie⸗ 
den und bitte noch eine für meinen 


gewerbl. Lehranſtalt, Gamſtraße 3 u. 25. 

Die neuen Kurſe — trug Januar. Gewerbeſchule: a) Hand⸗ 
und Maſchinennähen, Wäſcheanfertigen, Schneidern, Putz, Muſterzeichnen. Kunſt⸗ 
handarbeiten, Kerbſchnitt, Lederſchnitt, Blumenfabrikation ꝛc. b) Vorbereitung 

um Handarbeitslehrerin⸗Examen. o) Doppelte Buchführung, Stenographie, 
Schreibmaschine. Fortbildungsſchule;: Handarbeit, Maſchinen⸗ und Wäſche⸗ 
nähen, Plätten, Schneidern, Putz. Schulgeld 3 Mk. pro Monat. [9732] 


Kochſchule mit Penſionat 


praktiſche Erlernung der bürgerlichen und feinen Küche, Braten, Backen, Ein⸗ 
machen von Früchten, Garniren von Schüſſeln, Serviren ze. en unſerem 
Penſtonate anvertrauten jungen Damen wird neben praktiſcher Ausbildung Ge⸗ 
legenheit geboten zur weiteren wiſſenſchaftlichen Ausbildung. Alles Nähere durch 
die Vorſteherin Frau M. Kobligk, Bromberg, Gamſtr. 3. 


TR DA er - 


Steſicch⸗Handlung 
Eduard Müller, 


Danzig, 
x Melzergaſſe 17. . 
Versand frisck r. gzeräucherter u. ma rinirterkische, 
Krebse, Caviar etc, 


a? 
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Jagd-Westen 
agd-Kapotten 


Jagd- Handschuhe 
Jagzd-Gamasehen 


Jagd-Strümpfe 


Jempfiehlt und verſendet die erſte und größte 2 
mechaniſche Strumpfwaarenfabrik & 
Weſt⸗ und Oſtpreußens 197671 


f Olto Harder, Danzig. 
* NK AR ANN ananas 


“= * | > 
u II. Lindemann 5 
— Uhrenhandlung in Berlin C., jetzt Mülnsstr. Nr. 18 24 


empfiehlt fein ſchon mehr als 35 Jahre beſtehendes und für reell be⸗ SE 
kanntes Uhren⸗Geſchäft ſeinen werthen Kunden bei folgenden Preiſen: 
8 Goldene Herren⸗Remontoir (Savonette) Goldkapſel über dem Glaſe, ® 
a 75, 80, 85, 90 und 100 Mk. . : * 
8 Goldene Damen⸗Remontoir a 22, 25, 30 und 40 Mk. Dieſelbe mit Gold⸗ 
5 kapſel über dem Glaſe a 45, 50 und 60 Mk. 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren, Schlüſſelaufzug, mit doppelt Gold⸗ 
+, rändern a 10%½ und 11:2 “ME, 
Silberne Derzen-Wpren, Rempntoir-Eylinder und mit doppelt Goldrändern 5 
a 13 un 


9813 
4 Silberne Herren⸗Anker⸗Remontoir mit Goldrändern a 15 Mk. Dieſelbe 
mit innerer Silber⸗Kapſel, 15 ſteinig, a 17 Mk. 
8 Silberne Herren⸗Anker⸗Remontoir (Savonette), ſowie mit Goldrändern 
78 und Silber⸗Kapſel über dem Glaſe a 20 u. 22 Mk. 
Silberne Damen⸗Remontoir (Savonette) mit Silber⸗Kapfel über dem 2, 
Glaſe a 18 Mk. 4 


Metall⸗Remontoir für Herren a 6½ Mk. % 
* Talmi⸗Ketten für Herren und Damen a 1 Mk. 
285 Nickel⸗Ketten für Herren und Damen a 50 Pfennige. % 
Ketten werden nur mit Uhren verſendet. Andere Preisliſten als 


dieſe werden dieſen Monat nicht verſendet. Ich habe die Preiſe für den 

Weihnachtsmonat deshalb ſo billig geſtellt, um einen großen Umſatz 

zu erzielen. Verſandt nach Außerhalb gegen Nachnahme oder Vorher⸗ K 

einſendung des Betrages mit dreijährigem Garantieſchein wie bekannt, A 
55 auf das Reellſte und Zuverläſſigſte. Umtauſch iſt innerhalb 14 Tagen 

geſtattet. Bei Beſtellung bitte deutliche Adreſſe anzugeben. 


RRRRNNR RRR UNE REED 
Bis 36000 Mark 


gargewiun kann man jährlich erzielen, wenn man ſich in die 
8 Privat⸗ Loos ⸗Geſellſchaft als Mitglied aufnegmen läßt 
wobei das ganze Riſito jährlich 25 Mark beträgt und jede Theilzablung 
vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Zur vorherigen Orientirung wird das Geſellſchafts⸗ 
Statut an Jedermann gratis und franco überſandt und wende ee eee 


wegen gefälligſt ſchriftlich an g 


Julius Weil, gantdefbaft, München, 
ihters Ynler-Steinbauafke 


— — — 


N 


groͤßert werden können. Die echten | 
ker- — 
ii} 


n Steinbaukaſten m 1 


ſind das einzige Spiel, das in 2 TEENS 
allen Ländern ungeteiltes Lob ges BAHT — 
funden hat, und das von allen, die ® wi a 
es kennen, aus Überzeugung weiter 15 u 
empfohlen wird. Wer dieſes einzig 1 I; 
in feiner Art daſtehende Spie- _ h 
und Beſchäftigungsmittel noch? = 
nicht kennt, der laſſe ſich von der * 
zeichneten Firma eiligſt die neue reichillnſtrierte Preisliſte kommen, und 
leſe die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. 

Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters Anker⸗ 
Steinbankaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker ſcharf als 
unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nachahmung 
erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker⸗Steinbankaſten planmäßig 
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als 
Ergänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten 
echten Kaſten, die zum Preiſe von 1, 2, 3, 5 Mk. und höher vorrätig ſind 

in allen feineren Spielwaren-Geſchäften des In- und Auslandes. 


Neu! Richters Geduldspiele: Nicht zu ie, Ei des Columbus, Blitz⸗ 
ableiter, Zornbrecher, Griltentöter uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 
„Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten 


Andolitant (Thüringen), Nürnberg, Konſtein, Wien, Prag, Rotterdam, 
Olten, Landon E. C., New⸗Hork, 17 Warren⸗Street. 
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Sie Shun, | 5 Schpsichnfer N 
das beſte m. billigfte u. 


e tweibchen St. 80 Pf. Brenn⸗ und Heizmaterial. 
3 a B. Altmann. 
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icher f. Knaben u. 


(ot, 


e . das Seitenjtüd Dinlot, 
Dahei u Heimatlos. 


Nach Malots En famille. 320 Seiten mit 100 Text. Ant und M. 6.— 6 


16 Einſchaltbildern. 


Malots „Daheim“ 


se * — Eleg. gebund. 
K mille), das längſt erwartete tenftit I 1 
(Sans famille), ſei allen Befigern und Freunden dieſes Buches ya 6 


zühlungs⸗ 


büchern für die Jugend aufs wärmfte empfohlen. Einfach, rührend und ſittlich gehaltvoll, reiß 


an wechſelnden Ereigniſſen, 
ganz beſonders zum Vorl 


Ede Jamilienbibliothek. 


Deutſe 


klar und feſſelnd erzählt, eignet ſich wie Heimatlos“ auch „D 
eſen im häuslichen Kreiſe. Beide Bücher find ein a Eee 


Die neuen Weihnachtsbande dieſer ſchon in Tauſenden 3. Jahrg. eleg. M. 6. 50 


von Jauilien eingebürgerten Jahrbücher der Unterhaltung, 


gbd. 


Bel rung und Beſchäftigung für unſre Knaben oder Mädchen mit Beiträgen der er Sri 
i ö hen — mit Beiträgen der erſten Schri 
ſteller und Künſtler — jeder Band 400 Seiten mit vielen Text⸗ und 8 feinen Serben m 
find erſchienen. Wer ſeinen Kindern eine Weihnachtsfreude von dauerndem Werte machen will, 
reife nach dieſen Büchern; ſie bieten Unterhaltung und Beſchäftigung fürs ganze Jahr. 


eutſches Mädchen buch 1. u. 2. J. ] find noch zu ; 
Dent ſches Knabenbuch 8. u l ind noch zu je 


Dentii 


ieſe Bücher ſind in allen Buchhandlungen vorrätig. Auf 


M. 6.50 vorrätig, 9. Jahrg. eb. M. 6.50 


es Knabenbuch. 


Wunſch ſendet K. Thieue⸗ 


manns Verlag in Stuttgart auch ſofort direkt nach Empfang des Betrags in Briefmarken. 
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Direkter Versand zu Fabrik preisen. 


eee ee eee 


Unüberirofen! 


Zu Tausenden im 


Gebrauchl 


Auf jeden Herd 
passend, 


Ich habe mich aus eigener Praxis überzeugt, dass der Kasseler 
That das Lob verdient, welches ihm von den 


Hafer- Kakao in 


Deutscher Golonial-Taback. 


Musterpaokete, jo 1 Orig.-Kiste sämmtl. 5 Sorten zu Mark 28.95. 


Der ungetheilte Beifall, welchen meine Neu-Guinea-Fabrikate ge- 
funden haben, veranlasst mich, diese tadellosen Cigarren auch weiteren 
Kreisen zugängig zu machen, doch ersuche ich, da der Vorrath nicht 
gross, um baldige Aufträge. Nicht konvenirende Waare wird zurück- 
genommen, mithin kein Risiko für den Besteller! 


— Aufträge von Mark 20.— an portofrel, ze 
Bremer Cigarren-Fabrik 
Emil König E 


Telegramm-Adresse: Cigarrenkönig, Bremen. 


Dampf- Waschmaschine. - 


ze 
Ne Zu haben auch 

in allen besseren 
Haus- und Küchen 
Geräthhandlungen, 


wo nicht, direkt. 


Prospekte 
gratis und franco, 


2 3 7 


I Kelch Erb., Dirschau Wr. 


Von den aus den letzten vorzüglichen 
Erndten der Neu- Guinea - Tabacke gear- 
beiteten hochfeinen milden und sehr schön 
brennenden Cigarren gebe ich, 80 lange der 
Vorrath reicht, zu folgenden äussersi billig 
gestellten Preisen ab: 


No. 1 Neu- du'nea Hark 103 p. % K. 
„ 2 Jeu- Guinea „ 88 „ %.. 
. Neu-Guinea 2 74 „ %½0 
„ 4 Neu- Guinea „ 63 „ % 
„5 eu- Guinea „ 57 „ % „ 


N 2 55 re 8 3 22 e 3 98 3 * 
E al 


A 
* 
gr 


1 33 8 Ar PER 
F 


2 emen. 


** 


RR 0 


8 


e r £ r 
“ u N ee 7 5 Dr e * 5 
" 4 + . 5 ie En 3 A 5 Ne 
Nr 0 . Me 5 
e . . OTTO RE % 
* F By . 


ersten Autoritäten zuertheilt wird; er hat sich als ein vortreffliches &% 


Mittel bei Magenleiden bewährt und wird in allen Fällen, wo es sich 
um eine Verbesserung der Körperkräfte handelt, vorzügliche Dienste 


leisten. 


Kassel, den 24. Juli 1894, 


Kasseler Hafer-Rakao-Tabrix Hausen & Co., Kassel. 
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18 Hit gut, Geld zurück 


Schweizer Taſchen⸗Uhren 
genau regulirt, unter 2 jähr. Garantie 
verſ. p. Nachn, od. vorher. Einſendung 
des Betrages, hierbei ſind für Porto u. 


gez. Dr. Schütze, 
pract. Arzt und Homöopath. 


n 
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Aus Werdergewehren umgeänderte 


Hinter lader 


CCC ² A e TEEN TER ER EEE Br 
Pürschbüchsen, Cal. 11 m/m à M. 10, 11. 


Verpackung 60 Pfg. miteinzuſenden. 14. Scheibenbüchsen, Cal. 11 mm à M. 


Umtauſch geſtattet. Goldin⸗Remon⸗ 
toir à Mk. 9, mit 3 Deckeln 
à Mk. 12, mit 3 Deckeln, 1 
u. Kalend. à Mk. 16, Syſtem Chro⸗ 
Mk. 16, Stahl 
oxydirte Remont. hochf. a Mk. 10 
filb. Cylinder⸗Remont, geſt. mit 6 
Steinen a Mk. 12, 5 
Remont. geſt., 2 ſilb. Deckel a Mk. 13, 
ieh, Anere⸗Remont. geit., m. 3 ſilb. 
eckeln u. 15 Steinen a Mk. 18, mit 
ere Qual. a t. 

Syſtem brevets Spiral Sreguet aM, 
26. Gefl. Auftr. erbitte umgehend. 
Louis Schmid | 
Orleanſtra 


nograph m. Kal. 


Goldrand, b 


8505 


t in 
Be 26, 


15. 17, 20 Schrotilinten, Cal. 32 = 13,5 


ochfein mim à M. 10, 11, 12.50, solid, sicher und 
A ‚  sorzüglich im Schuss, vorräthig. Ferner 
teinen Doppelflinten, Büchstlinten, Oriilinge, 


Techins, Revolver nebst Munition pp. unter. 
Garantie. Nur beste Constructionen und 
solide Arbeit bei civilen Preisen. Preis- 
verzeichnisse umsonst und portofrei. 

Simson & Co. vormals Simson & Luck, 


Gewehr-Fabrik in Suhl“ 
Große Betten 12 M. 
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